
erſeburger Korreſpondent
Erſcheint Räglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Febertoge.

Bezugspreis monatlich 280 Wochenbegugspreis 655 frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halb monatlich L
Poſtbezug monatlich und 50 K. Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 H, Sonnabends 20 Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Vegieher keinen Anſpruch

auf Aeferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Neueſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilgge“, dem „Unkerhaltungsblatt Die
Heimat Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer
fragen?, Geſundheitspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik“, Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und RKeiſen“.

Freitag, den 17. Mai 1929

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum im
Reklameteil 70 Arf für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt nach Tarif.
Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritkerſtraße 3.

Fernruf Schriftſeitung 823, 824, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.

55. Jahrgang

Die zweite AmerikaFahrt abgebrochen
Schwere Motorenſchäden des „Graf Zeppelin“ Heute nacht in Friedrichshafen zurückerwartet

Geſtern nachmittag Amkehr
Ein im Laufe des geſtrigen Abends von Bord des Graf Zeppelin an die Werftleikung in Friedrichs

hafen geſandter Funkſpruch beſagt, daß die Amerikafahrt vorläufig abgebrochen wurde, nachdem in der
Mäaſchinenanlage größere Störungen aufgetreten ſind, die die Uberfahrt nach Amerika gegen
wärkig nicht rakſam erſcheinen laſſen. Dr. Eckener hat ſich daher geſtern, um 18.35 Uhr, nach einer Be
ſprechung mit den Paſſagieren entſchloſſen, die Fahrt abzubrechen und nach Friedrichshafen zurückzukehren,

Hie Bedingungen
der neuen Reichsanleihe

Berlin 172. Mai. Wie nunmehr amklich bekannt
wird, wird die neue Reichsanleihe zunächſt im Aus
maß von 300 Millionen KReichsmark in der Zeit vom
24. bis 31. Mai zur Zeichnung aufgelegt. Die Anleihe

iſt t Bee in n wird ſt rozent
gufgel o ne erzeichnung ſtaktfinden, ſoeden die Stücke bis zum Geſamtkbetrage von

s500 o00 ooo RM. voll zugekeilkt. Die Anleihe iſt ge
ftückelt in 100, 500, 1000, 5000, 10 000 und 20 000 RM.
und mik halbjährlichen Jinsſcheinen per 1. Januar
und 1. Jull verſehen. Der erſte Kupon ift fällig am
1. Januar 1930. Die Einzahlung hat zu erfolgen mit

40 T bis zum S. Juni, mit 30 Prozent bis zum
5. Juli und mit den reſtlichen 30 Prozent bis zum

r r n undvoll in nächſten 10 Jahren mit je 10 Prozent zu
pari rückzahlbar. Die Proviſion für die Kommiſſions
e

einer Preſſebeſprechung le Reichsfinanzminiſter noch einmal die e
Gründe für die Anleiheemiſſion

dar. Zu dem beträchtlichen Kaſſendefizit, das bereits
am 6. Juli 1928 vorhanden war, kamen infolge des
re Winters erhebliche Anſprüche ſeitens der

rbeitsloſenverſicherung, die ſich Ende
Mai auf 260 Millionen Mark belaufen haben und
deren endgültige Höhe für Ende Juni vom Miniſter auf
ungefähr 400 Millionen Mark angegeben wird.

Dr. Wer Je hofft, daß infolge des allmählichen
Sinkens der Arbeitsloſenziffern von dieſer Seite her
keine neuen Anſprüche mehr an das ReichS werden

Skeuerfreiheit der Anleihe,

die im übrigen auf Reichsmark abgeſtellt iſt, wurde
mitgeteilt, daß die Befreiung von der Erbſchafts
ſten er auf den Zeichner beſchränkt bleibt. Dagegen
gilt der Dispens von der Einkommen- und Ver
mögensſteuer für die jeweiligen Jnhaber. Zu
einer Befreiung von der Körperſchaftsſteuner
hat man ſich nicht entſchließen können. Die Einführung
zum Börſenverkehr und die n a der Lombard
fähigkeit im Verkehr mit der Reichsbank wird beantragt

Wenn man die Anleihe trotz ſtarker Bedenken mit
außerordentlichen Stempelprivilegien ausgeſtattet hat,
ſo ſoll damik keine Präjudiz für zukünftige
Emiſſionen geſchaffen werden. Jm Gegenteil betonte
der Miniſter, daß

dieſe Anleiheform unbedingt einmalig
bleiben wird. Aus den gleichen Erwägungen heraus

t der Antrag der Länder, bis zu einem gewiſſen
rogentſatz der aufgelegten Reichsanleihe ebenfalls

ſteuerfreie Staats anleihen emittieren zu dürfen,
abgelehnt worden. Über die Beanſpruchung des
Kapitalmarktes durch die Auflegung der Anleihe
äußerte ſich Hilferding optimiſtiſch, wobei er auf die
Staffelung der Einzahlungstermine verwies.

Der Reichsrat ſtimmte dem Anleiheprojekt
einſtimmig zu.

Die Banken übernehmen die neue Anleihe nicht feſt,
ſondern treten nur als Kommiſſionäre auf. Sie ſtehen
unter Führung der Reichsbank und ſetzen ſich aus dem
ſogenannten großen Anleihekonſortium zuſammen. Für
ihre kommiſſionsweiſe Tätigkeit zahlt ihnen das Reich
eine Proviſion von 1,25 v. H. Die Verhandlungen über
den ſogenannten Überbrücküngskredit, bei dem es ſich,
wie wir bereits mitteilten, um eine Summe von
150 Millionen Mark handelt, ſind noch nicht ab
geſchloſſen. Offenbar ſträubt ſich die Reichsfinanz
verwaltung noch dagegen, die von den Banken ver
langte 9 prozentige Verzinſung zuzugeſtehen.

über die
Modalikäken dieſes Uberbrückungskredits

von 150 Millionen laufen die verſchiedenſten Verſionen
um, deren intereſſanteſte zweifelsohne die folgende iſt:
Das Reich ſoll den Wunſch geäußert haben, daß die
Banken dieſe 150 Millionen ihren valutariſchen
Reſerven entnehmen ſollen und ſie dem Reich in
Deviſen zur Verfügung ſtellen. Das Reich ſeinerſeits
will ſie bei der Umwandlung in Reichsbanknoten der
Reichsbank als Valutareſerve zuführen. Die Rück
zahlung an die Banken ſoll dann aber wieder in De
viſen erfolgen, ſo daß dieſe keine effektiven Deviſen
verluſte erleiden. Der tragende Gedanke dieſes Planes
iſt wohl der, daß bis zur Rückzahlung dieſes Deviſen
kredits ein ſtärkerer Deviſenzufluß bei der Reichsbank
eintreten wird, ſo daß alsdann die Wiederentnahme
der 150 Millionen Deviſen von der Reichsbank keine
weſentliche Schwächung der Währungsreſerve bedeuten
würde. Die Verhandlungen über dieſe Modalität be
finden ſich noch in der Schwebe.

Konkordat mit dem
atikan.

Das preußiſche
V

Wie die „Germanig“ milteilt, ſoll das preußiſche
Staatsminiſterium, nachdem der Landtag ſeine Ver
handlungen vor Pfingſten zum Abſchluß gebracht hak,
heute zu einer Sihung zuſammentreken. Auf deragesotdnnng ſteht der Verkragsabſchluß mit dem

Vatikan, über deſſen Grundzüge eine Vereinbarung
erfolgt fein ſoll

ehe man den Akllantik erreicht hatte.
Nach einer neueren Meldung von Bord des Lufkſchiffes find an zwei Mokoren Kurbelwellen

brüche aufgetreten
Infolge ſtrenger Gegenwinde und Ausfalles dreier Mokoren fährt der „Graf Zeppelin

nur mit geringer Geſchwindigkeit heimwärts. Man hofft, gegen Mittag in Marſeille zu ſein und
Friedrichshafen nachts zu erreichen. An Bord iſt alles in Ordnun g.

Die Durchfahrkserlaubnis für den Rückflug über Frankreich iſt bewilligt worden.

Das Mißgeſchick, das den Graf Zeppelin“
kurz vor der Ausfahrt aus das freie Meer zur Umkehr
veranlaßt hat, wird von den Berliner Blättern allge
mein bedauert. Es wird darauf hingewieſen, daß der
Entſchluß die Fahrt abzubrechen, Dr. Eckener ſicher
nicht leicht geworden ſei. Er zeuge aber davon, in
welch hohem Maße ſich Dr. Eckener ſeiner Verant
wortung gegenüber den Paſſagieren und der Luftſchiff
beſatzung bewußt ſei.

Den gleichen Weg zurück.
Berlin, 17. Mai. Nach Erkundigung beim

Luftſchiffhau Zeppelin in Friedrichshafen war eine
Standortmeldung des „Graf Zeppelin ſeit der geſtrigen
Ankündigung des Rückflugs um 18.32 Uhr bisher nicht
zu erhalken. Auf Grund eines Funktelegramms von
Bord will Graf Zeppelin“ den gleichen Weg nach
Friedrichshafen zurückfliegen 4

Wie man weiter hört, ſind durch den gemeldeten
Maſchinendefekt zwei Motoren ausgefallen,
und Dr. Eckener glaubte, die Verantwortung dafür
nicht übernehmen zu können, mit dieſem Motorenaus

fall über See zu fliegen. Jm Zeitpunkt der Umkehr
befand ſich das Luftſchiff etwa 20 Seemeilen ſüdöſtlich
von Kap de la Nao (zwiſchen Valencia und Alicante).

Ungünſtigere Witterungsverhältniſſe.
Hamburg, 17. Mai. Das Seeflugreferat der

deutſchen Seewarte in Hamburg gibt den nachfolgenden
Bericht heraus Für die Rückfahrt des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin iſt die Wetterlage nicht ſo günſtig,
wie ſie ſich bei der Auffahrt geſtaltet hatte. Über
dem Nordmeer liegt ein ausgedehntes Hochdruckgebiet,
das ſüdlich bis nach Frankreich reicht, während über
dem Liguriſchen Meer und dem Genuag-Meer ein
ſtationäres Tiefdruckgebiet liegt.

Dadurch ſind die Bedingungen gegeben, daß über
dem Golf von a und der unteren Rhone ein kräf

ger Miſtral bläßt, gegen den das Luftſchiff anfahren
muß. Auch im KRhonegebiet herrſchen nördliche Winde,
jedoch von geringerer Stärke. Dort und in der Ober
rheinebene wird das Luftſchiff ſtrichweiſe Wolken und
leichte Regen ankreffen.

Die deutſchen Vorbehalte überreicht
Der Entwurf des Sachverſtändigenberichts Optimismus in Paris

Paris, 17. Mai. Die allierten Sachverſtändigen
waren geſtern nachmitkkag unter dem Vorſitz Owen
Joungs r einer Gläubigerverſammlung zuſammen
gekreten, in der die erſte Leſung des Berichts erfolgte

Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß es noch vor
Pfingſten gelingen könnte, den Schlußſtrich unter die
Verhandlungen zu ziehen oder gar bereits die Unter
ſchriften unter den Bericht zu ſetzen, der als ein
mütiges Gutachten des geſamten Komitees den Re
gierungen unterbreitet werden ſoll.

Die Hauptſchwierigkeit liegt nach wie vor in der
Frage der Verteilung, obwohl auch hier die letzten
e eine völlig neue Sikuakion geſchaffen

aben.
Aus den zwiſchen den Gläubigerexperten in der Kuliſſe
geführten Verhandlungen iſt ein neuer Kompro
mißvorſch lag hervorgegangen, deſſen Koſten dies
mal Jtali en tragen zu ſollen ſcheint. Der Youngſche
Verteilungsſchlüſſel hatte die Jtalien in Spa züuge
ſtandene Quote auf Koſten Englands belaſſen derart,
daß es über die zur Deckung ſeiner Schuldenverpflich
tungen an England und Amerika benötigte Summe
hinaus noch eine Annuität von 75 Millionen erhalten
ſollte. Davon ſoll es nunmehr die 59 Millionen wieder
abgeben, die England zur Befriedigung ſeiner Domi-
nions verlangt, ünd nür noch 16 Millionen erhalten.
Darüber große Entrüſtung in Rom, die ſich bereits zu
der Drohung verwirklicht hat, daß Pirelli Jnſtruktionen
erhalten werde, dem neuen Zahlungsplan ſeine Unter
ſchrift zu verweigern.

Die Überzeugung iſt allgemein, daß bis zu den
erſten Junitagen alles zu Ende ſein wird, ſo daß
die in Madrid verſammelten Außenminiſter die
politiſche Konferenz vorbereiken können,

die, ähnlich wie ſeinerzeit die Londoner Konferenz den
DawesPlan, den neuen Youngſchen Zahlungsplan end
gültig ſanktionieren und in Kraft zu ſetzen haben wird.

Der Inhalt des Entwurfs
Paris, 17. Mai. Die Morgenpreſſe iſt in der

Lage, über den den Delegierten der Reparations
konferenz überreichten Berichtsentwurf Einzelheiten
mitzuteilen

„Matin“ berichtet: Der Kernpunkt des
Berichtes ſind die Vorbehalte. Die Schutz
klauſeln beziehen ſich nicht nur auf den Transfer,
ſondern auch auf die Zahlungen, die für zwei Jahre
ſuspendiert werden können, aber lediglich für den be
dingt bleibenden Teil der Annuitäten, der für die
Zahlung der interalliierten Schulden in Frage käme.
Für eine Nachprüfung der Zahlungsfähigkeit des
Schuüldners wird das beratende Komitee der geplanten
internationalen Bank zuſtändig ſein. Der Bericht
ſchlägt vor, ſobald das neue Syſtem funktioniert, die
durch den Dawesplan geſchaffenen

Koykrollorgane aufzuheben,
ſieht jedoch vor, daß die Reichseiſenbahn eine unab
hängige Geſellſchaft bleibt, in der die Gläubigerſtaaten
vertreken ſind. Die Uberſchüſſe der internationalen
Bank würden in gerechter Weiſe verteilt werden. Der
Bericht ſchließt ab mit Erwägungen allgemeiner Art

über den Wert der Regelung des Reparationsproblems
und gibt endlich der Hoffnung Ausdruck, daß bei an
gemeſſener Behandlung der deutſchen Staatsangehö
rigen das Reich ausreichende Hilfsquellen findet, um
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Dieſe Verpflich
tungen behandelt ein dem Bericht beigegebenes ſehr
wichtiges Schreiben Dr. Schachts an Owen Young, in
dem, ſo berichtet „Matin“ weiter, Dr. Schacht im
Namen Deutſchlands ſich mit den von Owen D. Young
am 6. Mai vorgeſchlagenen Zahlen einverſtanden er
klärt, alſo mit einer

Jahreszahlung von durchſchniktlich 2050 Millionen
Goldmark während 37 Jahren und einer gleich
werligen Annuikät für die Zahlung der inker-
alliierten Schulden für weitere 21 Jahre.

Er ſetzt in dem Schreiben auseinander, daß er der
deutſchen Regierung anempfehlen könne, ohne eine Be
dingung und ohne Einſchränkung während 37 Jahren
von dem Betrag der Annuitäten folgende Summen zu
transferieren: 500 Millionen Mark jährlich plus Dienſt
für die Dawesanleihe plus rückſtändige amerikaniſche
Beſatzungskoſten, was ungefähr 630 Millionen jährlich
gusmache. Dieſe Summe könnte als Summe für die
Kommerzialiſierung dienen. Letzten Endes kommt h
die übrigen Gläubiger nur eine Summe in Frage, die
ungefähr ausreicht, Um 50 Milliarden franzöſiſche Frank
zu mobiliſieren, vorausgeſetzt, daß man dies zum Satz
von 5 Prozent plus ein Prozent Amortiſierung durch
führen kann. Es ſcheint alſo, daß die Pauſchalſumme,
die Dr. Schacht billigt, die Gläubiger nicht befriedigen

Schachts Vorbehalte
Die deutſchen Vorbehalte, an die die Annahme des

Vorſchlages Owen Ypungs geknüpft iſt, werden im
Anſchluß der Donnerstagſitzung der Gläubigerſachver
ſtändigen, einem engliſchen Bericht aus Paris zufolge,
wie folgt umſchrieben:

1. Deutſchland verlangt ein zweijähriges Morakorium
einſchließlich aller Zahlungen in Mark nicht nur
auſßerhalb, ſondern auch innerhalb Deutſchlands.

Die Allüerten ſtellen ſich demgegenüber auf den
Standpunkt, daß ein Morakorium nur garantiert
werden könne für die Transferperiode, und daß
die Zahlungen in Mark von Deutſchland fortgeſetzt
werden müßten

Deutſchland verlangt Sicherungsmaß-
nahmen für den Fall ſeiner Zahlungsunfähig-
keit und die bindende Verpflichtung, durch einen
von der Jnkernationglen Bank zu bildenden Aus
ſchuß die deutſche Zahlungsfähigkeit in gewiſſen
Zeikabſchnitken erneut überprüſfen zu laſſen. Die
Alliierten lehnen dieſe Forderung ab mik der Be
gründung, daß in ihren eigenen Schuldenabkommen
mit den Vereinigten Staaten eine ähnliche Klauſel
fehlt.
Deutſchland verlangt die Aufgabe ſämklicher Kon
trolleinrichtungen des Daweslpanes. Die Alliierten
machen hier die weſenkliche Ausnahme, daß für
die Eiſenbahnen eine inkernationgle Kontrolle auf
rechterhalten werden ſolle

Am das Burgenland
Magyariſche Jrredenta-Propaganda.

Von Bardowiek.
Als ungariſcher Nationalfeiertag fungiert in Er

innerung an die 1848er Revolution der Tag, an dem
die revolutionäre Jugend gegenüber dem Abſolutismus
ſtegte. Wie jeher, ſo gab es auch heuer Feſtlichkeiten
über Feſtlichkeiten im gangen Land, bei denen aller
dings an Stelle der Forderung nach Verwirklichung
der 48er freiheitlichen Jdeale jetzt die nach Reviſion
der Friedensverträge erhoben wurde. Unter dieſen
Umſtänden dürfte es intereſſieren, zu hören, wie es in
Oedenburg (der Hauptſtadt des zu Ungarn geſchlagenen
Teils des Burgenlandes) bei der nationalen Feier
der „geſamten“ Bevölkerung in Wahrheit ausſah S
ungariſchen Zeitungen folgend. „Soproni Hirlap“ z. B.
mußte wahrnehmen, daß „Hedenburg nur mit halbem
Herzen den ſchönſten magyariſchen Feſttag feierte
Schmerzerfüllt müſſen wir ſragen, warum die heiligen
Nationalfahnen auf ſo vielen Häuſern fehlten
und daran denken, wie wenig wahre Magyaren es in
der Eivitas fideliſſima Ungarns gibt“. Ebenſo klagt
ein anderes Blatt, „Sopronvarmagye“, daß „trotz aller
Aufrufe“ die Nationalfahnen nicht ausgeſteckt worden
ſeien, „obwohl es ein mit dem Blut der Helden er
worbenes Recht der Stadt der Treue ſei, daß hier,
anders wie in den geraubten Gebieten, am magyari
ſchen Feiertag auch magyariſche Fahnen flattern
können. „Sopronvarmagye“ hofft, daß es das letzte
mal ſolche „zurechtweiſenden Worte gebrauchen müſſe
S vergißt aber ganz offenbar, daß die Taten der von
ihr als „Helden“ angeſprochenen, d. h. der unter An
wendung jeglichen Terrors arbeitenden Aufſtändiſchen
Und ſraigelaſſenen Zuchthäusler, Erinnerungen bei dene Hedenburgs Zurttck gelaſſen haben, die auch

auf Befehl nicht ausgelöſcht werden können! Als
völlig verfehlt aber muß es ſogar einem naiven Gemüt
erſcheinen, wenn ſelbſt in dieſem Augenblick die
magyariſche Preſſe ſich nicht enthalten kann, auf die
„geraubten Gebiete“ hinzuweiſen, alſo ihrer irreden
tiſtiſchen Propaganda hinſichtlich des öſterreichiſchen
Teils des Burgenlandes nachgeht, nachdem Hedenburg
im ungariſchen Teil wieder einmal gezeigt hat, daß
der Ruf einer „Civitas fideliſſima“ eine Fälſchung
iſt wie ſo manches andere im DrumundDran
der Hedenburger „Volksabſtimmung“.

Wir würden dieſes Paradoxon für ſich wirken
laſſen, wenn wir nicht wüßten, daß die mägyariſche
Jrredenta in Oedenburg jede mögliche und unmögliche
Gelegenheit wahrnehme, um wieder und wieder eine
Frage auf die Hörner zu nehmen, die für uns keine
iſt, die nämlich nach der Zugehörigkeit des gegenüber
liegenden öſterreichiſchen Buürgenlandes. Ein ſchon
etwas zurückliegender Vorgang iſt typiſch n v

Letzthin fand die Einweihung eines Hochſchüler-en Hedenburg ſtatt. Dem Redner der Hoch
ſchüler, der (vielleicht im jugendlichen Uberſchwang)
„ein unabhängiges Ungarn von den Karpathen bis zur
Adria“ zu propagieren für gut hielt, folgte der erſ
meiſter der Stadt Hedenburg. Eine gereifte Perſön
lichkeit doch zweifellos, der jedoch nichts Beſſeres zu
tun wußte, als dem ausſchweifendſten Jrredentismus
das Wort zu reden: „Wenn es nicht gelingen ſollte
ſo ſagte er, „Soproni Hirlap“ folgend, „die ge
raubten Landesteile (d. h. das öſterreichiſche
Burgenkand! D. Red.) mit Wiſſen und Arbeit zurück
zugewinnen, ſo werde die Jugend ſie mit den Waffen
in der Hand zurückgewinnen Dieſer Geiſtes
verfaſſung nur angeglichen erſcheint es, wenn ein paar
Tage ſpäter „Soprönvarmagye“ ſich für die Umbe
nennung der Oedenburger Wiener Straße und des
Wiener Berges (unter Hinweis auf die extremiſtiſche
magyariſche Jugendorganiſation, die Levente) einſetzte

und erklärte: Auf der Leventeſtraße ſollen unſere Sol
daten aufmarſchieren, „um das Burgenland zurückzu
nehmen“, der Wiener Berg aber iſt der Sportplatz der
Levente, „wo unſere Jugend im irredentiſtiſchen Geiſt
erzogen werden ſoll

Man könnte unter Umſtänden über ſolche und ähn
liche Budapeſt, wie wir annehmen, durchaus nicht
gelegene Entgleiſungen zur Tagesordnung über
gehen, wenn nicht gerade in letzter Zeit ſich ähnliche
Vorgänge häuften. Bedenklich aber erſcheinen ſie,
wenn man verſucht die Burgenlandfrage ebenfalls
im Hintergrund in Frankreich Syympathien zu er
wecken, wie unlängſt ſeitens des ungariſchen National
verbandes geſchehen iſt. Dieſer hat nämlich ſoeben in
franzöſiſcher Sprache, wie „Vagymagyaroſzag“ be
richtet, den im Jahre 1871 erfolgten Proteſt des Daniel
Jränyi und der ungariſchen Komitate gegen die ge
waltſame Wegnahme ElſaßLothringen herausgegeben,
„um das ſchlafende Gewiſſen der Franzoſen Cufzu
rütteln“. Dieſe „moraliſche Anklageſchrift“ hat ihren
Zweck in der franzöſiſchen öffentlichen Meinung nicht
verfehlt und überall Sympathien für die gerechte Sache
Ungarns erweckt, wo es gelungen war, die Schrift zu
verbreiten, wie wir hier ebenfalls verzeichnen.

Man wird die Bedeutung auch dieſes Schrittes nicht
überſchätzen dürfen Nicht unweſentlich aber erſcheint
er uns für die Beurteilung der magyariſchen Pſyche,
die hier und vor der franzöſiſchen Offentlichkeit nicht
gerade die Deutſchfreundlichkeit zu erkennen gibt, in
der ſie ſich gemeinhin uns gegenüber gibt. Wir ver
ſpüren im übrigen kein Bedürfnis, uns gerade be
treffs ElſaßLothringen mit dem reviſioniſtiſch einge
ſtellten ungariſchen Nationalverbande auseinanderzu
ſetzen, möchten aber die Gelegenheit wahrnehmen, aus
der Novembernummer ſeines Organs (Großungarn)
mit Bezug auf das uns hier intereſſierende Burgen
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land folgende bedeutſame Auslaſſung der deutſchen
Sffentlichkeit vorzulegen: „Bei den Friedensverhand
lungen haben die ausländiſchen Delegierten die weſt
ungariſche Frage einer ſehr eingehenden Beratung
unkerzogen. Es iſt bekannt, daß die tſchechoſlowakiſche
Republik im Laufe der Friedensverhandlüngen einen
Korridor zwiſchen ſich und dem S. H. S. -Staate
forderte, deſſen Aufgabe es geweſen wäre, einerſeits
Ungarn mit einem ſlawiſchen Ring vollſtändig zu um
geben, andererſeits es aber von ſeinem früheren Ver
bündeten zu trennen. Die ausländiſchen Delegierten,die ſonſt jeden Wunſch der Kleinen Entente erſulten,

fragten n was geſchehen wird, wenn die Slawen,
die im Beſitz ihres Korridors ein ſtarkes übergewicht
gewinnen, einmal ihre allſlawiſchen Jdeen auch prak
kiſch durchführen würden, andererſeits wollten ſie dem
verbrüderten tſchechiſchen Volk die Erfüllung dieſes
Wunſches nicht ohne weiteres abſchlagen, zumal die
Entente ernſtlich mit der Möglichkeit rechnete, daß die
tſchechoſlowakiſche Republik das weſtungariſche Gebiet
einfach militäriſch beſeßzen würde, wenn die Entſchei
dung uüngünſtig für ſie ausfiele. Das mußte verhindert
werden. Deshalb tauchte der Gedanke auf, das Gebiet
an Hſterreich anzuſchließen, ausſchließlich aus Gründen
der Zweckmäßigkeit, um den Korridor zu verhindern

Der ſchweigſame Reichsſchuldenausſchuß.

Aus Anlaß der Tatſache, daß dem Hauptmann
Pabſt Reichsgelder zugefloſſen ſind, werden in poli
tiſchen Kreiſen Kontrollmaßnahmen erörtert, die ähn
liche Vorkommniſſe in Zukunft unmöglich machen ſollen.
Jm beſonderen wird der Reichsſchuldenausſchuß, dem
auch Mitglieder des Reichstags angehören, eine ver
ſtärkte Tätigkeit aufnehmen müſſen, denn der Reichs
ſchuldenausſchuß beſitzt jetzt bereits die Möglichkeit, an
Hand aller Unterlagen wenigſtens die Verwendung einer
größeren Anzahl von Fonds nachzuprüfen, wenngleich
die eigentlichen Geheimfonds, wie z. B. der große
Dispoſitionsfonds des Auswärtigen
Amtes, äuch der Kontrolle dieſes Ausſchuſſes ent
zogen ſind. Die Mittel für dieſe Fonds unterliegen
auch nicht der Prüfung des Rechnungshofes.

In welchem Umfange Reichsſtellen über Fonds ver
fügen können, iſt aus dem Haushaltsplan erſichtlich. Der
Etat ſieht zur Verfügung des Reichspräſidenten die ver
hältnismäßig geringe Summe von 75 000 M. vor. Es
handelt ſich aber hier nicht um einen Geheimfonds,
ebenſowenig bei der weiteren Verfügungsſumme von
2,4 Mill. M., die im Etat des Reichspräſidenten in
Anſatz gebracht worden ſind, und für deren Verwendung
der Reichsminiſter der Finanzen verantwortlich iſt.
Dem Reichskanzler ſtehen zur Verfügung für Förde-
rung des Nachrichtenweſens im Jnland 300 000 M.
ſowie an Ausgaben für ſachliche Aufklärungsarbeit
500 000 M. Weiter findet ſich aber ein Preſſefonds
auch noch beim Haushalt des Auswärtigen Amtes, und
zwär ſind hier zur Förderung des Nachrichtenweſens
im Jnland noch einmäl 366 000 M. in Anſatz gebracht
worden. Die Förderung des Nachrichtenweſens im
Ausland erfordert 2650 000 M., außerdem ſind für das
wirtſchaftliche Nachrichtenweſen noch 450 000 M. an
gefordert worden.

Der große Dispoſitionsfonds, der nicht der Prü
fung des Rechnungshofes unterliegt, beträgt ſechs
Millionen Mark, indeſſen haben die Koalitions
parteien dieſen Fonds um 2 Mill. M. gekürzt.

Ein weiterer Fonds der aber nicht als Geheimfonds
gilt, t der zur Pflege kultureller, humanitärer und
wiſſenſchaftlicher Beziehungen zum Auslande Hierfür
ſind im erſten Anſatz 4,7 Mill. M.
Schließlich gibt es im Etat des Auswärtigen Amtes
noch einen ZweiMillionen«Fonds für Unterſtützungen
und Beihilfen für Deutſche im Auslande

Von den Fonds des Reichsinnenminiſte
riums ſind u. g. zu erwähnen die angeforderten
150 000 M. für den Nachrichtendienſt, die aber vor
ausſichtlich diesmal nicht wieder bewilligt werden, da
das Reichskommiſſäriat für öffentliche Ordnung, dem
dieſer Fonds bisher zur Verfügung ſtand, aufgelöſt wird.

Für die Förderung wiſſenſchaftlicher und künſt
leriſcher Zwecke ſind 1,7 Mill. M. angefordert worden.

Der Republikſchutzfonds in Höhe von 400 000 M. wird
ebenfalls infolge des Sparkompromiſſes gekürzt werden.
Zur Unterſtützung beſonderer kultureller Aufgaben im
Intereſſe des Deutſchtums hat das Miniſterium 1,9 Mil
lionen Mark verlangt.

Eine größere Kürzung erfahren auch die in Anſatz
gebrachten Fonds beim Reichsminiſterium für die beſetzten
Gebiete, da gerade die dieſem Miniſterium zur Verfügung
ſtehenden Gelder unverhältnismäßig hoch angeſetzt
worden waren. Es braucht nur darauf hingewieſen zu
werden, daß das Miniſterium einmal über einen Vier-
Millionen Fonds zu Zwecken der kulturellen Fürſorge
im beſetzten Gebiet verfügen wollte. Für beſondere
Zwecke des beſetzten Gebietes waren außerdem noch
einmal 400 000 M. angefordert worden und ſchließlich
zur Förderung von Wirtſchaft und Arbeit im beſetzten
Gebiet eine Summe von einer Million Mark.

FrühlingsSonderkonzert des Phil
harmoniſchen Hrcheſtervereins
Die Veranſtaltung des Sonderkonzerts mit ſeinem

bunten Frühlingsprogramm war eine gute Jdee;
das bewies das zahlreich im großen Saal des
„Caſino“ erſchienene Publikum. Die muſikaliſchen
Darbietungen waren ausgezeichnet und ließen die

25 Jahre Kant- Geſellſchaft.

Prof, Lie bert, der Vorſitzende der Kant- Geſellſchaft.
Die KantGeſellſchaft, die größte philoſophiſche Orga
niſation der Welt, feiert auf ihrer Generalverſammlung
in Halle (21. bis 28. Mai) ihr 25jähriges Beſtehen. Die
Feſtvorträge, die unter einem einheitlichen Geſamttitel
„Staat und Geſellſchaft“ zuſammengefaßt ſind, werden
von einer langen Reihe führender Philoſophen, Staats
wiſſenſchaftler, Soziologen und Religionsphiloſophen
gehalten. Unſer Bild zeigt eine Büſte Prof. Lieberts

von K. H. Jſenſtein. s

gefordert worden.

Die Mißtrauensanträge abgelehnt
Etatverabſchiebung im Landtag. HöpkerAſchoff über Repräſentativnsgelder

Berlin, 17. Mai. In der geſtrigen Sitzung des
Preußiſchen Landtags wurde der kommuniſtiſche Miß
frauensanttag gegen den Miniſterpräſidenten und den

Innenminiſter wegen der Mai-Anruhen mit
210 Stimmen gegen 46 Stimmen der Nationalſoziag
liſten und der Kommuniſten bei 33 Enthaltungen der
Deutſchen Volkspartei abgelehnt. Die Deutſch
nationalen und die Wirtſchaftspartei beteiligten ſich
nicht an der Abſtimmung.

Vorher wurden die Anträge auf Aufhebung des
Verbotes der „Roten Fahne“ und des Roten Front
kämpferbundes ſowie Aufhebung des Demonſtrations
verbotes, auf Amtsenthebung des Berliner Poligei
präſidenten und Entlaſſung der an der Bekämpfung
der Mai Unruhen beteiligten Polizeibeamten in ein
facher Abſtimmung gegen die Antragſteller und die
Nationalſozialiſten abgelehnt.

Bei der dritten Etatsbergtung ging

Finanzminiſter Höpker-Aſchoff
auf die Ausführungen der Debatteredner über die Re
parationsausgaben ein. Er erklärte Es iſt richtig,
daß die Aufwandsentſchädigung für Miniſter in
Preußen höher ſind als im Reich. Man darf dabei
aber nicht überſehen, daß die Reichsminiſter neben
ihren ordentlichen Aufwandsentſchädigungen noch be
ſondere Fonds für außergewöhnlichen Aufwand beſitzen.
Dieſer Fonds beträgt z. B. für den Reichskanzler
40 000, für den Reichsaußenminiſter 50 000 und für
die übrigen Reichsminiſter zuſammen 50 000 Mark.
Richtig iſt auch, daß die Miniſterialzulagen in Preußen
höher ſind als im Reiche. So bekommen z. B. die
Staatsſekretäre im Reich keine Aufwandsentſchädigung,
in Preußen dagegen 4000 Mark. Die Miniſterbezüge
ſind heute keineswegs zu hoch. In Friedenszeiten be
kamen die Miniſter ein Jahresgehalt von 36 000 Mark
und eine Aufwandsentſchädigung von 14000 Mark,
während die Bezüge des Miniſterpräſidenten ſich auf
100 000 Mark bezifferten. Jetzt liegt der Geſamtbetrag
der Bezüge der Miniſter erheblich unter dieſer Summe.

Die Miniſter ſind daher in Preußen die einzigen
Beamten, deren Be t unker dem Realwert, demNominalwert der 3 edensbezüge, geblieben ſind.

Einen gewiſſen Anſtoß in der Sffentlichkeit erregen
dagegen die hohen Penſionsbezüge für
Miniſter. Die n in dieſer Beziehung können
ich aber niemals gegen Preußen richten; die e
t n nicht angreifbar. In Preußen erhalten

nämlich diejenigen Miniſter, die früher Beamte waren,
nach einer gewiſſen Übergangszeit ein Wartegeld nach
der Einzelgruppe B. 8;

wer nicht Beamter war, bekommk nach einer Aber
angszeit ein Warkegeld nur dann, wenn er vierZahre im Amte geweſen iſt und das 50, Lebens

ahr hinter ſich hat; auch dann beträgt das Wäarleber e nur 25 Prozent des Miniſtergehalks.

Jm Reiche dagegen erhalten die ehemaligen Miniſter
erheblich höhere Bezüge. Die preußiſche Staats
regierung hat ſich ſeik vier Jahren bemüht, ein
Miniſterpenſtonsgeſetz auch im Reiche zu erlangen ſie
wartet noch heute vergeblich darauf.

Jm Anſchluß hieran wurde der Haushalt mit 210
Stimmen der Regierungsparteien gegen 28 Stimmen
der Volkspartei bei drei Entk altungen ange
nommen. Die Deutſchnationalen, die namentliche
Abſtimmung beankragt hatken, die Kommuniſten ſowie
r Gruppen beteiligten ſich nicht an der Karken
abgabe.

Lärmſzenen im Reichstag.
Berlin, 17. Mai. Jm Verlaufe der geſtrigen

Reichstagsſitzung kam es bei der Beratung der An
träge auf Genehmigung der Strafverfolgung einer
Reihe von Abgeordneten zu Lärmſzenen. Wegen ver
ſchiedener beleidigender Zurufe, insbeſondere gegen den
Abgeordneten Heilmann (Soz.), wurden die national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Frick, Goebbels und Stöhr

aus dem Saale gewieſen.
In der Abſtimmung wurden die Ausſchußanträge

auf Genehmigung der o e e des Abgeord
neten Straſſer (Nat.Soz.) und der kommüniſtiſchen
Abgeordneten Bertz und Florin angenommen. Jn
den Fällen Straſſer und Florin ſtimmten auch die
Deutſchnationalen mit den Kommuniſten und National
ſozialiſten gegen die Genehmigung

Rundfunkentführer Dr. Karl Frank
erneut vor Gericht.

Das Schöffengericht Neukölln verurteilte den durch
ſeine Beteiligung an der Rundfunkentführung be
kannten kommuniſtiſchen Schriftſteller Dr. Karl Frank
wegen Urkundenfäl nd in einem Falle an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 15 Tagen
zu 150 Mark Geldſtrafe Dr. Frank hatte auf Grund
gefälſchter Ausweispapiere unter anderem Namen ſich
eine Stellung als Arbeiter im ſtädtiſchen Viehhof beſchafft. Er hat auch dort gearbeitet. Wie er erklärt,

handelte es ſich darum, ſich Gelegenheit zu ſozialen
Studien zu verſchaffen.

Dr. Luppe wiedergewählt
Nürnberg, 17. Mai. Die jährige Amts

zeit des Oberbürgermeiſters Dr. Luppe von Nürn
berg (Dem.) läuft in einigen Monaten ab. Der
Stadtrat von Nürnberg hat nun in ſeiner Voll
perſammlung Luppe mit 889 Stimmen der Sozial
demokraten, der Demokraten, der Bayeriſchen Volks
partei und des Chriſtlichen Volksdienſtes auf

e e ääääHer Kampf um die Wähler Wahlplakate in England

Ein Plakat der Arbeiterpartei. Konſervatives Plak at gegen Lloyd George. Konſervatives Wahlplakat.
Der engliſche Wahlkampf nähert ſich dem Höhepunkt Das ganze Land iſt von Plakaten überſchwemmt, die
für die drei Parteien werben. Unſer Bild zeigt links ein ſakat der Arbeiterpartei. Die junge Wählerin
ſagt in bezug auf die veralteten Parteien, die im Hintergrund durch Baldwin und Lloyd George dargeſtellt

werden: „Arme alte Herren! Iſt es nicht tragiſch?“ ydie Liberale Partei, die 1906 noch über 367 Sitze, 1929 aber nur noch über 39 Sitze verfügte:
In der Mitte ein Spottplakat auf Lloyd und

s hat
älleine im Mondenſcheine zu ſitzen!“ Rechts: John Bull mit Flecken im Geſicht, auf denen zu

leſen ſt: Generalſtreik, Klaſſenkampf, Handelsdepreſſion uſw. mit der Unterſchrift: „Konſervatives Flecken
waſſer entfernt dieſe häßlichen Farben von ſeinem Geſicht.“

Herzen der Zuhörerſchaft höher ſchlagen n der
beſondere Dank dem neuen Stabführer der Vereint
gung, Hanns Roeſſert, gebührt. Was hat er in ſo
kurzer Zeit an aus dem Philharmoniſchen Or
cheſter gemacht. Welch herrliche dynamiſche Klang
wirkungen holt er aus dem Orcheſter heraus, und
auch die Einſätze ſind bei ſeiner routinierten Zeichen
gebung ſchon recht gut geworden, wenn es auch hier
und da beſonders bei den 2. Violinen noch
etwas hapert, doch etwas Kleinarbeit wird dem
Ubel bald abhelfen. Das Material der Kapelle
beſonders auch der Bläſer war ja ſchon immer
recht gut; aber es fehlte um es einmal offen aus
zuſprechen der Künſtler, der daraus wirkliche
Kunſtwerke ſchaffen konnte. Dieſer Künſtler iſt uns
nun in Hanns Roeſſert endlich geſchenkt; das wiſſen
nicht nur ſeine Muſiker, die in ihm den „Mann vom
Fach“ erkennen und ſich deshalb mit beſonderer Hin
gabe ihrer Aufgabe widmen, ſondern auch die Zu
hörer, die jetzt ein beſonders reges Intereſſe für das
Orcheſter zeigen, was auch an dieſem Abend wieder

der enorme Applaus bewies. Als Auftakt des Früh
lingskonzertes wurde die Ouvertüre zu „Figarvos
Hochzeit“ von Mozart zu Gehör gebracht etwas
Herrlicheres konnte wohl kaum gefunden werden, um
die Zuhörer ſofort in Frühlingsſtimmung zu ver
ſetzen. Dann folgten drei deutſche Tänze von Beéet
hoven, der hier noch ganz in den Bahnen Haydns
ünd Mozarts wandelt, und Webers Aufforderung
zum Tanz, die den J. Teil der Vortragsfolge be
endete. Der II. Teil begann mit der Ouvertüre zu
„Hans Heiling“ Marſchners Meiſteroper. Die
Hörner hielten ſich recht wacker. Ganz vollendet vor
getragen wurden die zwei ſpaniſchen Tänze von Mocz
kowſki. Einen großen Erfolg hatte die Soliſtin Frau
Martl Roemer-Roeſſert, in der wir eine ſehr muſi
kaliſche Sängerin mit großen Qualitäten kennen
lernten. Sie beſitzt einen ſehr tragfähigen großen
Sopran, techniſch gut geſchult, der am beſten in
„Frühlingserwachen von Leoncavallo zur Geltung
kam, was die Kunſtlerin da capo ſingen mußte. Auch

den r e e ſang ſie e weniger lag ihr der Geſangswalzer orfſchwalben aus
Oſterreich, der eine ausgeſprochene Koloraturſtimme
rfordert Wir würden uns freuen, Frau Roemer
Roeſſert öfter zu hören. Wie wäre es einmal mit
der Annchen- Arie aus dem „Freiſchütz e Die ſehr

Tosceanini bei den Berliner Feſtſpielen.

Arturo Toscanini,
einer der größten Dirigenten der Gegenwart, trifft in
den nächſten Tagen in Berlin ein, um die Geſamtgaſt
rn der berühmten Mailänder Sealg im Rahmen der

erliner Feſtſpiele zu leiten. Der 62jährige Dirigent
ſteht ſeit 1919 an der Spitze der Mailänder Seala Und
hat in ſeiner 40jährigen Künſtlerlaufbahn nicht nur in
Europa, ſondern auch in Nord und Südamerika

höchſten Ruhm erworben

ute Wiedergabe der Vortragsfolge berechtigt zu den
ſchönſten Hoffnungen und wir ſehen mit großem
Intereſſe der nächſten Konzerſaiſon entgegen

Dr. Sönntag.

Bücherbeſprechungen
H. Jm Kampf um das Wohnheimſtättengeſetz.

Der Ständige Beirat für Heimſtättenweſen beim
Reichsarbeitsminiſterium“ unter Vorſitz von Herrn
Dr. Damaſchtke legt auf Grund ſeiner letzten Be

ſ. Jahre wiedergewählt Die Stadträte derren Schwarz WeißRot und der Wirtſchafts
partei gaben 15 weiße Zettel ab. Dur Luppe erhlärte ſich unter dem Beifall der Mehrheit des
le und der Tribüne zur Annahme der Wieder
wahl bereit.

Letzte Meldungen
Der Staatsvertrag mit Preußen von

Hamburg angenommen.
Jn der geſtrigen Bürgerſchaftsſitzung würde die

Vorlage der Vertrauenskommiſſion für den preußiſch
hamburgiſchen Vertrag über die Hafengemeinſchaft
nach langeren Ausführungen des Erſten Bürgermeiſters
Peterſen mit Zweidrittelmehrheit angenommen, und
zwar gegen die Stimmen der Kommuniſten.

Muß „Graf Zeppelin
notlanden?

Paris, 17. Mai. (TA.) Nach den letzten Berich
ten ſcheint „Graf Zeppelin nur ſehr langſam
vorwärtszukommen. Er verſucht, den Kurs
nach wie vor den Rhonefluß aufwärks forkſetzen zu
können, ſtößt dabei aber auf ſehr ſtarke Gegen
winde, die den Flug verzögern.

Um 9 Ahr iſt der Flugplatz von Nim es erreicht
worden. Der Verſuch, nach Oſten auszuweichen, um
nicht länger gegen die Gegenwinde ankämpfen zu
müſſen, ſcheint mißglückt zu ſein, da das Luftſchiff gegen
11 Uhr zum zweiten Male über Nimes erſchien. Es
kreuzte angeblich mehrere Male über dem Flugplahz,
ohne jedoch irgendwelche Anſtalten zu einer Landung
zu treffen.

Etwa Stunde ſpäter ſoll der „Graf Zeppelin
nach einer bisher unbeſtätigken Meldung in der Nähe
von Avignon geſichtet worden ſein.

Das Luftſchiff wird unter allen Amſtänd en
verſuchen, ſeinen Heimathafen zu erreichen, beſonders,
da eine Rotlandung in Frankreich auf die allergrößten
techniſchen Schwierigkeiten ſtoßen wird. i

Im Lohnſtreit bei der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft hat der Reichsarbeitsminiſter den Schlichter für
Tales Vorkragenden Rat Dr. Völckers, zum
Schlichter beſtellt

Aber das Ergebnis der Betriebsrätewahlen bei der
Reichsbahn liegen jetzt aus 22 Direktionsbezirken Mel
dungen vor, ſo daß nur noch 5 Eiſenbahndirektions
bezirke, darunter die vier ſüddeutſchen, fehlen. Von den
rund 390 000 Reichsbahnarbeitern haben danach un
gefähr 200 000 für die freigewerkſchaftliche Wahlliſte,
etwas über 50 000 für die chriſtlichen Gewerkſchaften,
ungefähr 20 000 für die HirſchDünckerſchen Gewerk
ſchaften und etwa 17 000 für die kommuniſtiſchrevolu
tionäre Wahlliſte geſtimmt.

Chamberlain bleibt Außenminiſter wenn die Kon
ſervativen am Ruder bleiben. Auſten Chamberlain
erklärte in einer Rede, Baldwin habe ihn gebeten, das
Portefeuille der Auswärtigen Angelegenheit während
der Legislaturperiode des neuen Parlamentes zu ber

hHalten, falls die Konſervativen am Ruder blieben
Chamberlain fügte hinzu, er habe zugefagt h

kumlllen-Eretenlce
zu Pllnosten

durch eine Anzeige im Merseburger
Korrespondent? bekanntgegeben, ist
der einfachste und billigste Weg

Die außerordentlich grobe Verbreitung
des „Merseburger Korrespondent“
bietet Ihnen Gewähr, daß Sie wohl
hiermit alle Ihre Bekannten erreichen.
Der „Merseburger Korrespondent“
ist das
Familtenpiatt Nersehurgs

Für die Pfingstnummer bestimmte
Familienanzeigen bitten wir bis Sonn-
abencl, den I8. Mai, vorm. 9 Uhr,
aufzugeben

ratungen den „Entwurf eines Wohnheimſtätten
geſetzes in neuer Faſſung vor Verlag ReimarHobbing, Berlin S. Il, Preis 1,50 M. Die
Broſchüre kennzeichnet einleitend den Weg von dem
Bodenreformarkikel 155 unſerer Reichsverfaſſung

um vorliegenden e Es folgtdie Wiedergabe des Entwurfes, anſchließend eine
umfangreiche Begründung. Ein beigefügter Anhang
bringt dieſe Frage in Zuſammenhang mit der
Wohn und Bodennot des deutſchen Volkes Der
Wohnheimſtättengeſetzentwurf ſchafft die Voraus-
ſetzungen für einen geſunden, umfangreichen Woh
nüngsneubau auf e GrundlageEr will den deutſchen Wohnboden jeglichem Miß
brauch dauernd entziehen, er will die große Ver
heißung der Weimarer Verfaſſung zur Wahrheit
werden laſſen, jeder deutſchen
den kinderreichen, eine geſicherte Wohnheimſtätte.

Verſtändnis und der Zuſtimmung all derer für die
ſie ein Segen werden wollen! Die Möglichkeit hier
zu erfüllt die Damaſchkeſche Schrift aufs beſte

Aus Wiſſenſchaft, Kunund Theater t

Baſſermann in Wien. Albert Baſſermann er
h ieſer Tage mit ſeiner Gattin im Deutſchen

olkstheater in Wien ein längeres Gaſtſpiel in
Verneuils Herr Lamberthier“. Es folgen „Katha
xing Hnie und eine Neuinſzenierung des Don
Carlos“, in der Baſſermann den König Philipp
darſtellt. Anſchließend daran gibt er Jules Romains
„Diktator“ und zum Schluß Schnitzlers „Komödie
der Worte.

Stadttheater Halle. Am Sonntag dieſer Woche geht zum
erſten Male Verdis Oper Maskenball als Neueinſtudierung
in Szene. Es wirken mit die Damen Blaha, Ellerbuſch
Horter und die Herren Britz, Dorner, Heimbach, Meltendorff-
Womberg, Niggemeier. Müuſikaliſche Leitung Generalmuſikdirektor Band Spielleitung Oberſpielleiter Aug. Roesler.
Bühnenbild: Heinz Behrens.

Bühnenvolksbünd Halle. Mittwoch, den 22. Mat: Pflicht
ten für U Der fliegende Holländer“ Shnnabend,n 25. Mai, für Montag, den 27. Mat, fürMittwoch den 29. Mai, für 0: „Die Senelicheder Bauern
komödie von Ludwigne See e e nnerstag, dem i ultusCaeſar Oper von Händel.

amilie, beſonders

Die Forderungen n getragen ſein von dem
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Merſeburg und Umgehung
17. Mai.

Die Nachtigall ſingt.
Still ruht die weite Welt. Von den Bergen kaut

ſacht die Nacht und hüllt die letzten von Licht be
wipfelten Abendwolken in graue Schleier. Das
Streiten und Hämmern vom Tale her verſtummt.
Hand in Hand ſchreiten Liebespaare, fächelnd ſegelt

Der Kampf um die Skadkhalle
Für und wider Noch keine endgültigen Zahlen

Merſeburg, 17. Mai.
Die gut beſuchte Verſammlung im „Tivoli“ zeigt

klar, daß an der Frage des Stadthallen-

ſchaft verfehlt ſei, man gebe es aber aus partei
politiſchen Gründen nicht offen zu. Die Betätigung
der öffentlichen Hand auf wirtſchaftlichem Gebiete

verſtanden ſeien, daß ſie aber nicht dagegen auf
freten könnten, um nicht boykottiert zu werden.
(Lärm.) Die Ratſchläge des Referenten lehne er gb,
dieſer ſolle nicht denken, er käme in ein Dörf. (Under laue Maienwi baues die geſamte Bevölkerung in ter verſtoße wider Treu und Glauben und ſchädige das e 1Spiegel. aienwind der Saale mondgebleichten eſſert iſt. le man nach dem Beifall den Privateigentum. Für wirtſchaftliche Bekätigung ruhe.) Der Bau der Stadthalle erfolge durch eine

e Da ein heller Schlag, ein Jubelruf, ein Jauchzen Gegner und Freunde des Projekts nach ihrer Rede ſeien langjährige Erfahrungen und der Einſaß private Geſellſchaft und belaſte daher die Steuer

u

aus beſeligtem Herzen durchbricht die nächtliche Stilledie Nachtigall ſingt. Jn weichen Se ſeine ihre
Freudehymne: Siehe, es iſt alles neu und Frühling
geworden! in die lauſchende Stille. Aus dem niedrigen
Gezweig des Gehölzes am Fluſſe tönt der helle Schlag
in frohbewegten Rhythmen.

ernten, ſo kommt man zu dem Eindruck, daß beide
Parteien ſtark vertreten ſind, jedoch die Gegner des
Planes die Mehrheit bilden. Zu einer Abſtimmung
über eine Entſchließung kommt es nicht, man würde
ſonſt ein klareres Bild von der Stimmung in der
Verſammlung erzielt haben. Unſere Stellungnahme

eigener Mittel notwendig. Eines nur kann Deutſch
land wieder vorwärts helfen: das Verantwor-
tungsgefühl des einzelnen Vaterland und
Familie gegenüber.

Bäckermeiſter Freiberger

zahler nicht. Der Bau einer Vergnügungsſtätte ſei
nicht beabſichtigt, ſondern es ſolle eine Halle für
Sport, Sitzungen und Fortbildungsmöglichkeiten ge
ſchaffen werden. Wenn eine Stadt wie Hannover
jährlich 8000 RM. Zuſchuß zur Stadthalle zahle,
ſo ſei das wenig; wenn ſie nicht mehr für kultuvelke

Di i ingtl“ zu dem Stadthallenprojekt iſt bekannt wir können Letont, daß wir in Merſeburg einen Saal mit 1900 Zwecke auſwende, ſo könne ſie einem leid tun.
hört, e e hre den Wrren uns daher e St über den Verlauf der i 1200 Sitzplätzen und einer anſtändigen Dühne Widerſpruch.) Wenn das „Tivoli“ mit einer neuen
die Nachtigall ſingt, des Jahres ſchönſte Zeit iſt daFreude iſt in das Herz e e
Jah bricht die Nachtigall ihre Jubelhymne ab.
Leiſe flötend in langgezogenem Rhythmus, bittend,
lockend, klagend iſt nun ihr Lied. Wehmut, ernſte

betrübtk das iſt der Jnhalt des Nachtgeſanges derNachtigall. Er ergreift die Menſchen, n ſie Kuſchen

ihm. wie in immer neuen Figuren und melodiſchen
Mokiven die kleine Sängerin das Thema ihres Liedes
variiert bis zum erſten Morgenſtrahl, da der Tag
anhebt mit ſeinen Sorgen und Plagen und das Herz
ſchweigen und der praktiſche Sinn handeln muß. H. M.

Verſammlung beſchränken.

Zu Beginn kommt es bei der Eröffnung der
Verſammlung zu einem Zwiſchenfall, er deutet
auf Sturm in der Verſammlung, der jedoch und

kurrenz zu machen. Um ein derartiges Vorgehen
handelt es ſich auch beim Bau von Stadthallen,
Vergnügungshallen, Ausſtellungshallen u. dgl. Als
Gründe für die Errichtung derartiger Hallen wer
den überall angegeben, man wolle mehr Fremde
heranziehen und gegenüber anderen Städten kon
kurrenzfähig bleiben. UÜberall aber habe man die

brauchen, eine Stadthalle dagegen nicht. Wir haben
nur wenig große Vereine in Merſeburg. Die Saal-
beſiher ſind froh, wenn ſie 150 Perſonen im Saale
haben. Der Ratskellerwirt hat ſchwer unter der
hochgeſchraubten Pacht zu kämpfen. Die Lokale
wären heilfroh, wenn ſie eine Hypothek zum Aus

Stimmung in der Bürgerſchaft ſei. Entſcheiden
über dieſe Frage müßten vor allem die Steuer
zahler. Jrrig ſei die Anſicht, durch die Stadthalle
Kongreſſe nach Merſeburg zu bekommen, dazu fehlt
Merſeburg eine reizvolle Umgegend. Die Geſchäfts
leute müſſen zuſammenſtehen, denn was heute den
Saalbeſihern paſſiert, könne morgen jedem anderen

Hypothek von 300 000 RM. leiſtungsfähig bleibe, ſo
ſei nicht einzuſehen, warum nicht ein ganz neues
u für 400 000 RM. ſich nicht rentieren
olle.

Regierungspräſident Grützner
erklärt, daß auch er nicht in ſeiner amtlichen Eigeni Seſinnlichkeit umſä ächtlt her di turn e an Saal konnte m ße eit umfängt den nächtlichen Hörer dieſes Mag iſt im Intereſſe der Sache zu begrüßen hau bekämen, der „Caſino Saal könnte mit 150 900 ſchaft ſprechen wolle, ſondern als Merſeburger Bür

5 „Die Nachtigallen ſchlagen ausbleibt. Veichemark, die e wit a de e ger, der während ſeiner Amtstätigkeit einen tiefenHier in der Einſamkeit, Bäckermeiſter Freiberger ſpricht einige Be D er eine e Horn 300 900 Sinblick in die kornmunglen Verhältniſſe und die
Als wollten ſie was ſagen grüßungsworte und erteilt dem Hieichsmark. vollſtändig umgebant werden. Der Sorgen der Stadt Merſeburg e e nu e Reichstagsabgeordneten Pallmann, Kaiſerslautern, Schügenhaus Saat war hen t 60 l h e hen eher r e

S So empfindet Eichendorff dieſen von wonniger der an Stelle des Syndikus Dr. Böhme erſchienen herzurichten. Man gebe den Leuten eine ſtädtische e adiner- Aufgaben Wohnungs bau oder
ehmut beſeelten Schlag der Nachtigall, iſt, das Wort. Der Referent geht aus von dem Hypothek, ſie Wäre nicht verloren und würde noch en a e verwenden Das Woh

ne leiſer wird der Schlag, bis er gang ver immer ſtärker in Erſcheinung tretenden Bemühen Zinſen bringen. Die jetzige Stadtverordnetenver ungselend in Merſeburg ſei groß und
S mmt. In Gedanken verſunken, ſteht der nächtliche der öffentlichen Hand Der Städte und des de e ſet nicht unter dem Zeichen für oder wider it 90 000 RM. könne in Merſeburg ſchon eine
Rang vie Da hebt der frohe, helle Sang der Staates Wirtſchaſtsbetriebe in Eigenregie zu die Stadthalle gewählt, man ſtelle das Projekt zu ganze Menge menſchlichen und wirtſchaftlichenachtigall wieder an. Himmelhoch jauchzend, zu Tode übernehmen und dadurch der Privatwirtſchaft Kon rück und werde nach dem Wahlkampf ſehen, wie die Glücks verbreitet werden. Als zweite e

kommt die Schaffung einer Schwimmhalle für alle
Kreiſe der Bevbolkerung in Frage. Bei aller An
erkennung, daß eine Stadt halle in einer guten
Zeit für Merſeburg wünſchenswert wäre, muß
doch betont werden, daß die Stadthalle nicht
das primär Notwendige iſt, ſondern das
andere Dinge dringlicher ſind. Angeſichts der

Bee e e daß er dere B d Gewerbezweig begegnen. ſchwierigen Lage der Virtſchaft hat der Miniſter
Perſonalien. e e d e g. v belaſte h e Stadtrat Dr. Trumpler den Dre der e e e e er eBeſtandene Prüfung. Vor dem Prüfungsausſchuß ſehen davon, daß es für eine Stadt unwürdig iſt, betont, daß nicht ein Gewerkſchaftshaus oder ein en e e e

in Aſchersleben haben am Donnerstag die Magi- ihren Steuerzahlern mnit v der von ihnen er vornehmes Theater gebant werden ſolle, ſondern hird. Auf der einen Seite ſollte die Lage der

ein kleiner Brand ausgebrochen war.

ſtraße nach Merſeburg hereinfuhr.

ſtratsſekretäre Müller und Ziegler die Oberſekretär-
Prüfung und die Verſorgungsanwärter Häusler,
Kirchhoff und Richter die Sekretärprüfung mit Er
folg abgelegt.

Er hebliche Verbrennungen
erſtkten am Freitag vormittag zwei Arbeiter in einem
Raum der Vergaſungsanlage in den Leunawerken, wo

Von einer
Stichflamme wurden der Jſolierer Richard Rot he
aus Hſterfeld und der Polſterer Richard Schul z e aus
Weißenfels erfaßt und an verſchiedenen Stellen ver
brannt. Sie wurden in das Werkskrankenhaus einge
liefert. Rothe iſt 35 Jahre alt und verheiratet, wäh
rend Schulze erſt 32 Jahre alt iſt.

Ein Rad verloren
hat am Freitag morgen gegen 7 Uhr ein auswärtiges
Perſonenauto, das, von Schkopau kommend, die Land

e Etwa zwiſchen derSiedlung Freienfelde und dem Ubergang der Lauch
ſtädter Bahn löſte ſich plötzlich während der Fahrt das
Sir Hinterrad von dem Wagen und kollerte durch den
Sträßengraben auf das Feld. Zum Glück gelang es

hobenen Steuermittel Konkurrenz zu machen. Es
gebe andere Wege, um zum Ziele zu kommen, bei
pielsweiſe durch Gewährung eines einmaligen Zu
ſchuſſes an Pribatunternehmer. Die Stadthalle in
Nerſeburg wird auf 400 000 RM. veranſchlagt, ob

Laſch Voranſchlag eingehalten wird, muß nach den
Erfahrungen in andern Städten ſehr bezweifelt wer
den. 90000 RM. ſollen aus Notgeldüberſchüſſen
verwandt werden, das andere aus freiwilligen Bei
trägen aufgebracht werden. Die Leute, die etwas
dazu geben, werden kaum jemals etwas davon wie
derſehen. Wenn eine Brauerei eine Hypothek von
150 000 RM. geben will, ſo wird ſie ſich genügend
ſichern, damit bei einem Fehlſchlag die Stadt der
leidtragende Teil bleibt. Ungeklärt bleibt die Frage,
ob die Zinſen aufgebracht werden können und werdie Mehrkoſten i wenn der e über
ſchritten wird. Man wird das Projekt alſo ſehr
reiflich und ſehr nüchtern überlegen müſſen. Jſt
nun die Notwendigkeit vorhanden Merſeburg hat
fünf Säle, die zuſammen über 2000 Perſonen faſſen.

v e der äle im Vorjahre iſtehr„Funkenburg mal das Strandſchlößchen l mal
das „Caſino 40mal, „Schützenhaus ntal und das
„Tivoli“ A4mal. Da auch der Beſuch ſtets ſehr zu

chiw a ch geweſen. Es waren belegt die

lediglich ein Gemeinſchaftshaus, das die
Einwohner miteinander verbinden, Handel und
Wandel heben und die Wirtſchaft ſtärken
und verhüten ſoll, daß nach der wert der
kommunalen Verhältniſſe der wirtſchaftliche
Mittelpunkt nach einer anderen Gegend ge
zogen wird. Das ſind die Gründe, die die Freunde
der Stadthalle bewogen haben, ſeit Jahr und Tag
für das Projekt einzutreken. Wir wiſſen ganz ge
nau, daß wir hier in Merſeburg an der Grenze
der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit e ſind,
deshalb geht das Beſtreben dahin, die Wirtſchaftlich
keit der Stadthalle ſo zu ſichern, daß laufende
öffentliche Zuſchüſſe nicht notwendig
ſind. Genaue Pläne und Kalkulationen könnten
der Verſammlung nicht unterbreitet werden, da ſich
die ſtädtiſchen Körperſchaften noch nicht damit be
aßt haben. Es liegen bereits Kalkulationen vor,ie die Frage der Troinſung, (ährlich nur etwa

15 000 RM ſehr günſtig erſcheinen laſſen. Schwer
verſtändlich ſei, daß man einmal die Konkurrenz der
Stadthalle befürchte und im gleichen Atemzuge be
e es werde ſich niemand ſfinden, der den Wirt

ſchafts eman auf die ſchlechten Erfahrungen der Großſtädte
etrieb in der Stadthalle übernehme. Wenn

mit ihren Hallenbauten verweiſt, ſo muß man doch

deutſchen Wirtſchaft, auf der anderen Seite das
ſoziale Moment die Stadt Merſeburg zu der Ein
ſicht zwingen, daß wichtigere Aufgaben zu löſen ſind,
als die Errichtung einer Stadthalle.

Den Ausführungen des Regierungspräſidenten
folgte ſtarker Beifall.

Jn einem Schlußwort ging Reichstagsabgeord
neter Pallmann auf die Ausführungen der De
batteredner ein. Er hob beſonders hervor, daß man
derartige Projekte nicht mit dem Herzen, ſondern
rein wirtſchaftlich beträchten müſſe.

Was nun? Man wird ab warten müſſen, zu
welchem Ergebnis die jetzt laufenden Verhandlungen
über die endgültige Finanzierung des Baues führen.
Erſt dann wird nachzuprüfen ſein, ob es möglich
iſt, den Bau einer Halle ohne eine Belaſtung der
Steuerzahler durchzuführen. Von dem Ausfall
dieſer Prüfung wird es abhängen, ob die Durch
führung des Baues auch in der heutigen Notzeit
verantwortet werden kann. Die Ausſichten für eine
poſitive Beantwortung dieſer Frage ſind zur Zeit

günſtig! m.S

Muſikaliſche Abendſtunde der Volksdem Führer, den Kraſt t St wünſchen übrigließ, haben die Saglbeſitzer andererſeits auch bedenken, daß auch Mittelſtädtee daß ein n bethen Se d ein ſehr le es Geſchäft gemacht, und Stadthallen bauen und dabei weniger koſtſwielige ſehle
längerer Arbeit konnte das treuloſe Rad wieder an dem ihre laſſen klar erkennen, daß die Pläne durchführen. Die Erfahrungen der Mittel Am Donnerstag hatte die Leitung der Volks
Auto befeſtigt und die Fahrt fortgeſetzt werden. Stadthalle ein Zuſchußprojekt wird. Es gibt nur ſtädte ſind aber nicht abſchreckend. Wenn man die ſchule J die Eltern und Angehörigen der Kinder ſo

Der Merſeburger Taſchenfahrplan iſt er
ſchienen und in den Geſchäftsſtellen des „Merſe
bürger Korreſpondent“ in erſeburg, Leung und
Dürrenbeng erhältlich.

Der Druckfehlerteufel hat ſich geſtern in die

wenig Kongreſſe, die von mehr als 400 bis 500 Teil
nehmern beſucht werden und dieſe können in den jetzt
vorhandenen Sälen in Merſeburg untergebracht
werden. Warum will man da den Saalbeſitzern
alſo Konkurrenz machen? Die Stadt Merſeburg
ſollte, wenn ſie Geld für derartige Projekte hat,
doch überlegen, ob nicht andere Kulturaufgaben zu

Stadt Waldenburg erwähnt, ſo muß betont werden,
daß ſie einen Staatszuſchuß von 290000
Reichsmart zur Errichtung einerStadthalle erhalten hat. Wenn man ſagt, daß
e das Geld Wohnungen gebaut werden könnten,
o muß man auch bedenken, daß es auch Menſchen

gibt, die ſich Geld für einen Theaterbeſuch vom

wie Freunde edler Muſik zu einer muſikaliſchen
Abendfeier in der Aula eingeladen. In freundlicher
Weiſe hatten ſich Fräulein Jrmgard Seifert,
Bürodirektor Knauf und Lehrer Buſch An Ver
fügung geſtellt, um einerſeits Werke der Altmeiſter
Mendelsſohn und Rob. Schumann zu Gehör zu
bringen, andererſeits mit Kompoſitionen des halli

Tabelle über die Ergebniſſe der Wahl zur Provin erfüllen ſind, wie Wohnungsbau, Krankenhausbau. Munde abſpären. Den Ausbau der vom Stadtver- ſchen Tondichters Martin Frey bekanntzumachen.
zialverwaltung eingeſchlichen. Bei MerſeburgSt. Der Referent gibt ſodann einige Angaben über ordneten Freiberger nen Lokale hält der Mit den Mendelsſohnſchen Liedern „Suleika“ und
Maximi muß die Zahl der für D. Windler ab Hallenbaunten anderer Stähte, wie Redner nicht für zweckin ätzig. Abgelehnt werden Frühſingslied eröffnete Fräulein Seifert die
gegebenen Stimmen 81 heißen. Der Stimmwert e Hannover Goßlar, Darmſtadt müſſe es daß ein Mann von außerhalb komme und Feier Sie verfügt über eine prächtige vollendet
hierfür beträgt, wie richtig angegeben, 690. Waldenburg, Hortmund, und betont, daß überaltk ſage, was wir tun und laſſen ſollen, wenn wir aus durchgebildete Stimme. Man hört nicht immer

Motorboot „Falke“ macht im Anzeigenteil der
eitung nochmals auf ſeine Pfingſtfahrten aufmerk

am. An den beiden Feſttagen früh fährt das Boot
nach Röpzig. An den Nachmittagen nach Röſſen und
Bad Dürrenberg, ſowie am 3. und 4. Pfingſttage nach
der Rabeninſel in Halle.

S ußbetriebe entſtanden ſind, die den
teuerſäckel belaſten. UÜberall, wo die öffentliche

Hand ihre Finger im Spiele habe, gehe es verkehrt,
komme es zu Korruptionserſcheinungen. Jn der
Reichsregierung habe ſich die UÜberzeugung durch
geſett, daß z. B. auch die Wohnungszwangswirt

eigenen Mitteln und eigener Kraft etwas ſchaffen
können.

Stadtbaurat Zollinger
erklärt, daß ihm eine Reihe von Jnnungsmitgliedern
perſönlich mitgeteilt hätten, daß ſie mit den Ein
geſandts des Bäckermeiſters Freiberger nicht ein

einen Sopran, bei dem die leuchtende Höhe mit
ſolcher Natürlichkeit, und doch jedesmal wieder durch
ihren klanglichen und ſeeliſchen Reiz ſo herz
bezwingend aus der Mittellage emporſteigt. Be
wundernswert war das zarte piano, auf das Schu
manns „Mondnacht“ abgeſtimmt war, andererſeits

Der B. rühfabrs:Anaug Knaben-Sport- Anzüge
abardine, ih.e e re 39 hege wies Stotte, nons An ()50riert, sehr strapazier fähig M isteritns 24. 19. 13.50

Der blaue Frähj. Anzug
a. rein woll. Kammgarntwill, Ireihb., Kieler- KnabenAnzügeheller orm, un heit 95 9 unsere bekannten und ausprobiettens unentbehrl. Anzug e en er Marken 21.- 15.50 50

Der Erübfahrs:Sport. Anzug Herren Windjacke

e e e e esUmsohiagkoge de Srente, i miert. Valten im Rucken, rötſichen. S5 n e ter 6 9 blaugraue Karos, sehr ſleidsam
e s r ſerlgrer Herr. Knickerbock.-Hose

Man Kann beinahe sagen; Das
ſchöne schv/ungvolle Revers öallein

Oheviot, d. Modéest., II reih. m. St.
eckeng., gute Verarbeitg., modef.

u. blaugrau, ein gut. Strapaz. Mantel

Der Frühj.-Covercoat
Kurze Sportf., 5 gest. vVerdeokte

Leiste, mittelfarb., br. getönt, auf
Satinella, bes. bevorsz. in der Mode

Ruckengurt, 4ußerst dankbar i. Prag.

Der Trenchcoat
mit Kariert, Putter und Oeltuchein-

lage rantſert wasserdicht, der 39
49—

Wideals Wettermantel

Der Frühſahrs- Mantel

rötlichbraune
Karos, wie die Mode es jetat ver
langt, scohöne weite Vorm

Der Frühjahrs-Hut
in Roll- und PFlachrand, in der

re graublauen und rotbraunen
e

Das Perkal-Oberhemd
mit gefütterter Brust, die neuestenVrühſahrsmuster, 90

den neuen Pfingstanzug

Das weiße Oberhemd

rachdruck a Wort ung Butg vervoien

und bläulichgraue

59
7.90

das Richtige für

macht den Bock. schon schmuck Zu UnSserer Abbildung mit eleganten Batist-Rajé-Pinsatzen 90
Es muß breit genug und sorgsam Der blaue Frühf. Anzug e

auf Bobhaer gearbeſtet sein h erntete Reinseid. Foulard-Binder
ebenso die es en jedem Vei-anzue n 89 ehe ehe eheSeſbstverstaniſch geerbeitet ist erbet Meter ken e im Binden

Sodab er auch im bequemen Jregen Der Frühjahrs-Ulster Die Herren-Socke
n e e e e hen und e be a Hersehurgsein schmuckes Aussehen behält t Aurarheitnt rei m 3tlg. 69 herrlichen Augen e e e

Kl. Ritterstr. 6
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zeigte ſich aber in Er iſt's“ und in dem neckiſchen
„Aufträge“, daß ihre Stimme allen e e
gerecht wird. Die Kompoſikionen von Martin Frey
waren der Mehrzahl der Zuhbrer noch unbekannt
und daher wird mancher von der Vielſeitigkeit dieſes
halliſchen Komponiſten überraſcht geweſen ſein.
Man hörte zunächſt die drei Lönslieder „Der
Tauſch „Kurz iſt der Mai“ und „Auf der Garten
bank Dem am Schluß der muſikaliſchen Feier
„Am Feldrain „Haſenja d „Kreiſellied“ und
Auf dem Maskenball ſolgten. Eine Welt neu
zeitlicher muſikaliſcher Schöpfung tat ſich den Zu
hörern auf, von der Künſtlerin in vollendeter Weiſe
offenbart, die beſonders in „Kurz iſt der Mai und
„Am Feldvain“ ihre ſtimmlichen Mittel zur reichſten
Entfaltung bringen konnte. Durch den ſtarken Bei
fall, der ihr Zzuteil wurde und der zum Schluß auf
den Komponiſten Martin Frey, der perſönlich an
weſend war, übergeleitet wurde, ſah ſie ſich zu der
Zugabe veranlaßt „Vöglein, wohin ſo ſchnell von
Freh. Lehrer Buſch am Klavier war, wie immer,
ein feinſinniger, anpaſſungsfähiger Partner. Er
brachte außerdem als Klavierſolo drei poetiſche
Studien ſeines Lehrmeiſters Martin Frey „Barka-
vole“ (Gondellied), „Am Meer“, „Lenzesjubel“ und
„Tanz in der Dorfſchenke“ zum Vorkrag, die, wenn
auch rhythmiſch nicht einfach ſo doch leicht verſtand
lich g. alten ſind. Jn Drei Bilder aus Oſten“
für Klavier vierhändig wurde von Bürodirektor
Knauf und Lehrer Buſch ein exaktes Zuſammenſpiel
e das dem Abend einen beſonderen Reig ver
ieh, denn nicht immer findet man Pianiſten, die

ſich in der Jnterpretion alter Meiſter ſo vortreff
lich ergänzen.
Das Publikum folgte den künſtleriſchen Dar

bietungen mit geſpannter Aufmerkſamkeit und ſchied
mit dankbarem Empfinden für den gebotenen muſika
liſchen Genuß an die Mitwirkenden und die Schul

leitung. sh.Aus der Arbeit des Gewerkſchafts
bundes der Angeſtellten (GDA.).

Die in der „Goldenen Kugel“ abgehaltene Monats
werſammlung hatte einen guten Beſuch zu verzeichnen,
ſtanden doch mehrere wichtige Berichte auf der Tages
ordnung Der I. Vorſitzende konnte auch eine Anzahl
neue Mitglieder ſowie neu nach Merſeburg hinzu
gezogene Kollegen begrüßen. Kollege Beiſter er
ſtattete Bexicht über den am 11. und 12. Mai in Jena
ſtattgefundenen Gautag der Gaue Thüringen und
Mitkeldeutſchland. Aus den Berichten war zu ent
nehmen, daß der GDA. im verfloſſenen Geſchäſtsjahre
außerordentliche Arbeit geleiſtet hat und die beſten An
zeichen für eine weitere erſprießliche Arbeit gewähr
leiſtet iſt. Ein erfreulicher Zugang von neuen Mit
gliedern konnte überall gebucht werden. Jm Mittel
punkt der Gautagung ſtand die große öffentliche Kund
gebung am Sonntag, in welcher Reichstagsabgeord
neter Lemmer, Berlin, über Wirtſchaftspolitik ſprach.
Im Anſchluß an die Monatsverſammlung hatte die
Fachgruppe der Behördenangeſtellten eine Fach
gruppenverſammlung aäbgehalten, in welcher Kollege
Jentſch, Merſeburg, einen Bericht gab über die
Reichsfachgruppentagung in Kaſſel. Anſchließend
hieran erſtattete noch einen ausführlichen Vortrag
Kollege Dübel, Magdeburg, über Wünſche der Be
hördenangeſtellten bei Reichs, Staats- und Kommu-
nalverwaltungen. Schließlich konnte dem Kollegen

chulse, Leung, für langjährige ehrenamtliche Mit
arbeit im Bunde die Mitarbeiternadel des Bundes ver
liehen werden.

Um den Tarif der Forſtarbeiter.
Die anhaltiſchen aarretet werden den mikkel

deutſchen gleichgeſtellt.

In der e der unter den Tarifvertragdes Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der Kreiſe
und Gemeinden E. V. fallenden u und kom
munalen Forſtarbeiter fanden vor der Mitteldeutſchen
Bezirksſchiedsſtelle für Forſtarbeitertariffragen in
Erfurt Verhandlungen ſtatt. Die auf Vorſchlag des
unparteiiſchen Vorſitzenden, Direktor Dr, Lüttgens, ge
bildete kleine Kommiſſion faßte nach ſtundenlangen
Bergtungen einſtimmig folgenden Beſchluß: „Die be
betrieblichen Verhältniſſe, namentlich aber die Ge
mengelage der mitteldeutſchen Forſtwirtſchaft er
fordern einen Ausgleich der jetzt beſtehenden beiden
Tarifverträge. Den Parteien wird aufgegeben, inner
halb der nächſten 3 Wochen dieſe Abſtimmung der Ver
träge zu vollziehen. Unter der Vorausſetzung des Zu
ſtandekommens der Tarifgemeinſchaft werden die
Spitzenlöhne für die braunſchweigiſchen e et
arbeiter, für die mitteldeutſchen gemeindlichen Forſt
arbeiter in der Ortsklaſſe I und II und für die anhaltiſchen

Zone I um 0,04 RM. und die übrigen
Spitzenlöhne um 0,03 RM. mit Wirkung am 1. April
1929 erhöht. Die übrigen Lohnſätze regeln ſich in ent
ſprechendem Verhältnis. Das Lohnabkommen iſt mit
vierwöchiger Friſt erſtmalig auf den 30. September
1930 kündbar.“ Die Stellungnahme der anhaltiſchen
Stagatsforſtverwaltung, der herzoglich anhaltiſchen
Forſtverwaltung, des Mitteldeutſchen Arbeitgeberver
bandes und der beteiligten e en ſteht noch
aus. Es haben ſich jedoch die Kommiſſionsmitglieder
verpflichtet, ſich für eine Annahme des Beſchluſſes bei
ihren Auftraäggebern einzuſetzen.

Geänderte Abſchußzeiten.
Nach e der Jagdkammer der Provinz

Sachſen ſind die Abſchußzeiten für das Jagdjahr 1929
mit Rückſicht auf die Wildverlüſte im letzten Winter
für ganz Preußen einheitlich durch miniſterielle Ver
ordnung wie folgt abgeändert: Männliches Rot- und
Damwild: 1. Auguſt bis 31. Dezember. Weibliches
Rot und Damwild, Wildkälber: 16. Oktober bis
31. Dezember. Rehböcke: 1. Juli bis 31. Oktober.
Weibliches Rehwild 1. bis 31. Dezember. Haſen;

November 1929 bis 15. Januar 1930. Rebhühner;
1. September bis 31. Oktober. Wilde Enten: 1, Auguſt
bis 31. Dezember. Jm übrigen bleibt es bei den bis
herigen geſetzlichen Schon und Jagdzeiten,

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Unſer Bezirk lag am Donnerstag in der Nähe einer

Grenze zwiſchen kälteren und wärmeren Luftmaſſen;
dieſe brachte uns öfters ſtark drohende Gewitter
wolken und an einzelnen Stellen auch Regen. Da
ſich im Laufe des Tages die kleine Zyklone über der
Nordſee aufgefüllt hat, fallen die Störungen des
Wetters für uns mehr und mehr weg. Bei ſtark
ſteigendem Luftdruck über der Nordſee und der ſkan
dinaviſchen Küſte wird ſich der Hochdruckrücken von
Schottland weiter nach Oſten bewegen; damit wird
der Himmel am Tage immer geringere Wolken
bildungen zeigen. Ein bedrohliches Moment für die
Feiertage ſtellt aber leicht fallender Druck über Däne-
mark dar.

Ausſichten Meiſt heiter und im ganzen krocken,
nachts ſehr kühl,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

angeſcha

Die Landwirtſchaft

Die Landwirtſchaft nimmt neben dem Bergbau im
Kreiſe Querfurt eine gang hervorragende Stellung ein.
Einen intereſſanten Einblick in die land wirtſchaftlichen
Verhältniſſe des Kreiſes und in die Beſtrebungen zur
Förderung gewährt der „Verwaltungsbericht Uber die
Verwaltung und den Stand der kreiskommunalen An
gelegenheiten des Kreiſes Querfurt für das Jahr 1928

Die wenigſtens hinſichtlich der Körnerfrüchte
gute Ernte 1928 brachte leider nicht die erhoffte Er
leichterung der ſchwierigen Lage der heimiſchen Land
wirtſchaft, da der Verkaufserlös für landwirtſchaftliche
Produkte nicht ausreicht, die auf den meiſten Wirt
ſchaften laſtende hochverzinsliche Darlehnsſchuld auch
nur teilweiſe abzüdecken. Zudem iſt zu befürchten, daß
das für die Landwirtſchaft des Kreiſes Querfurt be
ſonders wichtige „Rübengeld“ für das Erntejahr 1928
nennenswert niedriger ausfällt als im Vorjahr

Im Geſchäftsjahr 1928 fanden 8 Verkäufe von land
wirtſchaftlichen Grundſtücken mit einer Geſamtſläche
von 42,9250 Hektar ſtatt.

Melivrationen Waſſerleitungen.
Um die Unſtrutwieſen von Nebra bis Freyburg

ertragreicher zu geſtalten, hat die Landwirtſchafts
kammer ein Projekt en Entwäſſerung dieſer Wieſen
ausgearbeitet. Die Entwäſſerung ſoll im Genoſſen
ſchaftswege durchgeführt werden. Allerdings macht ſich
eine ſtarke Gegenbewegung gegen den Plan geltend
Durch die Meliorationen der Unſtrutwieſen würde
zweifellos dem äußerſt fühlbaren Mangel an gutem
Wieſenheu weſentlich abgeholfen werden. Handelt es
ſich doch hier um über 3000 Morgen Wieſe, die zur
Zeit nur geringe und ſchlechte Erträge liefern und durch
die Meliorationen ertragreicher geſtaltet werden ſollen.

Der in einzelnen Orten des Kreiſes Querfurt be
ſtehende Mangel an ausreichendem und gutem Waſſer
iſt durch den Bau weiterer gzentraler Waſſerverſorgungs
e in verſchiedenen Gemeinden behoben worden.
Im Berichtsjahr ſind fertiggeſtellt worden die Waſſer
verſorgungsanlage in Reinsdorf, in Großwilsdorf und
Freybürg a. d. U. Jn Roßbach iſt die Waſſerverſorgung
durch Erbohrung eines Brunnens verbeſſert.

Für 1929 ſind folgende Anlagen, zu denen die
Vorarbeiten hierzu bereits in An riff genommen
ſind, geplant: Eine zenkrale Waſſerverſorgungs
anlage in Müncheroda und eine gleiche Anlage ſür
die Siedebachtalgemeinden Vitzenburg
Prelitßz und Weißenſchirmbach-Gölbitz). Weiterhin
plank die Gemeinde Branderodag den Bau einer
zenkralen Waſſerverſorgungsanſage.

Bei allen Anlagen hat dere Kreis den betreffenden
Gemeinden weiteſtgehende Unterſtützung und Mitarbeit
gewährt.

Obſt und Weinbau.
Die für die Kreiſe Eckartsberga, Naumburg und

Querfurt eingerichtete erer iſt auch imBerichtsjahre durch Beratungen der Gemeinden und
Einzelintereſſenten ſowie durch Haltung von Vorträgen
in Obſtbauvereinen uſw. und Abhaltung von Lehr
gängen für Gemeindeobſtbaumwaärter erfolgreich tätig
geweſen. Jm Intereſſe der Förderung des Obſtbaues
und des e muß den Gemeinden für u
Straßenanpflanzüngen immer wieder dringend geraken
werden, ihre Gemeindeobſtbaumwärter oder die mit der
Baum wartung beauftragten Perſonen zu dieſen Lehr
gängen ſt entſenden Die vom Kreiſe im Jahre 1927
é jaffte Motorobſthaumſpritze hat ſich im Berichtes

jahre veger e ne erfreut Mit ihrwurden 9344 Obſtbäume beſpritzt, Das kann wohl
des weißen Saanenſchlages angekört worden.
Praämien für zur Zu

als Beweis dafür angeſehen werden, daß von den be

e

Zweckverband Leung.

Die Ermäßigung in Bad Dürrenberg
X Leuna. Die mee Bad Dürren

berg hat ſich in dankenswerter Weiſe entſchloſſen,
den Einwohnern des Zweckverbandes Leung beim
Beſuche des Bades Dürrenberg die ermäßigte Kur
taxe der Dürrenberger Einwohner zu gewähren.
Die Preiſe ſind demnach folgende Für 1 Perſon
190 RM. ſtatt 14 RM für eine Familie von zwei
Perſonen 14 RM. ſtatt 20 RM.; für eine Familie
von g. Perſonen 18 RM. ſtatt 24 RM. für eine
Familie von mehr als 8 a 20 RM. ſtatt
30 RM. Die Kurkarte hat Gültigkeit für das ganze
Jahr berechtigt zum freien Beſuch der Kurkongerte,
von denen etwa 50—60 in Frage kommen, und zum
Betreten des Kurparkes an Sonn und Wochen-
tagen. Die Benutzung der Kur-Mittelanlagen, des
e nd Tennisplaßes iſt nur Kurkarteninhabern
geſtattet.

Promenadenkonzert am 1. Pfingſtfeiertag.

X Neu Röſſen. Am e um 1138 Uhr
veranſtaltet das Granzau Orcheſter h (ehem.
Militärmuſiker) unter Leitung von Obermuſikmelſter
a. D. Granzau ein Promenadenkonzert in den Saale
anlagen mit nachſtehender Muſikfolge: „Germanen-
treue“, Maxſch von Blankenburg, „Flotte Burſchen“,
Ouvertüre bon Suppé, Fantaſte aus der Oper „Der
Waffenſchmied“ von Lortzing, „Dorſſchwalben aus
Oſterreich“, Walzer von Joh. Strauß, und Pot
er aus der Operette Der Oberſteiger“ von

eller.

Vom Ausſchuß für Bildungsweſen.
X Neu-Röſſen. Die nächſte Filmperanſtaltung

olgt am Dienstag, dem 21. Mai, 20 Uhr, im Konzert
ſaal des Geſellſchaftshauſes. „Unfug der Liebe heißt
der große Terra- Luſtſpielfilm mit Maria Jacobini,
Jack Trevor und Angelos Ferrari in den Hauptrollen. Muſikbegleitung durch das Welhenſelfer
Städtiſche Orcheſter. Nach der Vorführung Konzert
in den Gaſträumen.,

Schuleinweihung in Trebnitz
Trebniß. Am Donnerstag fand, begünſtigt vom

ſchönſten Wetter, die feierliche Einweihung unſerer
neuen Schule ſtatt. Die Schulkinder, der Schul und
Gemeindevorſtand, Schulrat Roß, Aſſeſſor Spalding,
Ortspfarrer Dr. Ernſt, Baumeiſter Graul und viel
Trebnitzer Einwohner männlichen und weiblichen Ge
ſchlechts hatten ſich noch einmal in der alten trauten
Schulſtube verſammelt. Von hier aus zog man kurz
nach 15 Uhr unter dem Geſange eines friſchen
Wanderliedes nach dem neuen Schulhauſe, deſſen Ein
gangspforte vom Ortsgärtner in freundlicher Weiſe
geſchmückt war. Nach dem Abſingen von „Lobe den
Herren, den mächtigen König“ hielt Schülrat Roß die
Weiherede. Mahnend klang es durch ſeine markige
Rede; Haltet Treue dem Höchſten und vergeßt über
hohem Streben nicht die Treue im kleinen Dann
dankte er allen, die mitgeholfen hatten, ein ſo ſchönesSchulhaus zu ſchaffen. In Vertretung des Landrats
übérmittelte Aſſeſſor Spalding die beſten Wünſche
Eine auf die Stunde paſſende Deklamation eines Schul
kindes leitete über zu der von den Schüulkindern ge

jegena nach dem Vorſchlage des hre Am zur

ſungenen dreiſtimmigen Gluckſchen Hymne: Leih! ausdeines Himmels Höhen. Dann ar der Orxtslehrer

im Kreiſe Querfurt
teiligten Kreiſen zur Erzielung eines erhöhten Obſt-
erträges und einer beſſeren Fruchtbildung die Be
kämpfung der Obſthaumſchädlinge durch Beſpritzen der
Bäume als notwendig und wirkſam erkännt worden iſt.
Zu obſtbaulichen erſuchszwecken hat der Kreis
kommunalverband ein etwa 3 Morgen großes Wein
berggrundſtück in Spielberg erworben.

Auf dieſem Grundſtück ſoll der Verſuch gemacht
werden, an den Hängen des Querfurter Höhen
zuges Obſt, insbeſondere die ſogenannte Querfurker
Sauerkirſche, mik Erfolg anzubauen,

An Unterſtützungen ſind den Obſt- und Gartenbau
vereinen ſowie einzelnen Gemeinden im Kreiſe zur
Förderung des Obſtbhaues 1952,90 RM. gewährt
worden.

Die vom Kreiskommunalverband im Berichtsfahre
auf den Unſtruthängen bei Carsdorf geſchaffene Muſter
weinberganlage iſt gut fortgekommen. Es wurden zu
nächſt 4000 Quadratmeter rigolt und dieſe mit etwa
3000 Reben bepflanzt. Der Reſt von 1000 Quadrat
meter ſoll im Jahre 1929 bepflanzt werden.

Der Weinbau im Kreiſe Kuerfurk hat auch im
verfloſſenen Berichtsjahre weitere Fortſchritte
gemacht. Trotz der ſchlechten Ernkegusſichten ſind
im Frühjahr 1928 eine ganze Anzahl Reüanlagengeſchaffen worden. Jrsgeſamt ſind im Kreiſe

Huerfurt im Berſchtksjahr rund 16 000 veredelte
Reben neu angepflänzk.

Die Weinernte 1928 war eine äußerſt geringe, weil
das Rebholz, das 1927 zwar gut zur Ausreife gekommen
iſt, durch den im Dezember 1927 einſetzenden ſtarken
Froſt ſtark gelitten hat. Die Größe des wirklichen
Schadens machte ſich erſt beim Austrieb bemerkbar.
Die kleineren Winzer haben ihre Trauben pfundweiſe
für Tafelzwecke zum Preiſe von 50—60 Pf. das Pfund
verkauft. Für Keltereizwecke wurden von Freyburger
Firmen 35-40 RM. pro Zentner bezahlt.

Viehzucht.
Nach der letzten Viehzählung waren im Kreiſe

vorhanden: Pferde 7043 (1927: 5828) Rindvieh 22 753
462), Schafe 33 565 (33 877), Schweine 47 509

46 085), Ziegen 8668 (9082).
Das Frappierende iſt aber eine gen bedeutende

Zunahme der Pferde; trotz fortſchreitender Verkraftung.
Viehſeuchen ſind auch im verfloſſenen Berichtsjahr

über den Rahmen des Gewöhnlichen nicht in Er
ſcheinung getreten. Die Tuberkuloſe bei Schweinen
und die Bornaiſche Krankheit bei Pferden iſt n
auch im n Jahr noch ſtark aufgetreten Fälle
von Maul-s und Klauenſeuche 5 mit Ausnahme eines
ehr leichten Falles nicht beobachtet worden. Zur er
olgreichen Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche
at der Kreiskommungalverband im abgelaufenen Be

e ntr eine zweite fahrbare Desinfektionsſpritze
eſchafft.

Es ſind 92 Bullen angekört worden, und25 (27) Simmenkthaler, 6 6 Oſtfrieſen, 2 (3)

und 59 (74) et An Prämien für zur
n en

war;
axzer

Ucht
beſonders geeignete ſind nach dem Vorſchlage
des Köramtes 510 zur Verteilung gekommen.

Es ſind 51 (60) Eber angekört worden, und zwar
36 (37) Edelſchweine, 9 (2) veredelte Landſchweine
und 6 (2) Berkſhire. An Prämien für zur Zucht be
ſonders geeignete Eber ſind nach dem Vorſchlage des
Köramtes 240 RM. zur Verteilung gekommen.

Bei den Ziegenbockkörungen ſind 113 (97) Böcke

beſonders geeignete

erteilung gekommen.

Preiße das Wort, um in ſeinem und der Kinder
Namen den Dank für das ſchöne Schulhaus auszu
ſprechen. Ortsrichter Heſſelbarth öffnete nun die

forte des neuen Schulhauſes und übergab es ſeiner
Beſtimmung. Die Kinder zogen in ihr neues freund
liches Klaſſenzimmer ein. Die r beſichtigten
die verſchiedenſten Räumlichkeiten. Um 17 Uhr ver
ſammelten ſich die Schulkinder im Garten des Gaſt
hofes, wo ſie mit Kaffee und Kuchen bewirtet wurden,
der von der Gemeinde geſpendet worden war. Jm
Nebenraum hatten ſich Gemeinde und Schulporſtand
und etliche Gäſte zu einer kleinen Feier zuſammen
gefunden. Mögen Segensſtröme vom neuen Heim
ausgehen auf Gemeinde und Staat,

Renovierung der Kuranlagen.

S Bad Lauchſtädt. Das idylliſchſte Stück unſeres
Kurparkes der Teichgarten erhält eine Einfriedi
gung. Mit der Arbeit iſt bereits am Denkmal be
gonnen worden. Das Ganze erhält dadurch einen
impoſanteren Eindruck. Auch die Einfriedigung des
Brunnenverſandes wird erneüert.

Die Feueralarmeinrichtung,
8 Schkeudiß. Die neue Alarmſirene wurde am

Donnerstag vormittag probeweiſe in Betrieb ge
nommen. Jhr tiefer Ton war weithin vernehmbar.
In der Stärke des Schalles ſteht ſie der jahrelang ge
len Dampfpfeife von J. Schaefer Söhne in
nach. Die neue Alarmeinrichtung aber gibt die Ge
währ, daß nun wieder eine zuverläſſige Alarmierung
der Freiwilligen Feuerwehr in Brandfällen gewähr
leiſtet iſt.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.
S Hänichen. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde

in den Mühlenwerken der Firma Joachim C Pätz in
Hänichen ausgeführt. Der mit den Verhältniſſen genau
informierte Einbrecher wuchtete mit Stemmeiſen eine
Türfüllung aus und gelangte ſo in einen Raum, in
welchem eine Kaſſette, 400 RM. enthältend, aufbewahrt
wurde. Dieſelbe wurde ihm eine willkommene Beute.

Kinderepidemien.
g. Webau. In den Dörfern der Umgebung herr

ſchen unter den Kindern die Spitzpöcken. Auch
Scharlachfälle leichter Art ſind an einzelnen Orten
aufgetreten

Von den durchgehenden Pferden
mitgeſchleift.

8 Bothfeld. Am Donnerstag nachmittag er
eignete ſich hier ein ſchwerer Unglücksfall. Beim
Ackern gingen dem etwa 28fährigen Landwirtsſohn
Kurt Kitze von hier plötzlich die Pferde durch
Der junge Mann geriet unter die Walzen und
wurde ein Stück mitgeſchleift. Er erlitt einen
Oberſchenkelbruch und innere Verletzungen Durch
das Krankenauto der Stadt Merſeburg wurde der
Verunglückte abends der Chirurgiſchen Klinik in
Halle zugeführt.

Aus dem Geiſeltal.
Es geht zum Jmpfen,

S Mücheln. Die Jmpftermine ſind hier wie folgt
eſtgeſeht: Am Montag, dem 27. d. M Uhr, im
akhaus, für die Grſtimpflinge, und 2 Uhr in der

b An
e ſeiten

Hochzeit entgegen.

ür Erſtimpflinge hre am 3. Juni, 2 Uhr, im
athaus, und für Wiederimpflinge 26 Uhr in der

Schule ſtatt.
Feierabendſingen.

S Mücheln. Zu einer erhebenden Feierabend-
ſtunde wurde der Donnerstagabend, als die Con
gordia“ unter der Leitung Lehrer Trepels auf dem
Marktplatz ſang Die dankbaren zahlreichen Be
ſucher und die eigene Befriedigung haben den Sän-gern gezeigt, elch ein Segen

mit dem Feijerabendſingen zugleich das alte einfache
friſche und herzliche Volkslied eine Auferſtehung er
ebt, dann wächſt der Verein über ſich ſelbſt hinaus

und in die Rolle eines Volkserziehers hinein.

Rund um Querfurt.
Aufſtellung von Kinderſandſpielkäſten.

O Querfurt. Seit einigen Tagen hat die Stadt
die im vergangenen Jahre zum erſten Male auf den
eeigneten Plätzen zur Aufſtellung gelangten großen
inderſandſpielkäſten aus dem intergewahrſam

hervorgeholt und an ihre Sommerſtandorte gebracht,
was von den Kindern mit Freuden begrüßt worden
iſt. Jn Scharen tummelt nun die kleine Welt bei
munterem Spiel in dieſen Sandkäſten.

Tankſtellen für Kraftfahrzenge.

S Querfurt. Jm Zeichen des e e Kraft
fahrzeugDurchgangsverkehrs ſind die hier bis vor
drei Jahren allein beſtehenden zwei Tankſtellen in
der Johannes Schlaf Straße und Merſeburger
Straße Ecke Mönchsbrücke um weitere fünf vermehrt
worden. So hat heute der Roßplatz wie auch der
Freimarkt je zwei Tankſtellen und die Merſebürger
Straße noch eine Tankſtelle aufzuweiſen. Damit
dürfte dem Bedürfnis nach ſolchen Tankſtellen
vollauf gedient ſein.

iervon ausgeht. Wenn

Sturz in den Ziegenſtall.
O Ouerfurt. Auf einem neugebauten Strohboden

ſtürzte Frau M. mit der Decke in den darunter
liegenden Ziegenſtall. Mit gebrochenem Fußgelenk
wurde Frau M. in das Querfurter Krankenhaus
eingeliefert

Jm Silberkranz.
S Nemsdorf. Gutsbeſitzer Otto Stkops und

ſeine Ehefrau Emilie geb. Lützkendorf feierten das
Feſt der ſilbernen Hochzeit im Kreiſe der Ange-
hörigen. iele Ehrungen aus nah und fern wur-
den dem Jubelpaare zuteil.

Diamantene Hochzeit.
O Obhauſen. Das Ehepaar Friedrich Lützke und

Frau Friederike, geb. Mäder, feierte das ſeltene Feſt
der diamantenen Hochzeit. Das Ehepaar ſteht im
88. bzw. 81. Lebensjahr und erfreut ſich voller geis
ſtiger und körperlicher Friſche. Zur Feier warenbut ſechs Kinder und mehrere Enkelkinder verſam-

melt. Jn den e ehe ſpielte die Kloßſche
Muſikkapelle ſchöne Weiſen und der hieſige Evange-
liſche n e erfreute das Jubelpaar
durch ein Lied, Gegen Mittag überbrachte eine Ab-
ordnung des Kriegervereins mit herzlichen Glück
wünſchen ein Bild Hindenburgs als Stiftung der
deutſchen Krieger Wohlfahrtsgemeinſchaft. Der Orts
richter überreichte eine Geldſpende der pplitiſchen
Gemeinde. Auch eine Ehrengabe der preußiſchen Re
gierung, vom Herrn Landrat vermittelt, traf recht
zeitig ein. Am Nachmittag fand unter zahlreicher
Beteiligung der Gemeinde eine ſchlichte Feier im.
Gotteshaus ſtatt. Nun gedenkt das Jubelpaar in
aufrichttger Dankbarkeit aller reichen Teilnahme gurEhrentage und geht, wills Gyott, der eiſernen

Aus dem Unſtruttal.
Wahl der Provinzialſynode.

O Gleina. Von den 20 abgegebenen Stimmen
der hieſigen kirchlichen Körperſchaften entfielen auf
Liſte Winckler 14, Liſte Lintzel 5 und Liſte Fiſcher
1 Stimme.

Unbeſtätigter Verdacht
O Gleina. Der Fleiſcherlehrling O Fel, welcherwegen Verdachts des Einbruchs bei einen Lehrherr

Hädvich in das n Naumburg eingeltefert
wurde mußte wegen Mangels an Beweiſen wieder
entlaſſen werden und kehrte in ſeine Heimat zurück.

Die Probefahrt der Autolinie.
O Bad Bibra. Aus Anlaß der am Mittwoch

tattgefuündenen Eröffnung der Autolinie Eckarts-
hergae Bad Bibra fand am Montag nachmittag
eine Probefahrt mit dem neueſten Daimler-Benz
Wagen ſtatt. An der Fahrt beteiligten ſich der Ge
e die Bürgermeiſter Sommerburg,
Eckartsberga, und Regel, Bad Bibra, ſowie die

Schulzen der an der neuervichteten Autolinie liegen
den Ortſchaften. Der n Omnibus fuhr
von Eckartsberga nach Gößnitz und von da in
gehen Fahrt nach Bad Bibra Nach der Rück-
ehr fand im Burgzimmer der Eckartsburg ein ges

mütliches Zuſammenſein ſtatt.

Wiedergefunden. J
O Freyburg. Der Beſucher Freyburgs, der am

Sonntag, „voll des ſüßen Weines“, am Bahnhof ein
ſchlummerte und dann am Montag früh mit dem erſten
Zuge ſtatt nach Laucha, wo er hin wollte, nach Naum-
burg fuhr, ohne in ſeinem Duſel an ſein Rad zu
denken, das an einer Ecke des Bahnhofs lehnte, hatnoch Glück ehabt. Mittwoch mittag gab ein Frey-
burger Arbeiter das Rad auf der hieſigen Polizei als
gefunden ab.

Leichenlandung.
O Wendelſtein. Am Unſtrutwehr bei Wendelſtein

landete am 15. Mai eine unbekannte männliche Leiche,
die nur noch mit einer Mancheſterhoſe bekleidet war
Die Perſon kann ungefähr Mitte der dreißiger Jahre
ſein, iſt von muskulöſer Figuyr und zeigt auf dem
rechten Arme ſtarke Tätowierüngen.

Sämkliche Gänſe geſtohlen.
O Ebersroda. Am hellichten Tage wurden dem

Landwirt Ewald Stüng acht junge Gänſe ſamt der
Gänſemutter aus dem eingezäunten Garten geſtohlen

Weißenfels und Umgebung.

Volksſchule für die Wiederimpflinge. Die Nachſchau

Vor dem Schützenfeſt.
Aupitz. Zu den ländlichen und volkstümlichen

n gehört das des kleinen Dorfes Nach
alter Sitte wird es am 2. Sonntag nach dem Pfingſt
feſte gefeiert. Die Schützengilde gehört dem Schützen
buünde ländlicher Schützenvereine an und trägt ſtolz
die grüne Uniform. Unter der jahrhundertalten Dorf
linde, die im Schützengarten ſteht, veranſtalten die
Schützen auf der Diele im Freien ihren Tanz

Kirchenwahl.
K Markwerben. Bei der Wahl zur Provinzial

ſhnode haben ſämtliche 22 Mitglieder der kirchlichen
h ihre Wahlpflicht erfüllt. Es wurden
abgegeben für die Liſte Lippelt 17, Lintzel 2, Fiſcher 0,
Winckler 3. Der amtliche Stimmwert beträgt nach
oh waenannter Reihenfolge: 139, 16, 0, 25.
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Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formake
Verantwortung auch identifiziert ſie h t den

vertretenen Anſchauungen
r v. Gerlach und der Verein der Oſtmärker.

ie Ortsgruppe des Deutſchen Oſtbundes zu Merſeburg (Verein der Sſtmarteh hat n „M. n
15. Mai die Gründe angegeben, warum ſie eine öffent
liche Auseinanderſetzung mit Helmuth v. Gerlach ab
lehnt. Darin heißt es Herr v. Gerlach ſteht
dürch ſeine kurze Gaſtrolle aus dem Jahre 1918 in
n bei uns Oſtmärkern in ſo üblem Andenken

Als wir die Einladung an den hieſigen Oſtmärker
verein richteten, haben wir eine ſolche öffentliche Ver
unglimpfung eines angeſehenen Freundes unſerer Be
wegung nicht erwartet. Wir haben es vielmehr als
ſelbſtverſtändlich angenommen, daß der Oſtmärker-
verein ſich nicht zur Verbreitung von perſönlichen An
griffen hergeben würde, die zwar in den unruhigen
Zeiten um die Jahreswende 1918/49 kolportiert, aber
ſchon längſt von den Verbreitern al s haltloſer
Klatſch 3. B. durch eine Erklärung des „Hanno
verſchen Kuriers zurückge nommen ſind.
Wir verſtehen das Verhalten des Oſtmäkervereins um
ſo weniger, als dieſer Tatbeſtand in den politiſchen

ſen, und insbeſondere in den Kreiſen des Oſt
bundes, genau bekannt iſt, haben doch damals
die Verbreiter des Klatſches durch einen Aufruf im
Organ der Oſtmärker vergeblich nach Zeugen
für ihre Behauptungen geſucht.

Wir müſſen unſer Bedauern ausſprechen, daß auch
heute noch einzelne Kreiſe Barrikaden des Mißtrauens
Und der Gehäſſigkeit im Volke errichten und dadurch
die ſachliche Ausſprache über lebenswichtige Fragen
des deutſchen Volkes erſchweren, wie ſie die von Uns
zur Beſprechung geſtellte Frage „Deutſchland und
Polen für jeden nachdenkenden und verantwortungs-
bewußten Menſchen iſt. Unter dieeſn Umſtänden er
ſparen wir es uns, auf den weiteren Jnhalt der Er
klärung der Ortsgruppe der Oſtmärker einzugehen.

Deutſche Friedensgeſellſchaft
(Ortsgruppe Merſeburg).

X NRNeu-Röfſen. Zu ihrem großen Arger mußten
in den vergangenen Tagen verſchiedene hieſige Be
wohner die Wahrnehmung machen, daß ein den hinter
laſſenen Fußſpuren nach großer Hund ihre Gärten
heimgeſucht und an den friſchen Beeten erheblichen
Schaden angerichtet hatte. Da die Türen zu den
Gärten geſchloſſen waren, kann er nur durch Über
fpringen der etwas niedrigen Umzäunung in die

u n ſein. r et en ſolcher„jagenden Hunde empfehlen, ſie einzuſperren,
damit weiterer Schaden vermieden wird.

Weiße Wand
Auf der Reeperbahn nachts um

halb eins.“
Dieſes Hamburger Schlager- und Gaſſenlied hat
nun auch ſeine Verfilmung über ſich ergehen laſſen
müſſen. Der Film, der ſicher Anklang ſinden wird,
gelangte am Donnerstag erſtmalig im Union
Theater zur Aufführung. Schon der erſte Akt
ſtellt in ſeiner Art eine Spitzenleiſtung dar. Alles,
was ein Senſationsfilm zu bieten pflegt, wird in
Höchſter Vollendung gezeigt. Die Handlung iſt durch
us netartig aufgezogen. Edie Polo vollbringt eine
Meiſterleiſtung, er ſtellt diesmal ſeine verwegenen Ver
bBrecherſchlachten, ſeine tollkühnen Dach und Faſſaden
klettereien, ſeine unglaublichen Entfeſſelungskünſte in
den Dienſt einer luſtigen Handlung. Eine vorzügliche
Aufnahme bildet die tolle Jagd über das Treibeis der
Elbe von einem Ufer zum andern. Der amüſante
Unterhaltungsſtoff erfährt durch Originalaufnahmen
aus dem Hamburger Trichter eine erfreuliche Be

Nicht zuletzt wegen ſeiner grotesk-humor-vollen Handlung dürfte der Film zu einem ſtarken
Publikumserfolg werden. „Heimaterde“ iſt der
Titel des zweiten Filmes, der durch ſeine außerordent
liche Starbeſetzung allgemein gefällt. Not, Tod und
Verderben find die Symptome eines an der Grenze
fich abſpielenden Kriegsdramas. All die Schreckniſſe
des vergangenen Krieges ziehen nochmals an unſerm
Auge vorüber, eine ſtille Mahnung an das kommende
Geſchlecht. Das Programm, das auch an den Feier
bagen gezeigt wird, wird ergänzt durch eine mit neuem
Bildmaterial verſehene Wochenſchau.

Für den Alltag.

Kopf ohne Herz macht böſes Blut
Herz ohne Kopf tut auch nicht gut;
Wo Glück und Segen ſoll gedeihin,

Muß Kopf und Herz beiſammen ſein.
Bodenſtedt.

Aus dem Gerichlksſagal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 16. April.
Der Architekt Raimund O. aus Halle a. d. S.

war beſchuldigt, am 29. Dezember 1988 in Merſeburg
auf öffentlichen Wegen ein Kraftfahrzeug unter
Außerachtlaſſung der gehörigen Vorſicht geführt und
dadurch einen Zuſammenſtoß mit einem anderen Per
ſonenkraftwagen verurſacht zu haben. Ein ſtrafbares
Verſchulden war ihm aber nicht nachzuweiſen, wes
halb Freiſprechung erfolgte

Der Spritzer Kurt P. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 21. Dezember 1928 in Merſe
burg ſich der Unterſchlagung, des Betruges und der
Urkundenfälſchung ſ emacht zu haben. Erwar bei der Firma Otto ahn in Halle a. d. S. als
Spritzer beſchäftigt. Er ſollte für einen ebenfalls
dort beſchäftigten Johann Peetz am Lohnkage den
e mitnehmen. Er erhielt deshalb von dem Vor
arbeiter einen Lohnbeutel mit 10 RM. für Peetz und
einen zweiten mit 32 RM. für ſich ſelbſt ausgehän
digt. Zu Hauſe nahm er die 40 RM. aus dem Lohn
beutel des Peetz heraus und bvehielt dieſe für ſich,
den Beutel vernichtend. e ſeinem eigenen Lohn
beutel radierte er den mit Kopierſtift geſchriebenen
Namen und die Kontrollnummer 574 aus und ſchrieb
dafür Peetz und deſſen Kontrollnummer 5683 und den
Betrag von 32 RM. mit Tinte darauf. Er ſchädigte
durch dieſe Handlungsweiſe den Peetß um 8 RM.
die er allerdings ſpäter zurückerſtaktet hat. Der An
e iſt verzogen, weshalb Vertagung eintreten
mußte.

Der Bäckermeiſter Richard R. aus Merſe
burg war angeklagt, in nicht rechtsverjährter Zeit
einmal in ſeiner gewerblichen Bäckerei vor 5 Uyr
früh Arbeiten vorgenommen und Arbeiter beſchäf
tigt, zum anderen vor 7 Uhr morgens Backwaren
gusträgen gelaſſen zu haben. Wegen der letzten
Übertretung erfolgte Freiſprechung infolge Verjäh
rung, im übrigen aber Verurteilung zu 30 RM.evtl. 6 Tagen Gefängnis

Der Elektriker Ernſt H., der Arbeiter Ernſt G.,
der Arbeiter Johann S. und der Zimmermann
Kurt G., ſämtlich aus Frankleben, waren an
geklagt, am 14. Januar I929 in Siebecks Reſtaurant
die Polizeiſtunde überſchritten, Ernſt H. und Ernſt
G. außerdem noch den Ppolizei-OberwachtmeiſterJhlenburg öffentlich beleidigt zu haben. Ernſt G.
war verzogen und wurde deshalb heute ohne ihn ver

„„Das große Fußballſpiel.“
Das neueſte Puſſelſpiel,

handelt. Beleidigung war nicht nachzuweiſen, wes
halb H. freigeſprochen wurde. Wegen Uberſchreitung
der Polizeiſtunde wurden beſtraft H., S. und Kurt G.
mit je 10 RM. oder je 2 Tagen Gefängnis

Der praktiſche Arzt Dr. med. Martin F. aus
Merſeburg ſtand unter der Anklage, am 10. Januar
1929 in Merſeburg ein Kraftfahrzeug unter Außer
achtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt, nicht deutlich
hörbare Warnungsſignale gegeben und als Führer,
der merkte, daß ein Dier ſcheute und durch das Vor
beifahren mit dem Kraftfahrzeug Menſchen und Tiere
in Gefahr gebracht wurden, nicht gehalten zu haben.
Die Verhandlung mußte vertagt werden.

Der Büfettier Paul T. aus Merſeburg war
beſchuldigt, am 1. Januar 1929 den Polizeioberwacht
meiſter Meſeberg mit der Begehung des Verbrechens
des Totſchlags bedroht und die Polizeibeamten n
tag, Buchelt, Hobuß und Meſeberg in Aus ung
ihres Amtes öffentlich beleidigt zu haben. Auch ſeine
Mutter, die Witwe Flora T., war der öffentlichen
Beleidigung des Freitag veſguidigt Das Gericht
verhängte folgende Strafen: Frau T. 25 RM. evtl.
5 Tage Gefängnis, Paul T. 80 RM. evtl. 16 Tage
Gefängnis Gleichzeitig wurde auf das Recht der
Veröffentlichung des Urteils erkannt

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichter
lichen Strafbefehl hatte erhoben der Werkmeiſter
Hermann O. aus Neu Röſſen, dem zur Laſt
gelegt war, am 2. Oktober 1928 in NeuRöſſen ein
Kraſtfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt und dort, wo es die Sicherheit des Ver
kehrs erfordert, nicht durch deutlich hörbare War-
nungszeichen rechtzeitig auf das Nahen des Kraft
fahrzeugs aufmerkſam gemacht, dadurch aber den
Kaminbauer Johann Händel Umgefahren und ver
letzt zu haben. Eine Schuld war ihm aber nicht
nachzuweiſen, weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu
geſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten erhoben

1. Der Brauereiverwalter Willi L. und der Braue-
eiverwalter Walter Sp. beide aus Merſeburg,
die beſchuldigk waren, in ihren Betrieben je ein
Bierfaß in den Verkehr gebracht zu haben, das nicht
nach Ablauf der zweifährigen Friſt nachgeeicht war.
D. wurde freigeſprochen, da er für dieſen Teil des
Betriebes nicht verantwortlich iſt. Dagegen wurde
Sp. mit 20 RM. evtl. 2 Tagen Haft, beſtraft, auch
t Eingiehung des betreffenden Bierfaſſes
erkannt.

r

wird beſonders den Jungens viel Spaß machen.
Die Aufregung iſt rieſengroß beim Fußballkampf iſt ſchon was los. Dieſes Puſſelſpiel

Sendet es, ſauber aufgeklebt, an
Onkel Hutzelmann.

2. Die Arbeiter Willi F. und Walter D. aus
Netzſchkau, die gemeinſchaftlich mit noch anderen
Perſonen die Ortſchaften Milzau, Netzſchkau und
Biſchdorf mit einem 6-Millimeter- Teſching durch
gegangen waren, angeblich, um Sperlinge zu ſchießen.
F. würde freigeſprochen, da ihm eine Schuld nicht
nachzuweiſen war; die Verhandlung gegen D. mußte
wegen deſſen Erkrankung vertagt werden.

3. Der Kaufmann Alfred G. in Merſeburg,
dem zur Laſt gelegt war, am 24. März 1929 nach
1 Uhr auf dem hieſigen Markt und Entenplan ruhe
ſtörenden Lärm verübt zu haben der ſtraßenweit
hörbar und geeignet war, die nächtliche Ruhe der
Anwohner zu ſtören. Da G. zum heutigen Termin
nicht erſchienen war, ſeine Ausſage aber von Wich
tigkeit iſt, erfolgte Vertagung mit dem Beſchluß, G.
zum nächſten Termin vorführen zu laſſen.

Der Arbeiter Fritz B. aus Beung war an
geklagt, in Ummendorf eine fremde bewegliche Sache,
nämlich Bargeld in Höhe von 24,10 RM dem Han-
delsmann Andreas Sölter in Götersleben gehörig,
das er im Beſitz hatte und das ihm anvertraut war,
ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Zwecks weiterer
Zeugenvorladung erfolgte Vertagung.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Betrug.

Die Ehefrau des Bergarbeiters W. R. aus
Neumark hatte im Jahre 1928 eine Frau Alwine
Odrich aus Leipzig wegen Blutſtockung zu Rate gezogen und von ine eine Schachtel Pillen erhalten
Für letztere ließ ſich die weiſe Frau zunächſt 10 M.
geben, verlangte aber ſpäter weitere 40 M für die
ſte allerdings noch einen billigen Spülapparat
lieferte. Da die Pillen, die ſpäter unterſucht wur
den, vollkommen wertlos waren und auch die
Angaben der DO., ſie habe einen Arzt um Rat ge
fragt, den ſie von den 50 M. mit bezahlen müſſe,i ſtimmten, wurde von dem Ehemann der R.
gegen ſie Anzeige erſtattet. Die Angeklagte, die noch
nicht vorbeſtraft iſt, war im allgemeinen geſtändig.
Sie wurde wegen Betrugs zu einer Geldſtrafe von
60 M. verurteilt, während der Staatsanwalt 100
Mark beantragt hatte.

Geiſtesſchwacher Sittlichkeitsverbrecher.

Der n etwas beſchränkte ArbeiterKurt L. aus Wengelsdorf hatte ſich im Jahre
1928/29 wiederholt an zwei Mädchen im Alter von
5 und 6 Jahren in unſittlicher Weiſe vergangen.
Die Mutter der Mädchen hakte ihn dabei ertappt
und zunächſt nut verwarnt. Als er aber ſein
Treiben fortſetzte, wurde gegen ihn Anzeige e tattet.
Der Angeklagte wurde vom Vorſitzenden zung ſt ein
wenig eraminiert, um den Grad ſeiner Beſchränkt-heit Khntelen Er gab einige Verfehlungen zu,
beſtritt aber, dieſe wiederholt zu haben. Der als
Sachverſtändiger vernommene Kreisarzt erklärte in
ſeinem Gutachten, daß der Angeklagte die Schule in
der unterſten Klaſſe verlaſſen habe und geiſtig ſehr
zurückgeblieben ſei. Sein Denkvermögen ſei dem
eines 10-Iljährigen Jungen gleichzuſtellen, und in
et ſeiner Beſchränktheit ſei er ſich der Tragweite
einer Handlungen nicht bewußt, o daß der 8
StGB. in Frage komme. Infolge dieſes Gutachtens
mußte der Angeklagte freigeſprochen werden. Er er
klärte reumütig, ſich in Zukunft brav verhalten zu

wollen. r
Schöffengericht Naumburg.

Grobe Jrreführung
im Fahrradhandel des Kaufmanns Franz Z. in
Merſeburg hatte das Gericht als un lauter
ren Wettbewerb angeſehen und ihn deshalb
zu 150 M. Geldſtrafe verurteilt Dagegen hatte
dieſer Berufung h t. Er iſt Vertreter einerBerliner Firma. Als er hatte er in Weißen
fels, Naumburg, Auerſtädt und Apolda Zweig
geſchäfte eingerichtet und bot zum Preiſe von 85
Und 39 M. erſtklaſſige Fahrräder mit Freilauf in
Zeitungsinſeraken an. Da bei ſolchen Preiſen ein
reeller Fahrrädhändler in kurzer Zeit in Konkurs
müßte entſendete die Jntereſſenvertretung der Fahr-
radhändler einen jungen Mann, ein Rad zu dieſen
Preiſen zu kaufen. Es war keins am Lager und es
hieß, es wird eins beſtellt. Nach vergeblichen
Gängen hieß es h nehmen Sie ein bveſſeres,
wir kommen Jhnen mit Teilzahlungen entgegen
Jn der Berufungsverhandlung ſtellte ſich heraus,
daß dieſe Reklameräder aus altem Material zu
ſammengeſetzt waren und die Vertreter daſür keine
Proviſion erhielten, weshalb ſie kein Jntereſſe
hatten, ein ſolches Rad zu verkaufen. Es ſollen
nach der Angabe des Angeklagten hier zwei Stück
davon verkauft, und er in der Lage geweſen ſein,
jederzeit welche zu beſchaffen. Das hat das Gericht
aber nicht als ſtichhaltig für ein reelles Geſchäft an
geſehen und hat die Berufung auf Koſten des Ange
klaägten verworfen.
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Seſte 6. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den Mai 1929.

Fußbal

Am pfingſtſonnabend
Geſellſchaftsſpiel Preußen gegen Marathon Neu Röſſen

auf dem Preußenplatz.
Die Preußen kommen morgen mit jhrem erſten

diesjährigen Wochentagsſpiel, während der
Feſttage ruht der Betrieb. Jhr Gegner. Röſſen, iſt,
wie allen hieſigen Sportanhängern bekannt, die Elf, die
in dem nun jetzt beendeten erſten Jahre ihres Zu
gehörens zur 1 beKlaſſe in dieſer Abteilung eine recht
vorteilhafte Figür abgegeben, über alles Erwarten ſo
gar einen höchſt zu beachtenden „Punktjäger“ abgegeben
hat. Man braucht nur daran zu erinnern, wie hart
die Marathonen jedesmal den Geiſeltalvereinen Kayng,
Neumark und Mücheln zuſetzten, allein 9 Punkte
niüßten dieſe an die Röſſener abtreten, nicht zuletzt
darauf gründet ſich ihr jetziger höchſt ehrenvoller
fünfter Platz in der Tabelle. Das Können der
Marathonen iſt damit genügend unter Beweis geſtellt,
der Abgang Springers und Kolbs hat dieſe Aufwärts
bewegung nicht im geringſten zu unterbrechen vermocht,

Morgen, abend 7 Uhr, auf dem Preubenplaz

Preteßen gegen Nöſſen
ohne dieſe mußte Neumark mit 52 daran glauben,
beſtand die faire, ſympathiſche Elf gegen die halliſche
98er Liga 1:0. Gegen die Merſeburger Preußen
allerdings blieben ſie in beiden Spielen im Nachteil,
im erſten 0: 4, im zweiten 1:3, nichtsdeſtoweniger
muß geſagt werden, daß gerade im letzten Kampfe
Röſſens Ebenbürtigkeit klar zutage trat, es bedurfte
größter Anſtrengung ſeitens Preüßen, um Herr der
Lage zu werden.

Aufs neue ſoll nun die Probe in dieſem Freund
ſchaftsſpiel abſolviert werden, ob die Schwarz-
Weißen weiter von den Röſſenern unerreichbar bleiben,
eine Frage, die allſeits inkereſſiert und dieſes Treffen
höchſt reizvoll geſtaltet. Wer iſt beſſer zur Zeit? Das
wird ſich morgen neuerlich klären, und bei der be
ſtehenden geſunden Rivalität zwiſchen beiden Vereinen
verſpricht auch dieſes Geſellſchaftsſpiel ein ſpannendes
und temperamentvolles zu werden.

Während der Pfingſtfeiertage
ſpielt in Merſeburg nur der VfL. Er hat am erſten
Feiertag auf ſeinem Platz an der Krautſtraße im Ver
bandsſpiel die halliſche Eintracht als Gegner und
empfängt am zweiten Feſttag in Gotha 01 Thüringer
Gäſte. Gotha 01 wird den VfL. vor eine beſonders
ſchwere Aufgabe ſtellen.

Bekanntlich fährt 99 nach auswärts und unſere
Preußen ruhen unfreiwillig während der Feiertage
aus, da Spielabſchlüſſe an den hohen Forderungen erſt
klaſſiger Gegner ſcheiterten

Pfingſtbeſuch in Kayna und in
Neumark. s

Am 2. Pfingſtfeiertag wird der Sportverein 1899
Leipzig (Leipziger IP-Klaſſe) ſein Rückſpiel gegen
den Sportverein 1922 Kayna austragen.

Gäſte aus Mittelſachſen und aus Berlin empfängt
in Neumark die dortige Spielvereinigung. Die
Hartmannsdorfer Spielvereinigung 05 b-Klaſſe)
wird am 1. Feiertag und VfB. Luckenwalde am
2. Feiertag Gegner der Neumärker ſein. Beſonders
auf den letztgenannten Großkampf darf man geſpannt
ſein, da Luckenwalde u. a. gegen die bekannte Tennis
Boruſſia Berlin ſeinerzeit nur 1:2 unterlag.

Die Deutſchen Fechtmeiſterſchaften
Die Deutſchen Fechtmeiſterſchaften gelangten in

Stuttgart unter Zuſammenarbeit und gemeinſamer
anei des Deutſchen Fechterbundes und der
Deutſchen Turnerſchaft zur Durchführung. Die Turner-
fechter, bei denen ein Teil der Beſten, wie Dr. Hoops,
Dr. Schöndube uſw. fehlte, vermochten ſich recht gut
durchzuſetzen. Da Casmir nur als Kampfrichter mit
wirkte, war in allen Waffen der Weg für neue Meiſter
frei. Zuerſt kam das Florettfechten der Herren
zum Austrag. 67 Teilnehmer hatten gemeldet,
52 traten an. Die Siegerliſte weiſt in der Endrunde
5 Sportler gegen 5 Turner auf. Das Ergebnis war:

Sommer Berliner Fechtklub) 8 Siege;
2. J. Thomſon (TV. Offenbach) 7. Siege; 3. Berthold
(TV. Chemnitz) 6 Siege; 4. Becker (Hermania Frank
ſurt a. M.) 5 Siege; 5. Schubert (TV. 47 Leipgzig)
5 Siege; 6. Ohlig (Rüdesheimer FC.) 4 Siege; 7. Hart
wig (DF. Hannover) 3 Siege;

Frankfurt a. M.) 2 Siege; 9. Jacob (TV. 60 Frank
furt a. M.) 2 Siege; 10 Weidlich (TV. Böhlen).

Am Degenfechten nahmen 51 Fechter teil.
Die Siegerliſte lautek. 1. Heintich Moos (Hermania
Frankfurt a. M) 7 Siege; 2. Oblt. Hax (Reichswehr)
7 Siege; 3. Halberſtadt (FCE. Offenbach) 6 Siege;
4. E. Meyer (FE. Offenbach) 5 Siege; 5. J. Eiſenecker
(Hermania Frankfürt a. M) 5 Siege; 6. Roſenbauer
(Hermania Frankfürt a. M.) 4 Siege; 7. Berthold

8. Uhlmann (TV. Ulm)
3 Siege; 9. J. Thomſon (TV. Offenbach) 2 Siege;
10. Brieger (Jahn München) 1 Sieg.

(TV. Chemnitz) 3 Siege;

Am Sonntag kamen die Deutſchen Säbel
meiſter ſchaften zum Austrag, zu denen insge
ſamt 54 Meldungen abgegeben waren. Nach Schluß
der Kämpfe ſtanden Thomſon (Offenbach) und Moos
(Frankfurt a. M bei je 8 Siegen gleich, ſo daß ein
Stichkampf die Placierung entſcheiden mußte. Thom
on gewann den Kampf mit 53 und ſicherte ſich
damit den Titel eines Deutſchen Degenmeiſters.

Deutſcher Säbelmeiſter 1929: Thomſon (Offenbach)
8 Siege; 2. Moos Frankfurt a. M.) 8 Siege; 3. Hein
rich (Hof), 5 Siege; 4. Eiſenecker (Frankfürt a. M.)
4 Siege (34 erhaltene Treffer); 5. Halberſtadt (Offen
bach) 4 Siege (36); 6. Berthold (Chemnitz) 4 Siege
(37) 7. Leonhard (Offenbach) 4 Siege (38); 8. Schubert
(Leipzig) 3 Siege

Bei den Florettkämpfen der Damen gab es den er
warteten Sieg von Helene Meyer (Offenbach), die
mit 8 Siegen bei nur 5 erhaltenen Treffern den erſten
Platz unangefochten eroberte.

Deutſche Florettmeiſterin: Frl. Helene Meyer
(Offenbach) 8 Siege; 2. Frl. Helkers (TV. Offenbach)
7 Siege; 3. Fr. Sondheim (TV. Jahn München) 6 S.;
4. Frl. Hoffmann (Berlin) 6 Siege; 5. Frl. v. Wachter
(München) 4 Siege.

(Randvan Dr,

Handballmeiſterſchaft der D.
Das Entſcheidungsſpiel der Kreisgruppe Sachſen

Thüringen der D. T. kommt am Sonntag, dem 26.
Mai 1929, um 16 Uhr, in Leipzig, auf dem Spiel
platze des TV. 1858 Connewitz, zum Austrag. Geg
ner ſind
TSV. 1867 Leipzig (Sachſen-Meiſter) und Polizei

VfL. Gotha Thüringer Meiſter).
Gleichzeitig mit dieſem e um die Hand

ballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft kommt
ein Meiſterſchaftsſpiel im Schlagball, ſowie ein Ent
Mag Wer im Fauſtball auf gleichem Platze zum
Austrag

Kraftfahrsport

Reichstourenfahrt 1929 des DTEC.
in die Sächſiſche Schweiz.

Der Destſche Touring-Club rüſtet zu
ſeiner diesjährigen Reichstourenfahrt, die vom 17.
bis 30. Juni die Mitglieder des Klubs aus allen
Teilen des Reiches in die Sächſiſche Schweiz
führen wird. Wenn man berückſichtigt, welch großes
Jntereſſe und welch ſtarke Beteiligung die beiden
letzten großen Reichstourenfahrten des DTC., die
Fahrt nach Oberhof 1927 und die Fahrt an den

8. Moos (Hermania
Rhein 1928, gefunden haben, ſo wird man auch für
die bevorſtehende Veraänſtaltung einen vollen Er

folg vorausſagen dürfen, zumal der Touring-Club
n bei dieſer Fahrt den Teilnehmern eines der
anndſchaftlich ſchönſten Gebiete Deutſchlands eigenwird. u Ziel der aus allen Teilen des Reiches

zu erwartenden DTC.Sternfahrer wird Dresden
ſein, wo am 28. Juni im Ausſtellungspalaſt ein
Feſtbankett veranſtaltet wird. Am 29 Juni erfo
dann die Fahrt in die le Schweiz, für die
n r e und vriginelles Programm vor
geſehen iſt.

Die e der Ausſchreibung zu der
Reichstourenfahrt erfolgt in den nächſten Tagen
Anfragen ſind zu richten an die Hauptgeſchäftsſtelle
des DTC., München, Prannerſtraße 24.

Handbau DsB.

Zwiſchenrunde
um die DsB.Handballmeiſterſchaft.

Für die Zwiſchenrunde um die Deutſche Hand
ballmeiſterſchaft am 26. Mai würden vom
Spfelausſchuß der Deutſchen Sportbehörde folgende
Gegner beſtimmt:

Männer:
Breslau Boruſſia Carlowitz--PSV. Berlin.
Magdeburg eutſcher Handballklub Berlin

gegen PSV. HamburStettin PSV. Etettin PSV. Darmſtadt.

Frauen:
Magdeburg Dresdener SC.--Viktorig Ham

burg (Stark, Berlin).
önigsberg: Asco Königsberg--SE. Char

lottenburg (Wiederholungsſpiel der Vorrunde).

Hockey

Zum HockeyJugendlehrgang
am Sonnabend in Leipzig wird auch der Merſe
burger Hockey-Club mehrere S erege entſenden
Der Lehrgang, der unter der berlekkung des be
kannten Leipziger Tennis und Hockeylehrers Georg
Richter ſteht, wird unſeren tkalentierten Merſe
burger Jugend Hockeyſpielern beſtimmt manches Neue
in punkto Technik und Taktik, denen der Kürſus in
erſter Linie gewidmet iſt, bringen.

als Ergänzungsübung für den Springer.
Die durch eine kurze Zeitſpanne begrenzte

Sprungleiſtung ſelbſt ſetzt allerfeinſtes und
ſicheres Zuſammenſpiel von Muskeln und Nerven
voraus. Für die Vorbereitungs- und Ergänzungs
arbeit des Springers müſſen darum alle Gelegen
heiten einer fein abgeſtuften Nerven und Muskel
ſchulung nutzbar gemacht werden. Allgemeine mittlere
Kraftanſtrenguhgen, freie Formen von Dauer
übungen, die Feinheit und Sicherheit der Koprdi
nation üben, ſind darum für den Springer beſonders
wertvoll. Eine ſolche Ubungsgelegenheit, der noch
dazu ein e Betätigungsänreiz und eine gewiſſe
Natürlichkeit der Ausführung innewohnt, bietet das
Laufen auf und über die bekannten Sprungkäſten,
wie es in den Turnvereinen der DT. gepflegt wird.
Der bekannte Meiſterſpringer Kantorowitz gibt in
ſeiner „Welt des Springers“ vortreffliche Finger
zeige für die Verwendung dieſes halb in Vergeſſen
heit gergtenen Türngeräts. Einfachheit und Un
gefährlichkeit dieſes gewiſſermaßen natürlichen
Hinderniſſes geſtakten eine vielſeitige Verwendung
für den Hindernislauf und Hindernisſprung. Damit
Fallen und Fehlkreten bei einem etwaigen Rutſchen
der Käſten vermieden werden, ſind die Käſten in
Man Hallen mit Gummiecken zu verſehen oder auf
Matten zu legen. Der Springer oder Läufer ſelbſt
hat nur darauf zu achten daß ſein Fuß ſtets die
Mitte des n krifft. We vier, beſſer noch mehr
Kaſtenteile oder kleinen Sprungkäſten werden in
gleichen oder unregelmäßigen Abſtänden hinter
einander aufgeſtellt, je nach Fertigkeit und Sicher
heit der ÜUbenden näher oder weiter voneinander ent
fernt. Dann erfolgt ein Laufen, Hüpfen oder
Springen auf oder über die Käſten in ſchneller
Folge, vorwärts oder rückwärts. Ubungsleiter und
Ubende werden bei einiger Erfindungsgabe leicht
neue vreizvolle Formen entdecken. Jn geſchicktem
Aufbau iſt das ernſten auch als Schauübung
überaus wirkungsvoll. Als Dauerübung bringt es,
wie jeder Lauf, neben der Sprungſchulung auch Be
lebung und Erwärmung und nicht zuletzt auch
Fröhlichkeit in den Turnbetrieb. Und wenn das der
einzige Gewinn wäre, müßte das ſchon genügen;
denn „was man mit friſchem Herzensblut und
keckem Wohlbehagen tut, das tut man nicht ver
gebens“!

C Lutttakri

100-kmFlug ohne Motor
Der Segelflieger Robert Kronfeld

Mittwoch in Berbeshövede bei Rheine geſtartet und
ſüdöſtlich von Detmold gelandet. Der Langſtrecken
rekord für Segelflieger, der von Nehring mit 72
Kilometer gehalten wird, iſt damit gebrochen die
Strecke beträgt etwas über 100 Kilometer Kron
feld iſt Fluglehrer auf der Waſſerkuppe und ſtudiert
in Darmſtadt an der Dechniſchen Hochſchule Ma
ſchinenbaukunde, beſonders Flugzeugbau und Meteo-
rölogie. Die Ortsgruppe Bielefeld des Deutſchen
Luſtfahrtverbandes, Abteilung Segelflug, hatte Kron
v vor kurzem eingeladen, das Gelände des Teuto
urger Waldes e eine prüfen, ob es ſich zu

Segelflügen eigne. Nach einer Beſichtigung unter
nahm Kronfeld am 8. Mai den erſten Verſuch eines
Langſtreckenfluges. Dieſer ergab einen Streckenflug
von 85 Kilometer Länge; er mußte abgebrochen wer
den, da die Windverhältniſſe in der Nähe von Jburg
durch eine Seitenverſchiebung des Gebirges ſich ganz
eigenartig für den Segelflieger auswirkten. Er geriet
n zwiſchen zwei Bergkegeln in ein ſogenanntes
Luftloch, durch das der Apparat nach ünten ge
zogen wurde. Der Flug wurde nun am Mittwoch
wiederholt, und Kronfeld verſtand es, ſich auf 700
Meter Höhe hinaufzuſchrauben, damit er die Quer
täler des Teutoburger Waldes überfliegen konnte.
Der Flug begann um 10.40 Uhr bei Berbeshövede
in der Nähe von Rheine in Weſtfalen und endete um
355 Uhr in der Feldmark Hornoldendorf bei Bad
Hornmainburg unweit Detmold.

n Kire-
Gelegentlich einer Veranſtaltung auf der Radrennbahn in

Io ren z gelang es dem vekannten italieniſchen Rennſahrer
tnari, mit einer Zeit von 31 Sekunden einenneuen Welt re ko r d über Meter bei fliegendem Start

aufzuſtellen. Der r Weltrekord gehörte dem e
Oskar Egg, der im Juli 1927 auf der Mailänder Simplonbahn
eine Zeit von 32,8 herausgefahren hatte.

Verbinal. Naehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

I. Mannſchaftszurückziehungen. ßball: Reideburg T. Ju-nioren, v en e Cröllwitz J. Knaben.
Handball: 98 II. Knaben, ſt II. Junioren.

Spielanſetzungen. Für Sonntag, den 26. Mai 1929, werden
folgende Pflichtſpiele angeſetzt:

Fußball.
Junioren:

Ia-Klaſſe: Spiel Nr. 191, 980 Uhr ortfreunde I Wacker Tar. Boruſſia r e o Eintrachtv et r e d u z e eiel 3 S d. 5Nr. 10 Uhr, Röſſen J Neumart ſſe: ielr n r, Rei Poſt I Nr. 199, 10 Uhr,Sportverein Landsberg I Jahn Landsberg J (Reichsbahn).
3. Klaſſe: Spiel Nr. 10 Uhr, Sportl. Teutſchenthal Eis
dorf J (Wansl.); Nr. 201, 9 Ahr, Wacker II-—Borüſſta II (98).

Jugend:
laKlaſſe: iel. Nr. 202, 10.80 Uhr, Zörbig I Boruſſig I

Sportv. Landsberg); Pr. 2083, 10 Uhr. Ammendorf 96Eintracht R. 204, 10 Uhr, Favorit Wacker 1 Sportfr).

N f. Merſeburg l Röſſen TNeumark I--99 I (Kayna). 2. Klaſſe

Nr. 209, 11 Uhr,Uhr, Wacher II Neichsbahn T (Favorit). Ke 10 Uhr, Bennſtedt I Amsdorf T (Eisdorß).
Knaben

la-Klaſſe: Spiel Nr. A2, 10.80 Uhr, 98 I rit T (VBor.re I Wäcker I (Al do VNr. 23, ar r ndeZ. Klaſſe: Spiel Nr. 10 Uhr, Wansleben Freya I Sp.
Teutſchenthal); Nr. 215, 12 Uhr, Sportver. Oberröblingen gegen
Sportv. Landsberg (Amsdorf).

Handball.
Junioren:

la-Klaſſe: Spiel Nr. 216, 11.30 Uhr, 98 I--Wacker I Nr.
10 Uhr 96 I. W-Klaſſe: Spiel Nr. 218, 10.30 UhrVfL. Merſeburg I Poſt I Nr. A9, 9 Uhr, Reichsbahn T n
BlauWeiß J. Klaſſe: Spiel Nr. 220, 9 Uhr, PSV. TII

Jugend:
2. Klaſſe: Spiel Nr. 221, 10 Uhr, Reichsbahn T--96 II(PSV.); Nr. 22, I Uhr, PSV. III PSV. II (08).

Knaben:
1aKlaſſe: Spiel Nr. 2283, 11.80 Uhr, Wacker I--Poſt I (Bor.);Nr. r Boruſſia P. Nr. rReichsbahn T Blau Weiß T Poſt laſſe Spiel Nr. 226

11.80 Uhr, Vfo. Merſeburg V. Merſeburg T (59).
Zu den Spielen Nr. 191196 und 216—219 werden die

dsrichter noch vom Gauſchiedsrichterausſchuß angeſetzt
Scherf. Jänicke

Vereinsnaohrlehten

„Marathon RNeu-Röſſen. Spiele zu Pfingſten. Am
Pfingſtſonnabend trägt die J. Mannſchaft gegen Preußen
Merſeburg I ein Geſellſchaftsſpiel auf dem Preußenplatz aus.
Spielbeginn 18.30 Uhr. Am I. Feiertag ſpielt die Fußball
jugend gegen 1889 Berlin Jugend um 10 Uhr in Röſſen.

VfS., Handballabteilung. Die erſte ndballmannſchaftfährt nicht nach Steinach. e h
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arbeiter aus 18 MNeker
wurde dem
er bald darauf geſtorben iſt.

Nr. 114.
Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 17. Mai 1929. Seite Z.

Ans Mitteldeutſchland
Die erſten Wagen der Selbſtfahrer.

Halle. Es iſt erfreulich, mitzuteilen, daß die Orts
gruppe Halle der Selbſtfahrerunion Deutſchlands in
Der kurzen Zeit ſeit ihrer Gründung bereits über
28 Mitglieder zählt und daß täglich Neuanmeldungen
einlaufen. Ein Zeichen, daß die Einrichtung günſtigen
Boden vorfindet. Die erſten Wagen für die Orks
gruppe ſind eingetroffen. Es ſind Wagen vomkleinſten bis zur großen LuxusLimouſine. Weitere
werden in den nächſten Tagen eintreffen. Die Mit
glieder der Ortsgruppe können ſchon von jetzt ab ihre
Berufs und Ausflugsfahrten unternehmen

Schwere Keſſelexploſion in einer
halliſchen Maſchinenfabrik.

Drei Schwerverletzke, drei Leichk
verleßßke.

F 5 alle In der Maſchinenfabrik Wegelin Hübner
A.G. in der Merſeburger Straße explodierte im
Werk bei der Prüfung der Keſſel eines Slyalm-
fruchtSkeriliſierungsapparates, der für das Ausland
gebaut wird. Unter ungeheurem Knall wurde der
20 Zentner ſchwere Heckel hochgeſchleu-
der k. Er riß ein mannshohes Loch in die Wand des
Gebäudes Es war ein Glück, daß die Tore des
Raumes, in dem der Apparat ſtand, offen waren,
ſonſt wäre das ganze Gebäude in Trünnner geriſſen
worden. Alle Fenſterſcheiben ſind geſprungen, teilweiſe
hat auch das Mauerwerk Schaden erlitten. Jn
wilder Flucht verließen die Arbeiker, ungefähr
100, die Räume. Unter den Trümmern des Apparakes
wurden ſechs Arbeiter begraben. Als ſie
befreit wurden, ergab ſich, daß drei von ihnen
ſchwer verletzt ſind, drei leichter. Am ſchwerſten
iſt ein 50 Jahre alter Obermonteut der BerlinAnhal
liſchen Maſchinenfabrik A.-G., Galinſky aus Berlin,
zugerichtet, der nicht vernehmungsfähig iſt. Da man
infolge der Schäden am Mauerwert Einſtürze be
fürchtet, iſt die Umgebung abgeſperrt worden.

Der Schuß auf den Mann.
Die Tat einer Geiſteskranken?

Halle a. d. S. Am 28. April 1929, gegen 22.30
Uhr, erhielt der Weichenwärter Alwin Richter aus
Falkenberg, der ſich in ſeinem Stall auf ſeinem Gehöft
befand, plötzlich aus der Nähe einen Schuß in den
Kopf. Der Verdacht, den Schuß abgegeben zu haben,
richtete ſich gegen die Frau des Verletzten. Der
Tatbeſtand iſt am folgenden Tage vom Amtsgericht
Herzberg an Ort und Stelle feſtgeſtellt worden. Eine
Verhaftung der Frau Richter erfolgte nicht, weil die
Sache noch unſicher war, auch Fluchtverdacht oder Ver
dunkelungsgefahr nicht vorlagen. Der Verletzte war
damals nicht vernehmungsfähig. Jetzt iſt durch den
Antrag auf gerichtliche Vorunterſuchung öffentliche An
klage gegen Frau Richter wegen Mordverſuchs erhoben.
Frau Richter ſcheint geiſtig nicht ganz nörmal zu
ſein. Trotz des Verdachtes gegenüber der Frau Richter
wird die Unterſuchung aber auch noch nach anderer
Richtung zu führen ſein. Ob Frau Richter in eine

Heilanſtalt zu bringen iſt, unterliegt der Prüfung und
Entſcheidung der zuſtändigen Poligeibehörde.

Ein Bauarbeiter tödlich abgeſtürzt.
F. Halle. Von dem Außengerüſt an der Südfeite

des Turmneubaues der Lukherkirche ſtürzte ein Bau
Höhe ab. Der Verunglückte

ten zugeführtk, wo
Dort kurzem verunglückke in dem Baukomplex bereits
ein Bauarbeiter. Es iſt ſomit das z weite Menſchen
leben, daß hier zu beklagen iſt.

Münzfernſprecher im Gerichtsgebäude.
Halle. Die Oberpoſtdirektion hat in entgegen

kommender Weiſe in den Gerichtsgebäuden Kleine
Steinſtraße 7 und Preußenring 16 öffentliche
Münzfernſprechſtellen eingerichtet. Damit

einem vielfach ſeitens des Publikums und der
reſſe geäußerten Wunſche genügt. Die Anlage iſt

betriebsfertig und wird demnächſt no durch Auf
ſtellung hölgerner Sprechſtellen vervollſtändigt.

In der Badeanſtalt erkrunken.
Klein Wansleben. Jn der hieſigen Badeanſtalt

fuhr ein neunjähriger h auf einem Balken auf dem
Waſſer umher. Dabei glikt er von ſeinem „Fahrzeug
herunter und ertrank, da er nicht ſchwimmen konnte.

Lachen bei einer Trauerfeier.
Zwei Wochen Gefängnis

Eisleben. Ein Fall der Verrohung unſerer Zeit
kam in der Gerichtsverhandlung gegen die landwirt
ſchaftlichen Arbeiter Otto Hörold und Otto Volkmar aus
Schraplau zur Sprache. Die Anklage legte beiden zur
Laſt, an einem zu religiöſen Verſammlungen beſtimm
ten Ort durch Erregung von Lärm gottesdienſtliche
Verrichtungen einer ſtaatlich anerkannten Religions
geſellſchaft geſtört zu haben. Am 24. März fand in
Schraplau auf dem Friedhof die Beerdigung eines Jn
validen ſtatt, dem der Kriegerverein das Ehrengeleit
gab. Als ſich die Trauergemeinde um das Grab ver
ſammelt und der Geiſtliche das Wort zu ſeiner Trauer
rede ergriffen hatte, ſtörten die beiden landwirtſchaft
lichen Arbeiter Hörold und Volkmar, die unge
fähr 15 Meter entfernt außerhalb des Friedhofs ſtan
den, durch lautes Lachen und Unterhaltung die religiöſe
Feier. Da man zunächſt annahm, die Angeklagten
hätten von der Beerdigung nichts gemerkt, ſo verſuchte
man ſie durch Winken u. dgl. zum Schweigen zu
bringen. Doch ließen ſie nicht von ihrem Treiben ab,
leiſteten ſich vielmehr das Stück, in nicht mißzuver
ſtehender Weiſe mit dem Finger an ihre Stirn zu
deuten. Erſt als ſie merkten, daß ein Polizeibeamter
herankam, entfernten ſie ſich. Vor Gericht ſuchten die
Angeklagten die ganze Sache als harmlos hinzuſtellen,
ihre Bemerkungen hätten ſich nicht auf die Trauer
gemeinde bezogen, ſie hätten ſich nur beide unterhalten
und dabei bisweilen gelacht. Zu dieſer Behauptung
ſtand aber im Gegenſatz die Tatſache, daß ſie dem Po
lizeibeamten auf deſſen Vorhaltungen ſofort zugaben,
daß ſie ſich ſtrafbar gemacht hätten. Der Antrag der
Staatsanwaltſchaft lautete gegen Hörold auf 1 Monat,
gegen Volkmar auf 3 Wochen Gefängnis. Im Urteil
erkannte das Gericht gegen beide auf zwei Wochen
Gefängnis. Da Volkmar bisher nur unbedeutend
vorbeſtraft iſt, wird ihm die Verbüßung der Strafe
gegen eine Buße von 20 Mark bedingt auf 3 Jahre
ausgeſetzt.

Ein Kind erſtickt.
elitzſch. Das zwei Jahre alte Kind des Arbeikerse i e Zaaſch kletkerte während der Abweſen

heit der Eltern aus ſeinem Bekt und fiel zwiſchen die
Kommode und die Wand, wo der Kopf der Kleinen
eingeklemmt wurde. Als die Mutker nach Hauſe kam,
fand ſie das Kind kot auf.

Ein Laſtkraftwagen von einem
Eiſenbahnzug erfaßt.

Schlieben (Bez. Halle). Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich mittags auf der Bahnſtrecke Herzberg-
Schlieben bei dem Orte Polzen. Jn dem Augen
blick, als ein Trecker mit zwei Anhängern den unge

Meiningen. Ein Fall, der in ganz Thüringen
roßes Aufſehen erregte wird gegenwärtig vor dem
ieſtgen Schwurgericht verhandelt Am 18. Februar

1929 gegen 195 Uhr, wurde gegen den in ganz Süd
thüringen wohlbekannten Architekten Auguſt Berger,
Stadtverordnetenvorſitzender in Hildburghauſen,
in ſeiner Wohnung im „Burghof“ daſelbſt ein Mord
anſchlag verübt. Der Architekt wurde vor ſeiner
Wohnungstür niedergeſchlagen und der Täter brachte
ihm mit einem Hammer oder dergleichen

ſieben wuchtige Schläge
auf den Kopf bei, die ſchwere Wunden verurſachten
Der überfallene leidet heute noch unter den Folgen
der Verletzungen. Mit aller Beſtimmtheit will Auguſt
Berger in dem Täter ſeinen Sohn, den
Referendar Fritz Berger, er kannt haben Dieſerhalb
wurde gegen Fritz Berger die Unterſuchung wegen
Mordverſuchs an dem eigenen Vater eröffnet.

Der 37 Jahre alte Angeklagte beſtreitet die Tat
Seine Vernehmung rollt überaus

krübe Fa milienverhältniſſe

auf. Nach ſeiner Angabe ſei das Verhältnis ſeines
Vaters zu der Familie ein durchaus gutes geweſen,
bis eine Kellnerin in das Leben ſeines Vaters
trat, die ihn ganz unter ihren Einfluß gebracht
hätte. Der Vater habe ſie als Verwalterin in das
dem Vater gehörige Reſtaurant „Burghof eingeſetzt,
um ungeſtört mit ihr leben zu können. Seine Familie
habe er vernachläſſigt und materiell ſchwer geſchädigt
Er, der Sohn, habe das ſchließlich nicht länger mehr
mit anſehen können und ſei gegen den Vater
eingeſchritten. Daher die vielen Prozeſſe,
die jahreläng das Leben der Familie verbitterten. Er
glaube, daß ſein Vater geiſtig nicht mehr normal ſei
und habe deshalb verſchiedentlich das

Enkmündigungsverfahren gegen ihn beankragk.
Auch heute ſei er der überzeugung, daß ſein Vater
ein bedauernswerter Geiſteskranker ſei. Mit der Tat

wurde guseinandergeriſſen und einer der
Beifahrer, ein I18jahriger, junger Mann, ſo
ſchwer verletzt, daß er früh im Krankenhauſe
verſtarb. Die Bahnſtrecke war längere Zeit durch
die Trümmer des zerſtörten Laſtzuges geſperrt.

Tagung der milteldeukſchen Bankbeamken.
Deſſau. Hier hielt der Gau Mitteldeutſchland im

Deutſchen Bankbeamtenverein eine Tagung ab. Ge
ſchäftsführer Richter, Magdeburg erſtattete den
Tätigkeitsbericht, aus dem hervorging, daß der Mit
gliederbeſtand ſich von 3200 auf 3700 erhöht hat. Nach
Behandlung von Tariffragen ſprach Geſchäſtsführer
Bock, Magdeburg, über den Entwurf eines Heim
r Das Schlußwort ſprach ein Vertreterdes Zentralvorſtandes Berlin.

zZJugendämter und
Fürſorgeerziehungsbehörde.

Nordhauſen Im Intereſſe eines regeren Zuſam
menwirkens der Jugendämter mit der Fürſorge
ergiehungsbehörde wurde unter dem Vorſitz des Landes
hauptmanns Dr. Hübener, Merſeburg, im Landes
erziehungsheim Nordhauſen eine Tagung abgehalten,
an der an Vertreter der Jugendämter der Pro
vinz teilnahmen. Auf der Tagung wurden Zweiſels
fragen rechtlicher und tatſächlicher Natur auf dem Ge
biete der Fürſorgererziehung geklärt und Erfahrungen
und gehen r ausgetauſcht. Am anderen Tage tagte
am gleichen Ort die Vereinigung für die öffentliche
Wohlfahrtspflege in Sachſen Anhalt. Gegenſtand der
Fachbeſprechung war „das pſychiſch kranke Kind in
ſeiner Bedeutung für die Wohlfahrtspflege. Oberarzt
Dr. v. Rohden, Nietleben, und Dr. Jſermann,
Nordhauſen, hielten die Referate.

Von BVierfäſſern überfahren.
Zwei Schwerverletzke.

Nordhauſen. Auf der Straße von Zorge nach
Braunlage fuhr ein mit Bierfäſſern beladener Laſt
kraftwagen in einer ſcharfen Kürve mit hoher Ge
ſchwindigkeit gegen einen Baum Der Anprall
war ſo heftig, daß die ſchweren Bierfäſſer das
Führerhaus überrollten und völlig zer-
trümmerten. Der Chauffeur und der Beifahrer
wurden ſchwer verletzt und mußten der Klinik
zugeführt werden. Der Wagen wurde in ſchwer be

Mordverſuch am eigenen Vater?
Prozeſſe in der Familie. Der eigene Sohn. 33 Zeugen.

ſelbſt habe er nichts zu tun.

brauch machen wolle

bedroht und ſchwer geſchädigt habe. Der Gipfel
der Mordanſchlag geweſen.

aus dem „Burghof“ herausgeholt und
ihn in die Jrrenanſtalt bringen laſſen.

ſeien ab gelehnt, von allen Jnſtängen ſei er für
geiſtig völlig geſund erklärt worden. Als alle
Verſuche fehlſchlugen, ihn ſeines Vermögens verluſtig
erklären zu laſſen, ſei ſeiner Meinung nach der Sohn
zur Tat geſchritten. Er habe ihn an dem fraglichen
Abend beſtimmt als Täter erkannt und ſei
bereit, das zu beeiden. Zu dem Prozeß waren
33 Zeugen und zwei Sachverſtändige geladen

Wenn auch der Angeklagte ſein Alibi für die kritiſche
Stunde nicht einwandfrei nachweiſen konnte, ſo iſt
doch kein Zeuge vorhanden, der den Täter
geſehen hat. Wohl hat der überfallene ſofort aus
gerufen, ſein Sohn habe ihn erſchlagen wollen, aber
es fehlt der ſchlüſſige Tatbeweis. Für die Staats
anwaltſchaft beſtand kein Zweifel dafür, daß der
Angeklaägte der Täter iſt. Das Gericht mußte aber zu
einem non ligquet kommen. Der Angeklagte wurde

freigeſprochen,

nicht aber als Unſchuldiger, ſondern man gels ge
nügender Beweiſe. er Staatsanwalt hatte
ſechs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr

m

anderen übeltäter ſind ermittelt.

verluſt beantragt.

Rezepte gefälſcht
Weimar. Ein Einwohner aus Ehringsdorf

hat in der letzten Zeit fälſchlich Rezepte angefertigt,
um in den Beſitz von Opium zu gelangen. Jn
ſeinem Berufe als Drogiſt befaßte er ſich mit der
Herſtellung und dem Vertrieb von e ne
denen er angeblich Opium zuſetzte. Die Beſchaffung
dieſes Giftes machte ihm Schwierigkeiten, ſo daß er
auf den Gedanken kam, die Rezepte dazu ſelbſt
anzufertigen. Als er am Sonnabend wieder ein
gefälſchtes Rezept bei einer hieſigen Apotheke durch
eine ahnungsloſe Mittelsperſon vorlegen ließ, wurde
die Fälſchung erkannt und die Kriminalpoligei
verſtändigt. In ſeinem Beſitze wurden zahlreiche ge
fälſchte Rezepte vorgefünden, aus denen hervorgeht,
daß er ſich das Gift ſeit Jahren auf dieſe Weiſe ver
ſchafft hat.

Der 3000. Studentk.
Jena. Jm Sommerſemeſter beträgt die Zahl der

Studenten 3103. Die Zahl der Studenten hat damit
zum erſtenmal die 3000 überſchritten. Aus dieſem An
laß erhielt der 3000. immatrikulierte Student Ge
bührenerlaß.

Eine Autofalle.
Die Täter gefaßk.

Sondershauſen. Durch zwei Polizeiſchüler ſind
vier junge Leüte aus Stockhauſen dabei ertappt wor
den, als ſie auf der e e ein Stachel
drahtſeil über die traße ſpannenwollten. Gerade als die jungen Leute im Begriff
waren, das Seil hochzuziehen, erſchienen die Polizei
ſchüler auf der Bildfläche und vertrieben die Anſtifter.
Als Haupttäter wurde ein 20jähriger, etwas ſchwach
ſinniger Menſch ſofort feſtgenommen. Auch die

Die Angelegenheit
iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Der Giftmord am Biertiſch.
Mit Zyankali vergiftet.

Herrenbreitungen. Nach den bisherigen Unter d
ſuchungen in der Giftmordſache Reißig, über welche
wir ſeinerzeit berichteten, iſt nun ein wandfrei
feſtgeſtellt worden, daß ſich in dem Bier des ſo plötzlich
am Biertiſch verſtorbenen Gemeinderechners 9y an

ſchädigtem Zuſtand abgeſchleppt. Nur dem Umſtand,
daß der Baum wegen ſeiner Stärke dem Anprall ſtand
hielt, iſt es zu verdanken, daß der Wagen nicht die
hohe VBöſchung hinabrollte.

An Peruhymt wie Pipanmigen

sind die ägyptischen Zigaretten. Es
sind die Zigaretten der gekrönten und
der ungekrönten Häupter.

kali befunden hat. Da im Beſitz des verhafteten Ge
meindedieners Scharfenberg Zyankali gefunden
worden iſt, dürfte er bald des Giftmordes überführt

Alle Entmündigungsverfahren gegen ihn

Die gefährliche Tabakspfeife.
f Röſa. Ein Arbeiter aus Bröſa fuhr unweit des

Ortes mit ſeinem Rade einen ſteilen Berg hinunter
und kam dabei zu Fall. Dabei brach die Tabäkspfeife
durch und das obere Ende drang ihm in den Hals.
Durch Paſſanten konnte die Tabakspfeife wieder ent

Der als Nebenkläger fernt werden. Sonſt wäre der Arbeiter daran erſtickt.
zugelaſſene Vater des Angeklagten erklärt, daß er von
ſeinem Recht, ſein Zeugnis zu verweigern, keinen Ge

Er ſchiebt die Schuld an
dem Familienzwiſt ſeinem Sohne zu, der ihn
um des Geldes willen in den letzten Jahren der e großes ne aus,

er ei güter in Mit AnweſDas Verhältnis zu der wurden die Stallungen und Scheunen vollſtändig ein
Kellnerin fei ein rein geſchäftliches ſpäter freundſchaft Heäſchert, im dritten die Scheunen
liches ohne ſexr nellen Einſchlag geweſen. Er landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen ſowie Futter
habe ſie als tüchtige Perſon erkannt und ſie deshalb vorräte wurden ein Raub der Flammen
als Teilhaberin in den „Burghof“ aufgenommen. Sein ſchung des Brandes waren die Motorſpritze aus
Sohn habe ſie beide eines Tages mit Poligeigewalt Greiß und die Wehr aus Weida erſchienen

Verhängnisvolle Brände.
Vorſätzlich angelegt?

Nachts brach in Hohenölſen ein
das drei Bauerneidenſchaft zog. Jn zwei Anweſen

F. Greiz.

Viel Kleinvieh,

Zur Lö
Man

vermutet Brandſtiftung.
Oypach (Lauſitz). Jn der Nacht iſt das Beſitztum

des Landwirts Ernſt Ullrich vollſtändig nieder
ebrannt. Gerettet konnte wenig werden; auchamtliche vier Kühe ſind erſt ickt. Es wird Brand

ſt in vermutet.
Bautzen. Auch in Warkha bei Bautzen treibt

ein Brandſtifter ſein Unweſen. Hier ging die Scheune
des Wirtſchaftsbeſtihers Koban in Flammen auf und
am folgenden Tage brannten die Stallungen des Guts
beſitzers Kitzing nieder.

Gefälſchte Sonntagsrückfahrkarten.
Ein Jahr Zuchthaus.

Leipzig. Das Schöffengericht Leipzig verurteilte
den 41 Jahre alten ehemaligen Bahnſteigſchaffner,
Bahnwärter und Fahrkartenverkäufer Hugo Otto
gus Trena wegen Amtsunterſchlagung, Urkunden
fälſchung uſw. zu einem Jahr Zuchthaus und 20 RM.Geldſtrafe Der Angeklagte, der auf dem Bahnhof

Oberholz beſchäftigt war, hatte Sonntagsrückfahr
karten, die ihm zurückgegeben waren, micht ungültig
gemacht, ſondern für ſich behalten, ſie mit einem an
deren Datum verſehen und nochmals verkauft. Auf
dieſe Weiſe hatte er 16 RM. verdient.

Eine Glocke für den Berliner Dom.
Lauchhammer. Das Lauchhammerwerk hat jetzt

die in der Glockengießerei angefertigte neue große
Glocke für den Berliner Dom abgeliefert. Die neue
Glocke tritt an die Stelle ihrer nach 450 jähriger Ge
ſchichte in das Märkiſche Muſeum abgegebenen
Schweſter, und wiegt 3700 Kilogramm.

Unverantwortliche Motorradraſerei.
Chemnitz. Die Motorradraſerei hat wieder ein

Menſchenleben gekoſtet. Zwei Kraftradfahrer
raſtenin wildem Tempo auf ihren Rädern durch
den Zeiſigwald, eine ſtädtiſche Parkanlage. Sie riſſen
auf ihrer Jagd einen jungen Mann um, der ſo
ſchwere Kopfverletzungen erlitt, daß er bald darauf
ſtarb. Der eine Motorradfahrer erlitt durch den
Sturz ebenfalls ſchwere Verletzungen und
wurde in das Krankenhaus gebracht.

Ein Kommentar zum Jmpfgeſetz.
Kann die Jmpfung nach Verlaſſen der Schule

noch verlangt werden
Dresden. Eine bemerkenswerte Entſcheidung

hat das Sächſiſche Oberlandesgericht (1. Straſfſenat)

gefällt Die e e ee S habtegen den Tiſchler E. in Altſtadt bei Oſtriß wegen
bertretung des Reichsimpfgeſetzes eine Straſver

fügung erlaſſen, weil er beſchuldigt wurde, ſeinen
1912 geborenen Sohn, der die Berufsſchule beſucht,
der Wiederimpfung entzogen zu haben. Der lnge
klagte iſt Jmpfgegner und wegen des gleichen
Deliktes bereits 1925 beſtraft worden. Nachdem er
dann eine Reihe von ärztlichen Beſreiungszeugniſſen
beigebracht hatte, wurde er am 20 Oktober 1988 von
der Amtshauptmannſchaft aufgeſordert, ſeinen Sohn
binnen zwei Wochen impfen zu laſſen oder den
Nachweis für das Vorliegen eines geſetzlichen Be
freiungsgrundes zu führen. Der Angeklagte hat ſich
geweigert und erklärt, er laſſe u auf nichts mehr
ein, da er kein impfpflichtiges Kind mehr habe. Das
Amtsgericht hat aber erklärt, der Umſtand, daß der
Sohn des e inzwiſchen die Schuleverlaſſen habe, ſei unbegcht lich. DieJmpfpflicht entſtehe im impfpflichtigen Alter. Da
urch, daß die Jmpfung ſeinerzeit ni verwirblicht

werden konnte, erlöſche die Jmpfpflicht nicht. Der
Sohn ſei impfpf t r geblieben. Diefrühere Verurteilung des Angeklagten ſtehe der
neuen Beſtrafung nicht entgegen, da ein neuer Fall
von Ungehorſam vorliege Nur innerhalb einer
Jmpfperiode dürfe eine zweimalige e nicht
erfolgen. Das Oberlandesgericht hat dieſe Rechts

werden. Sch. wurde jedenfalls in Haft behalten

ützten Bahnübergang paſſierte, kam der Vormittagse der Richtung Herzberg heran. Der Laſtzug

Agyptische Zigaretten werden aus den
ersten Sortierungen macedonischer
und echter Smyrna Tabake herge-
stellt, denn Agypten baut keinen Tabak
an. Es sind dieselben Sorten, welche
auch in Deutschland. verarbeitet werden.
In Agypten versteht man es jedoch,
durch Kunstvollezusammenstellungen
und Mischungen, Geschmacks Nu-
ancen zu erzielen, welche für deutsche
Begriffe einfach unerhört sind.
Das Geheimnis der köstlichen „Kos-
mos-Kairo“ liegt in ihrer Mischung.

un

guffaſſung beſtätigt und die Reviſion des Ange
klagten verworfen
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„Kosmos-Kairo“ offenbart Feinheiten des Geschmacks und des Aromas,
die sonst nicht erreicht werden. Gerade diese Zigarette ist es wert, daß man
sie so recht mit Bedacht genießt, so wie man einen edlen Wein schlürft.
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Auf der Flucht erſchoſſen.
Polizeibeamte überraſchten in den früheſten

Morgenſtunden in Hamburg drei Einbrecher auf
dem Neuen Steinweg bei einem Schaukaſteneinbruch.
Während einer feſtgenommen werden konnte, er
griffen die beiden anderen die Flucht. Nach wieder
holter Aufforderung zum Stehenbleiben gab einer
der Beamten einen Schuß ab, durch den einer der
Fliehenden, der auf der Flucht eine goldene Uhr mit
Kette weggeworfen hatte, ſo ſchwer verletzt wurde,
daß er nach der Einlieferung ins Krankenhanus
verſtarb. Der dritte Einbrecher entkam

Drei junge Leute
in einer Jauchegrube erſtickt.

Jn Aldekerk bei Krefeld waren drei junge Leute
im Alter von 17—20 Jahren mit dem Entleeren
einer Jauchegrube beſchäftigt. Als die Pumpe ver
ſagte, ſtieg einer von ihnen in die Grube, um nach
zuſehen. Da er nicht zurückkehrte, folgte ihm ſein
üngerer Bruder. Auch er gab kein Lebenszeichen
mehr vor ſich, ſo daß der dritte ebenfalls hinabſtieg.
Auch dieſer kehrte nicht mehr zurück. Die alarmierte
Feuerwehr konnte die drei Verunglückten nur als
Leichen bergen. Sie hatten ihren Tod durch Er
ſticken gefunden.

Ein Kindesmißhandlungsprozeß.
Der Leidensweg der 3 jährigen Annelieſe

Schmiedel, der erſt mit deren Tode ſein Ende
gefunden hat, bildete den Gegenſtand einer Ver
handlung vor dem Schwurgericht III in Berlin
egen die Eltern des unter den Mißhandlungen ge
torbenen Kindes, den Polizeioberwachtmeiſter Walter
Schmiedel und deſſen Ehefrau Anna.

Der Mutter wird zur Laſt gelegt, daß ſie das
Kind in der liebloſeſten Weiſe behandelt, vernach
läſſigt und fortgeſetzt in der Zeit vom November
1927 bis zur Einlieferung in das Krankenhaus im
Mai 1928 mit einem Holzſcheit und dem ſchweren
Koppelriemen des Mannes dauernd geprügelt hat.
Der Vater des Kindes ſoll auch mit dem Koppel
riemen mehrmals das Kind geſchlagen haben, und
vor allem wird ihm zur Laſt gelegt, daß er die
Grauſamkeiten der Mutter geduldet habe. Die
ſchwerwiegende Frage iſt allerdings bei dieſer An
klage, ob die Mutter für ihre Grauſamkeiten ameigenen Kinde voll verantwortlich iſt. Die 28 Jahre
alte Angeklagte befand ſich zur Zeit der Vorkomm
niſſe im Zuſtande hochgrädiger Schwangerſchaft.
Der mediziniſche Sachverſtändige hat ſich im Sinne
des S 51 ausgeſprochen. Zur Verhandlung ſind
neben 20 Augen Ohrenzengen der Mißhand-
lungen des Kindes ſieben Sachverſtändige geladen

Jn dem Prozeß machte Dr. wed. Vollmer, Char
lottenburg, nähere Angaben über den geradezu
furchtbaren Zuſtand, in dem das Kind ins Kranken
haus eingeliefert worden war. Die äußeren Ver
letzungen waren ſehr ſchwer. Der Rücken war in
einem Zuſtande, daß

s GOller Welt
das Kind nur unter furchtbaren Schmerzen gelagert

werden konnte.
Der ganze Oberkörper und beide Schenkel waren
mit blauroten Striemen und Beulen bedeckt. An
den Schläfen und dem Hinterkopf waren Eiter-
bildungen. Die Miß handlungen rührten von ver
ſchiedenen Zeitpunkten her. Die untere Naſenſcheide
war weggeriſſen. Der Zeigefinger der linken Hand
war eingeriſſen, ſo daß die Sehnen bloßlägen. Das
Kind war ganz apathiſch, ſehr ſchlecht ernährt und
gab wenig Antworten. Nur auf die Frage, ob es
nach Hauſe wolle, antwortete es: „Nein, hier
bleiben.

Wieder ein Kaſſenbote beſtohlen.
Der Bolke einer Berliner Großfirma aus der

Friedrichſtraße, der in der Filiale der Commerz und
Privatbank in der Friedrichſtraße 18000 Mark ab
gehoben hatte, wurde, während er mit dem Nach
zählen beſchäftigt war, um 5000 Mark beſtohlen.

Die „Bremen“ in Veuyork
Das von dem Flieger von Hüne feld dem ame

rikaniſchen Volke geſchenkte OzeanFlugzeug „Bremen“
iſt an Bord des Dampfers „Columbus“ in Neuyork
eingetroffen. Es wurde von Vertretern des Muſeums
für friedliche Künſte am Pier erwartet. Die Herren
Schuenzel und Schoveder übergaben das Flugzeug im
Namen des Norddeutſchen Lloyd dem Muſeum.

Schweres Unglück in Spanien.
In der vorletzten Nacht explodierte in Or i o ein

30 Meter hoher Turm, in dem der Druck für die heiße
Luft erzeugt wird, die durch Röhren ins Jnnere der
Hochöfen geführt wird. Der Turm ſtürzte auf die
Baräcken, in denen ſich 18 Arbeiter aufhielten. Als
dieſe die Exploſion hörten, verſuchten ſie aus den
Baracken zu fliehen, was jedoch nur zehn Arbeitern
gekang, während acht unter den Trümmern
begraben wurden. Da auf die Exploſion ein Brand
folgte, erlikten drei der Verſchütteken den Feuerkod,
g. fünf anderen trugen ſehr ſchwere Brandwunden
avon.

Fünf Perſonen durch eine Exploſion
getötet

Fünf Perſonen, die in einer gus einem Raum be
ſtehenden Hütte in Corniſ h (Keuhamſphire) lebken,
fanden infolge Exploſion eines Vorrates von
Keroſin den Tod. Ein Knabe, der den Verunglückten
Hilfe zu leiſten verſuchte, erlikt ſchwere Brandwunden.

Streikunruhen in Amerika.
Jn dem Jnduſtrieort Elizabeth Town in

Tenneſſee kam es zu ſchweren Ausſchreitungen
ſtreikender Textilarbeiter. Streikende ver
übten einen Dynamitanſchlag auf das Waſſerreſervoir,
wodurch die Waſſerverſorgung für einen Teil des Ortes
unterbrochen wurde. Jm Verlaufe der Kundgebung
wurden mehrere Perſonen verletzt. Die Polizei nahm

etwa 100 Verhaftungen vor. Erſt nach Anwendung
von Tränengaſen gelang es, die Demonſtranten aus
einanderzutreiben. Der Polizeipräſident der Stadt er
klärte ſich außerſtande, der Krawalle mit gewöhnlichen
Mitteln Herr zu werden, und erſuchte die Regierung
um Verhängung des Belagerungszuſtandes.

118 Todesopfer in Cleveland
Die Zahl der Todesopfer des Krankenhausbrandes

hat ſich auf 118 erhöht. Mehrere Perſonen, die man
außer Gefahr glaubte erlagen in ihren Wohnungen
den Einwirkungen des Gaſes.

den unschäad lichen cof-
fein freien Kaffee Hag.Br ist reiner Bohnen-
kaffree bester Qualität.Mi lionen Karfeelieb-
haber in allen Kultur-staaten trinken ihn
Kaffee Hag gewährt alleKaffeefreuden, das herr-liche Aroma, das Sä e
lieben und die anregende,
wohltuende Wirkung die
Sie beim Kaffeegenuß
suchen

Das grobe Baket Kko-
s et RM 90, das kleine
95 PFPreg.

Krankenbeſuche mit dem Flugzeug.

Jn Oakland in Kalifornien lebt Dr. Eliſa
beth Neill, eine Arztin, die ſich wegen ihrer
Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit großen Anſehens
erfreut Da ſie nun zu ihren Klienten eine ganze
Anzahl Farmer zählt, die weitab von Ogkland
wohnen und nur auf ſchlechten, Zeitraubenden
Wegen zu erreichen ſind, hat ſich Miß Neill ein
Flugzeug angeſchafft, mit dem ſie ihre Kranken-
beſuche erledigt. Exſt unlängſt flog ſie 300 engliſche
Meilen zu einer Patientin auf einer abgelegenen
Farm. Sie hat bisher ſiebzehn lange Fahrten
unternommen, un weit entfernten Patienten Hilfe
zu bringen. Dr. Eliſabeth Neill dürfte jedenfalls
die erſte Arztin ſein, die in dieſer Weiſe ihre
Patienten beſucht. Jedenfalls kann ſie der „aus
gedehnteſten“ Praxis gerecht werden.

Folgenſchwerer Aberglauben
Dieſer Tage iſt in Neapel eine ſehr fromme,

aber leider auch ſehr abergläubiſche Frau namens
Maria Faſanv geſtorben, die über einen Millionen
beſitz verfügte. Am letzten Tage ließ ſie den Notar

rufen, um ihr Teſtament zu machen. Als ſie aber
bei der Feſtſtellung des Datums erfuhr daß es ein
Dienstag war, weigerte ſie ſich noch angeſichts desTodes, den ſchon fertigen Alt zu unterzeichnen, da
man nach einem alten neapolitaniſchen Aberglauven
am Dienstag und Freitag nichts Wichtiges unter
nehmen dar. Darüber iſt ſte dann geſtorben und
jeht ſtehen eine Reihe von Prozeſſen bevor e
den geſetzlichen Erben der Dame und verſchiedenen
religivſen und wohltätigen Jnſtitutionen, denen die
Verſtorbene bedeutende Legate verſprochen hatte.
Hat ſie nun nicht doch recht gehabt Man ſoll
wirklich nichts Wichtiges unternehmen an einem
Dienstag Es hat die ſchlimmſten Folgen

RadioEcke
Sonnabend 18. Mat
Mitteldeuiſcher Sender.

Seipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
r Homocord Platten

W latten konzertm c Baſtelſtunde für die Jugend (Sprecherin: Suſanne
ach).

r Schachmeiſter R. M

v Anfänger
unſerer Jugend im e e

Brown zu v Schwank dene s e n ans Fuchs und Georg Wolf. Spiel
eitung: H. P. miedel.Nach den Abendmerdungen Von Berlin Tanzmuſtk.

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

e e für die Schule Epiſchetung 5 r 5 zu Kinderbaſtelſtunde. Pfingſtkarten (Leitung: Urſula
Schers).

15.00 Uhr B. K. Graeft Sprechtechnik.15.40 Uhr Frauenſtunde. Urſulg Scherz und William Wauter?a erſte et für Frauen und Mädchen Wir
ſpritzen ein Kinderkleid.wo Prof. Dr. Lampe: Veranſtaltungen des Zentral
inſtituts.n et Remmers: Praktiſche Wohnungspolitik der

eamten ſchaft.
17.00 Uhr Rachmittagskonzert von Hamburg.18.00 Uhr ar Berhen Der IJnduſtricarbeiter an der Waſſer

kante.
18. 30 a e e Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

zö r Anfänger.18.55 e Prof. Dr. Bruno Kuske: Das rheiniſchweſtfäliſche
Induſtriegebiet

20.00 Uhr Die Stunde des Landes (Muſih).

a t v Deren39 Violinvo ge.Anſchließend bis 00.50 Uhr: Von Berlin Tanzuſtk.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Polttit und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
Und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen Ge o Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten: Paul Kunde für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſaal; Otto Geor i für Sport und Aus aller WeltPaul Keh litz für den Anzeigen- und Reklameteil, ſmelich

in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene ſ beizufügen; für unverlangt geſandt WManuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

CASIN G
Am 1. Pfingſtfeiertag, abends 8 Uhr

großes Garten-Konzert
ausgeführt vom Granzau Orcheſter (ehemalige

Militärmüſiker).
Leitung Karl Granzau, Obermuſikmeiſter a. D.

Eintritt frei! Eintritt frei!Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert
im Saale ſtatt.

Es ladet ergebenſt ein Auguſt Linden,

Am 1. Pfingſtfeiertag, 16 Uhr, im Kegler
heim JFunkenburg

groß. Blöten feſt
Jm Garten Kinderbeluſtigung, Preisſchießen
uſw. 20 Uhr, großer Blütenreigen. Geladene
Kegelſportgäſte und Mitglieder bittet zahl
reich zu erſcheinen Der Vorſtand.

Strandschlößchen
2. Pfingſtfeiertag

7 von nachmittags 4 Uhr an

großer BallFlotte Muſik! Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Am 2. Pfingſtfeiertag, ab 16 Uhr
gr. Wſeergſtheall
Flotte Hauskapelle! Tanz frei!

Der Wirt.

Am 1. Pfingſtfeiertag
Familienausſiug nach Löpitz
Abmarſch 7 Uhr von der Neu
marktsbrücke. Am 3. Pfingſt
feiertag
Tänzchen u. Preiskegeln

in Meuſchau Kaffeehaus. Beginn 17 Uhr.
Der Vergnügungsausſchuß.

[ötdochen, bahn Udne
Am 2. Pfingſtfeiertag von 3 Uhr an und
am 3. Pfingſtfeiertag t py r an

grosses Pfingrt-bler!
J Umzug, Tanz, Preiskegeln Kegeltage

Sonnabend Sonntag und Montag
I. Preis ein Schweizer Saanenziegenbock

j Es laden freundlichſt ein
S Der Wirt e Pllngsthurschen

Bei Lindner's kann man üben
Beim Tanz und Kegel ſchieben

Beim Tanz heißt's feſte Druff
Beim Kegeln hilft der Suff

Am 2. u. 3. Pfingſtfeiertag ſowie Kleinpfingſten

P erverbunden mit Preisſchießen und Verloſung.

Hierzu laden frol. ein Die Pflugſtgeſellſchaft-

NB. Bringe hiermit allen Ausflüglern meinen

Bürgernot
üüenegterl

Heute Freitag. Konzert u. Tanz
Sonnabend Operetten Abend
1. Feiertag ab 4 Uhr Familien
und Kaffee Konzert
Ab 8 Uhr: Wunſch Abend
2. FJeiertag: Konzert und Tanz

in voller Fliederhblüte
1. Seiertag von 6 bis 9 Uhr

Früh konzert
2. Feiertag von 10 bis 1 Uhr
Frühschoppen- Konzert
Erſtklaſſige Beſetzung Bei
ungünſtigem Wetter im Saal
Hieſige Biere, Münchner Löwen
hräu, Pilſener Urquell Für
kleinen Jmbiß iſt geſorgt

Otto Kießler

Achtung Kriegsclort Achtung

Pfingſtbier
2. Feiertag, Anfang 3 Uhr nachmittags

e abendsEs laden freundlichſt ein
Die Pfingſtburſchen Der Wirt.

Achtrang? Achtung?Wohin gehen wir während der Pfingſtfeiertage
Alle nach dem

Bahnhof Niederheung
daſelbſt am II. Feiertag, von nachm. 3 Uhr

III. Feiertag, von abends 7 Uhr
u. Kleinpfingſten v. nachm. 3 Uhr an

gr. Pfingsthall
Bei wvollbeſfettem Orcheſter

v. Freitag, d. 17. Mai b. II. Feiertag, abds. 7 Uhr

n Preiskegeln Swozu freundlichſt einladen
Der Wirt. Die Pfingſtgeſellſchaft.

ſchattigen Garten ſowie meinen neürenov. Saal
u Lokalitäten i. freundl. Erinnerung Otto Zützſch.

hefgothenhe Meinn

Pfingſtbier
Am 2. Feiertag, v. 3 Uhr nachm. an

u z. 7 abends angroß. Pſingſtball
Her laden ergebenſt ein

er Wirt. Die Pfingſtgeſellſchaft.

Veranſtaltungen im Zeichen des

Nu

Kaffeehaus Meuſchan
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag

m von früh 7 Uhr ab
gr. Frühkonzert

Bei ungünſtiger Witterung im Saal!
Es ladet ergebenſt ein Familie W. Julius

Knapendorf
Am 2. Pfingſtfeiertag und Kleinpfingſten

er. Prinesthier
An beiden Tagen von nachm. 3 Uhr ab

gr. Ball
Es laden freundlichſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft. Der Wirt,

Gegzſa
Zone Fſfürrgſtböer

Kleinpfingſten laden freundlichſt ein

Die Pfingſtbhurſchen. Der Wirt.

Ghberbeuna
Montag, den 2. Feiertag, von 4 Uhr
Dienstag, den 3. Feiertag, ſowie
Kleinpfingſten, von 6 Uhr an, großer

mit Verloſung
wozu freundlichſt einladen

Die Pfingſtgeſellſchaft. Der Wirt.

Am 2. u. 3. Pfingſtfeiertag, ſowie Kleinpfingſten

[Iodes Pfingothier

Nachmittag 2 Uhr großer Umzug
Von 3 Uhr an Ball
Dazu laden freundlichſt ein

Der Wirt A. Winkler, Die jungen Burſchen
ff. Speiſen u. Getränke Flotte Bedienung

FWüodduh Noch

Montag, den 20. Mai, von nachm. 4 Uhr ab
großer Pfinesttunz

im Gaſthaus Lippert.
Es laden ergebenſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.

Gchkopan, 3um Rahen

Herrlicher Ausflug durch den Stadtpark. Am
I. Pfingſtfeiertag ab 4 Uhr Konzert, an

Schattig. Garten m. herrl. Baumblüte

m S

fährt 1. u. 2. Pfingſttag
früh ab Stande Frans Stebech

am 2. und 3. Feiertage, ſowie

ſ n anne

Flotte Muſik.

ſchließend Tänzchen! Salzburger Schrammeln.

Notorboot Falke

ſchlößchen nach Röpzig. e

An beiden Nachmit
tagen n. Bad Dürren
berg ab Strandſchlößch.
150, ab Parkbad 1 u.
400 ab Röſſen u. 425.
Rückf. Dürrenberg 2
u. 750. Am 3. und 4.
Pfingſttag n d. Raben
inſel ab Strandſchlößch.
200. Hortſelbſt gr. Kon
zerte. Siehe a. Aushang.

am

1. Feiertag:

Dr. ZinssersGicht- u. Rheu-
matismus Tee hat
gich seit 30 Jahren Vor
züglich bewährt. Ueber
20 000 Anerkennungen.
Pahet U. 1.80 u. 2. 50
in fast allen Apotheken
Dr. Zinsser o Co.

Leipzig 788

Großes Pfin

Beluſtigungen für jung und alt.

Pfingſten auf nach Frankleben

Pfingſtbier in den Gaſtwirtſchaften:Hans Sset ſche

gſtVolksſeſt
Siebeckſſchen SFeſtplatz

Großer BierzeltAusſchanß

Feſtprogramm:
1400 Eröffnung des Feſtplatzes
2020 Wohltätigkeits Konzert

z. Beſten der Kriegerwaiſen d. Kyffhäuſerbundes im Siebeckſchen Saal
Ausgeführt von der vollzähligen Bergkapelle MichelVeſta.

Karten noch im Vorverkauf.
2. Feiertag. 1600 Feſtball der Pfingſtgeſellſchaft in beid. Sälen
3. Feiertag: 1600 Feftball in Jörtſch's Gaſtwirtſchaft
Vom 1. Feiertag bis Kleinpfingſten gr. Preiskegeln auf beid. Bahnen

Es laden freundlichſt ein
Die Wirte: Franz Siebeck, Hans Sörtſch. Die Pfingſtgeſelſchaft.

fremden

IMeldetormulare

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Pfingsten
in den Zooloeischen Carten, Hulle

zur Fliederblüte
Herrliche Parkanlagen in voller BlüteBucharuckerei n. Böbner

M erſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,Induſirietor 1. Schwarzer

Viele neue

Zah ſre ich e Neuerwerbungen im Tierbestand-
Panther, Bison, Vak, seltene Affen
Vögel Reichbesetztes Aquarium

eafe Ritze
Altranstadt, Südstrase 7

Zu den Feiertagen

gr. Pfingstvergnügen
n

Grotes Tanzzelt (400 Pers fassench.

Tanz frei! Tanz freiErstkl. Gebäck u. Getränke, Staub-
freier Garten, Angen. Aufenthalt:

Hochachtend B. Kitze
A—.—MYTÜÄÜ.

Bündorf a
Montag (2. Pfingſtfeiertag), von nachm. 4 Uhr

und abends 8 Uhr ab

Ballmusſk
wozu freundl. einladet A. Conrod.

a Mmnenn

Am 1. Pfingſtfeiertag, nachm. v. 4—6 Uhr.

n rm 11Kurkonzert
im Kurpark. Ausgeführt vom ſtädtiſchen
Orcheſter Weißenfels. Leitung Herr Muſik

direktor Fr. Thiede.
Eintritt f. KurkartenJnhaber fret, ſonſt 30 Pfg.

Badeverwaltung.

S ung? SangBischdorf
Zu unſerem am 2. Feiertag ſtattfindenden

Pfingsthier
laden wir ergebenſt ein

Die Pfingſthurſchen. Der Wirt.
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nichts!“ „Jſt er's denn geweſen

Nr. 114.
Merſeburger Korreſpondenk, Freikag, den 17. Mai 1929. Seife

Das einſame. Haus
Roman von M. Nicholſon.

13] (Nachdruck verboten.
Jedermann lernt ſie unter merkwürdi Um

ſtänden kennen“, war Stoddards trockene Ktwore
Meine Bekanntſchaft mit ihr wurde durch eine
jünge Katze vermittelt, die ſie in die Almoſenbüchſe
der Kirche einſchmuggelte.“

John fühlte ſich berufen, das junge Mädchen zuverteidigen „Sie ſtrotzt eben von Le e
gr. „und muß einen Aüslaß dafür finden. Trotzdem
kann ſie zuweilen recht ſittſam kun und ſicherlich iſt
ſie eine Augenfreude.“

Stoddard ließ ein Stück Zucker in ſeinen Kaffee
allen.

„Divia war zu beliebt. Die anderen Mädchen
haben ſie vergöttert und ließen ſich alles von ihr ge
fallen Zweifellos iſt ſie ein hübſches Ding. Jhr
kleines Zigeunergeſicht wird einmal den Nun
zu ſchaffen machen, wenn ſie je das Kind abſtreift.“

„Jch würde es eigentlich nicht ein Zigeunergeſicht
Sennen, auch verſtehe ich nicht, was Sie mit Kind
meinen it zwanzig iſt ein Mädchen doch kein
Kind mehr.

„Sie iſt eben fünfzehn geworden. Olivig Arm
ſtrong, dieſe kleine Range, die die ganze Schule in

üfrühr hielt, und zwanzig! Wie kommen Sie auf
den Gedanken 2“ Nun war es an John, betroffen
aufzuſehen.

enn wir hier Wein trinken würden, würde
ich vielleicht geneigt ſein

„Hier muß irgendwie ein Mißverſtändnis ob
walten“, wandte der Prieſter ruhig ein. Die DliviaArmſtroöng, die ich meine, iſt ein kleines Ding, das
mir gerade bis zur Mitte der Weſte reicht, mit
Augen, ſo ſchwarz wie die Nacht.“

„Und die meine, eine junge Dame in Grau mit
blauen Augen, jene, die heute vormittag mit Picke-
ring und ſeinen Freunden ſprach, das ſchönſte Mäd
chen, das ich je ſah. Behalten Sie Jhre Olibig, aber
ſagen Sie mir um des Himmels willen, wer die

e Wer tur Bekräftigung ſeiner Frage ſchlug John mitder Fauſt auf den T daß die Kerzen wankten und

u ſpucken anfingen. Stoddard ſtarrte ihn einen
ugenblick an, als ob er an ſeinem Verſtand

zweifelte dann lehnte er ſich in ſeinen Stuhl zurück
und brüllte vor Lachen. John beugte ſich über den
Tiſch und ſah den jungen Prieſter forſchend an. Eine
Ahnung war in ihm un ſeet ſein Herz pochte
unter dem Anſturm von e Fragen.

„Die blauäugige junge Dame in Grau? Gott
ſegne Sie, Mann, das war doch Miß Devereux.“

„Miß Devereux, die Muſiklehrerin
„Daß ſie Muſik lehrt, iſt mir etwas Neues. Sieverſteht ſich auf eine Menge Dinge, wie zum Bei

ſpiel darauf, in Golf und Tennisturnieren Preiſe
einzuheimſen; auch iſt ſehr muſikaliſch und ſpielt I
ausgezeichnet Orgel. Das iſt aber alles

„Sie hat mir doch geſagt, daß ſie Oliviag Arm
ſtrong heißt“ wandte John ein, ungläubig den
Kopf ſchüttelnd.

„Das ſieht ihr ähnlich, darf Sie aber nicht ver
wundern nachdem Sie ihr und Schweſter n
den beſten Freunden, die Jhr Großvater hatte,
gar ang gefliſſentlich aus dem Wege gegangen

n

Die Ereigniſſe im Glenarmhauſe zogen in kaleie Weg an Johns Geiſt vorüber Er
ſah die junge Dame in iGrau mit Pickering und

ſeinen Freunden auf dem Bahnhof ſprechen und da
neben das Mädchen mit der roten Wollmütze, ſie,
die Kahn fuhr, Kaninchen jagte und an der Kirchen
tür den Lauſcher ſpielte. Ein Jahr ſchien ihm ver
gangen zu ſein, als er wieder den Mund öffnete.

Wohin iſt ſie gefahren fragte er.
Der junge Prieſter lächelte beluſtigt.
„Nach CEineinnati, zu den Eltern von Olivia

Armſtrong. Sie iſt mit ihnen eng befreundet

Siebzehntes Kapitel,
Schweſter Thereſe.

Jin Verlauf des Geſprächs erfuhr John über die
Armſtrongs alles, was er für den Augenblick zu
wiſſen wünſchte daß Olivias Vater ein ſehr wohl
habender Arzt war und wo er wohnte Hinſichtlich
Miß Devereux' war der in o jedoch zurück
haltend. Außer dem bereits Geſagten konnte John

Der junge Prieſter ſah ſein Gegenüber recht
verwundert an.

nur aus ihm herausbringen, daß ſie die kleine Oliviag
wach Hauſe begleitete unter dem Vorwand, ihren
Eltern einen Beſuch abzuſtatten, in Wirklichkeit aber
um ihnen die Entfernung Olibias aus der Schule
ſchynend mitzuteilen

lein gelaſſen, entnahm John einer Schubladedie Abſchrift des Teſtamentes ſeines Großyaters und

überlas ſie zum r Male ſeit ſeiner Abreiſe aus
Neuyork. Insbeſondere eine beſtimmte Klauſel darin
nahm ſeine auſterrſage in Anſpruch. Er hatte
ihr bis dahin keinen Gedanken gewidmet, aber nun
ſah er ſte in einem neuen Licht:

„Sollte jedoch im Verlauf von n e der
genannte John Glenarm die genannte arianne
Devereux ehelichen oder eine auf Ehe abgielende Ver
einbarung mit ihr eingehen, ſo ſoll die geſamte Erb
ſchaft der St. Agathen Schule zuſallen.“

er junge nn mußte unwillkürlich lächeln,als er erkannte, mit welchem Scharfſinn der alte
Glenarm ſeinem mutmaßlichen Exben alle Hinter
türen verſchloſſen e Es bedurfte keines Rechts
anwaltes, um die hinter der Klauſel ſteckende Abſicht
zu erraten. Sie gert John verwehren, die Erb
ſchaft durch eine Heirat mit Miß Devereux zu er
langen für den Fall, daß er die Bedingung, ein Jahr
im Glenarmhaus zu wohnen, nicht erfüllte

Am nächſten Morgen fand der junge Mann unter
ſeinen Briefſachen ein kleines, ungeſtempeltes Kuvert,

von einer leichten flüſſigen Frauenhand beſchrieben.
„Der Gärtner hat es gebracht“, erklärte Bate,

John öffnete es und las:
„Schweſter Thereſe geſtattet ſich anzufragen, ob

es Mr. Hlenarm genehm wäre, ſie an einem der
hen Wochentage um vier Uhr nachmittags aufzu
uchen.“

John las die Zeilen mit wachſendem Staunen,
Nachdem er Schweſter Thereſe ſo abſichtlich gemieden
hatte, überraſchte es ihn, daß eine Unterrxedung
mit ihm ſuchte. Möglicherweiſe, dachte er, wollte
ſie aus ihm herausbringen, wie lange er ſich noch im
Glenarmhaus aufzuhalten gedachte. Vielleicht aber
fühlte ſie ſich beſorgt um ſein Seelenheil. Da ſie
doch Miß Devereux Tante war, regte ſich ſeineen jerde und es drängte ihn, zu erfſahren, warum

ſie ihn zu ſehen wünſchte.

Pünktlich um vier Uhr nachmittags desſelben
Tages klingelte er an derſelben Tür, an der er Miß
Dehereux auf dem Weg von der Kirche einige Abende
vorber verlaſſen hatte. Eine Schweſter empfing ihn
und führte ihn in das kleine Empfangszimmer, das
für elterliche Beſuche beſtimmt war, John kam ſich
fßaſt wie ein Schuljunge vor, der wegen Ungebühr
vor ſeinen ſtrengen Direktor gerufen wurde. Er
tändelte müßig mit ſeinen Handſchuhen, als ſich ein
ſchneller Schritt von außen der Tür näherte und
eine braungekleidete Geſtalt eintrat

weiche„Mr. Glenarm?“ fragte eine
Stimme.

Die Dame die John vor ſich ſah, war eine auf
fallende Erſcheinung. Das weiße Band, das ſie um
die Stirn lirug, hob noch den Eindruck zweier
wundervoller grauer Augen, mit denen ſie ihren Be
ſuch einen Augenblick forſchend anblickte, dann
keilten ſich ihre Lippen zu einem Lächeln

Dieſes Zimmer iſt recht ungemütlich; wollen Sie
mir bitte ſolgen.“

Sie wandte ſich um, yhne eine Antwort abzu
warten mit jener Selbſtſicherheit, die Teil des
diſtinguierten Auftretens iſt, und ſchritt ihm voran
in ein en Wohnzimmer, durch deſſen Fenſter
der dunkle Wald und darüber hinaus der See ſicht
bar waren.

„Da Sie bisher ſowenig Luſt gezeigt haben, gute
Nachbarſchaft herzuſtellen, Mr. Glenarm, muß ich
a Entſchuldigung bitten, daß ich Sie heläſtigt

abe,
John war von ihrer Stimme und ihren Manieren

angenehm überraſcht. Er hatte ſich Schweſter Thereſe
als eine verſauerte alte Frau vorgeſtellt, die ſich von
der Welt, an der ſie kein Vergnügen mehr fand,
zurückgezogen hatte.

„Jh glaube, es iſt zunächſt meine Aufgabe, um
Entſchäüldigung zu hitten, Schweſter Ich war ſehr
beſchäftigt, ſeit ich hierherkam, und nicht immer in
der angenehmſten Weiſe

re jungen Damen haben Freude daran, ſich
einzubilden, daß es in Jhrem Hauſe ſpukt“, ant
wortete ſie lächelnd. aber das iſt es nicht, worüber
ich mit Jbyen ſprechen wollte. Sie faltete ihre
weißen Hände über den Knien und ſah ihn feſt an,
Ich kann es indeſſen nur ſagen, wenn Sie geneſgt
ſind, unſer Freund zu werden. Leider mußte ich
nach Jhrem Benehmen fürchten, daß Sie uns als
Feinde betrachten.“

„Das iſt ein etwas ſtarker Ausbruck“, erwiderte
er ausweichend

„Was ich Jhnen ſagen wollte iſt, daß ich mich
aus vollem Herzen freuen würde wenn Jhnen die
Erbſchaft Jhres Großvaters endgültig zufiele

tiefe,

„Sie ſind ſehr gütig“, antwortete John ein wenig
überraſcht.

„Nicht im mindeſten Jhr Großvater war mein
beſter Freund, und es iſt natürlich, daß ich auch
Jhnen wohl will. Und was meine Nichte an
belangt

„Miß Devereux?“ warf John ein. Es bereitete
ihm Vergnügen, ihren Namen auszuſprechen.

„Miß Devereux war geradezu beſtürzt, als ſte
hörte, daß Mr. Glenarm ſie in ſein Teſtament auf
genommen hat. Sie werden es zweifellos verſtehen,
wie peinlich dergleichen für ein Mädchen von der
Feinfühligkeit meiner Nichte iſt. Sie iſt ein äußerſt
liebenswerkes Geſchöpf, und ihr Wohlergehen iſt
keineswegs von dem Geld anderer Leute abhängig.“
John entnahm daraus, daß ſeine junge Bekannte
ihrer Tante nichts von ſeinen verſchiedenen Zu
ſammentreffen mit ihr geſagt hatte.

Davon bin ich überzeugt, Schweſter Thereſe.“
„Und nun möchte ich mit Jhyen über eine etwas

heikle Angelegenheit ſprechen. Sie wiſſen, daß Jhr
Großpater dieſe Schule errichtete und finanzierte.
Einige meiner anderen Freunde haben ſich erboten,
dazu beizuſteuern, aber Jhr Großvater beſtand
darauf, der alleinige Gründer zu ſein. Und nun be
hauptet Mr. Pickering, daß das Geld, mindeſtens
zum Teil nur, ein Darlehen war.“

„Jch hörte davon.“
„Er ſagt, er habe als Teſtamentsvollſtrecker keine

andere Wahl, als das Geld, das zur Erbſchafts
maſſe gehöre, einzutreiben.“

„Das dürfte im allgemeinen ſtimmen. Er teilte
mir in Neuyork mit, daß er gegen Sie einen Schuld
titel von fünfzigtauſend Dollar habe.“

„Jawohl, das iſt die Summe. Jch wollte Jhnen
nun ſagen, Mr. Glenarm, daß ich, wenn nötig, be
reit bin, den Betrag zurückzugahlen.“

Ich bitte Sie, ſich darüber keine Sorge zu
machen, Schweſter Thereſe. Jch weiß nicht ſehr viel
von den finanziellen Angelegenheiten meines Groß
vaters, werde es aber unter keinen Umſtänden zu
laſſen, daß ſeine beſten Freunde nach ſeinem Tode
bedrängt werden. Mir iſt es gleichgültig, ob die
nete maſſe um 50000 Dollar reicher iſt oder
nicht.

„Wie Sie wiſſen, nimmt man an, daß Mr. Gle
narm große Summen verſteckt habe. Jedermann in
der ganzen Umgebung iſt überzeugt davon. Mr.
Pickering hat ſich die größte Mühe gegeben, das Geld
aufzufinden, kann aber keine Spur davon entdecken.

„Den Eindruck habe auch ich gewonnen“, erwiderte
John lächelnd,

„Sie und er handeln doch ſelbſtverſtändlich Hand
in Hand bei dieſen Nachforſchungen erwiderte ſte
mit leicht vorgebeugtem Kopf, ihre Augen ſcharf auf
den jungen Mann gerichtet.

Warum ſollte ich nicht offen zu Jhnen ſein,
Schweſter Thereſe? Ich habe allen Grund zu
glauben, daß Pickering ein Schurke iſt. Es fällt ihm
gär nicht ein, auf der Suche nach dem Geld mit mir
zuſammenzuarbeiten. Vielmehr bemüht er ſich auf
das angelegentlichſte, mich bei der Regelung der Erb
ſchaft in Ich ſpreche mit allem Vor
bedacht und weiß gengu, was ich ſage.

Schweſter Thereſe ſchwieg eine Weile; ſie hatte
ihr Geſicht abgewandt, ſo daß die Kapuze, die G
r. ihrem Kopf trug, es vollkommen vor John
verbarg.

Sie ſprechen eine ſchwere Beſchuldigung aus“,
ſagte ſte langſam

(Fortſetzung folgt.)

rufen veſde Erwachſene ganz entſeht, aber Mör- Aihtige oſungenchen ſagt rer das r lange ge ſandten ein Frit Kgeg Gaſt recht. Gitz Friedrich
dauert! Du ſollteſt doch nicht erſt agen: Ido, Charlotte Annemarie Eckhärdt, H. ReuterMein J ſteh die ans d Hans Georg Becker Erich Scheingel, Eljü, Eliſa th Juſt.Junge darum Rachträglich ſandten Löſungen ein Gebrüder Pohl,habe ich es gleich getan. n nun habt Jhr
mich gar ict

r

Aus dem Schulaufſatz
einer 12fährigen Schülerin über die Entdeckungdes See

Vor fielen Jahren gab es noch keine Bücherund nur die n Leute konnten ſie leſen
weil ſie zu teuer waren. Da kamen die Mönche
und ſchrieben ſie ab. Daß dauerte wider ſehr
lange ünd ſtarben oft vor ihrem Ende und ein
e er Mönch müßte das Buch voll machen,

ndlich wurde Gutenberg geboren und als ergroß war und aus der Schule ausgetreten, ſo
nahm er ein Holz und zerſchnitt es guf Buch
tahen und drückte es ab. So entſtand die
ibel. Aber leider verlor er dadur ſein

ganzes Geld und fand aber ſpäter einen Freund
der ihm eins lelhte und dieſe Kunſt verbreitete

dann durch Europe und Oſterreich. Und
gün kam noch ein Mönch und entdeckte den

Schießpulver Dieſer nahm einen Topf und
wollte eigentlich etwas anderes rein vie
aber es wurde
ein Funke losging und er ſprang in den Topf
und n und hieß Berthold Schwarz.
Dann beſtellte man fiele Kanonen und ladetete

z mit ihm und als ſie losgingen, da konnte
ein Ritter wider ſtehen und der Krieg war

gleich aus.

Lehrer. Kinder ein Geiſt iſt ein Weſen, das
Winen Leib hat. Als einer der kleinen
Schüler lacht, fragte ihn der Lehrer nach
Grunde e Heiterkeit.
Es muß doch gar
der Kopp gleich auf

Feier

ein Schießpulver daraus, indem z
h.

dem
Darauf der Kleine

u komiſch ausſehen, wenn
en Beinen ſiht.“

„Opa, warſt du auch in der Arche Noahs?“
„Nein, mein Kind. „Wieſo biſt du denn

nicht ertrunken

Da geht wahrhaftig der Maier aus derTertig n raucht Zigaretten. Wenn ich
ihn aber morgen im Unterricht frage, wer den
Tabak nach Europa gebracht hat, weiß er von

Neffen

Siegfried

was die uptſa
nicht“,

Ha

veröffentlichen, das mir JIſe

Kieſelotte Elsmann
als Puppenmüttevche

e

8 tferign be allerſchönſtem Wetter recht geſun
münter. Kommt gekräftigt und erholt wieder zur Schule!

Wer hat es am ſchönſten auf der Welt?
DiJhr i als ernſte oder als Scherzfrage

ber, Jrmgard Kirchner.

d

Siegfrieb Weber iſt wieder geſund, und aus lauter
Freude er ſolgendes Gedicht an mich verbrochen;

Lieber Hutelmann!Ich bin von meiner Krankheit wohlgeneſen,
guch hin ich wieder in der Schul weſen
Nun kann ich wieder mit Rät el vaten,
und bald kannſt du meine Geſchichte erwarten
Das Fußballſpiel iſt mir verboten,
doch in drei Wochen, da ſpiel ich nach Noten,

So iſt's recht, lieber Siegfried. Jmmer de an die
e ngs luft, da wiche Grüße
Annemarie Eckha

t Du völlig geſunden Herz

rdt hat Geburtstag gefeiert. Diewar luſtig, viel und ſchön wurde geſpielt und
war „gezankt haben wir unsſchreibt ſie mir

t Jhr an vergangenen Sonntag gum Mutter
Eurer Mutter eine liebe Freude hereitet? Sicher
Jch, will nachſtehend e ein Gedicht nachträglich

ohleman n einſandte:
Mutterherz, das Treuwacht hält.

Viele eder irren,De die geh e gri
und in Zeiten banger Wirrenihrer Mutter Bild perblich.

Weinend klagt's aus dunklen Gaſſen;
Denke an dein Mütterlein
Uber Erdenhaſt und nleuchtet Mufterwunderſchein.

Glücklich, wem die Sonne ſcheinet
in dem Sturm und Drang der Welt,
gliicklich, wer ſich agusgeweinet,
an dem Herz, das Treuwacht hält.

ſchreibt mir in ihrer Eigenſchaft
n

O weh, was iſt yur das,
meine Püppchen e ganz blaß,
wie oft hört' ich die u hhenrlage
wegen vieler, kalter Tage.
Der Puppenwagen iſt ſHon vein,
und die Püppchen ſind ſo fein
Liebe Sonne ſcheine nur recht warm,
ſonſt werden wir im Spielen arm
Denn wir Puppenmütter wollen ſpagierengeh'n
die Pillppchen wollen auch die Blumen ſeh'n

Zum ſchönen Pfingſtfeſt ſende glen Vſchten und
viele ſchöne Wünſche und Grüße! Verlebt die

und

rage ſolt Ihr mir beantworten, Wie
Die Wweffend

ken ſchönſten und auch die ulkigſen Antworten
Einſatzrätfel. werde ich veröffentlichen

Eingeſandt von „He in i“, Gehurtstagstafel,
e S Mädbchenname, Karl Heinz Dagne feiert am 19. Mai ſeinen U Ges nete Filmſchauſpieler, rege h grakuliere ſchön Korn Greve feierte am

h n S FKörperteil, 14 Mal nicht ſeinen 13. ſondern erſt feinen U. Geburtse S Tier tag Das der Richtigkeit halber heute feſtgeſtellt.n d e S Heſchichte, Annelieſe Fritz begeht an W. Mai die Feſer ihres 9. e
t S Freude, hurtstages, ich bin unter den Gratulanten“! Am MaiAn t S n wird Gertrud Hoffmann jährig, Jch de ihr viele

t e e esbüchſtahen der gefundenen Wörter, von Wunſche er er rbe e n eder leben n Nanen eines u tauſend gute Wünſchel Erika Wie Hie lange nichts von
bekannten Dichters.

Auflöſung des Zahlenrätſels.

20. Mal ihren 19, Geburtstag
Ich höffe, daß ſie meine herzlichen Witnſche er

Apfelſine, Paul, Frankreich, Eſſen, Lilie, Suſe, Jller,
Neſt, Eſel Apfelſine. Bearbeitet von Otto Georsi, Merſeburg.

Alle Vögel
Am näehsten Dienstag, 5 Uhr

Großes Eröffnungskonzert
der Sängerhochschule Wie immer unter d
drei großen Eichen),

Die ganze Vogelwelt ladet ergebenst ein

Des Vorstand Die Sänger,
Mitwirkende Frau Naehtigall (So-pran), Herr Pünk (Alt), Frl. Bachstelz e

Herr Amsel (1. Violine),(Klavierbegleitung),
Frau Lerehe (2. Violine),

Solch ein unſchuldiges Blatt Papier flatterte
güch in die Wohnung der Familie er die

ſagebrachte große Aufregung mit Zwei
lang konnte man nur die Frage hören1 „Gehwir, gehen wir nicht

Merſeburg den

Endlich am Abend

12. Mai 1920

sind schon da!
Von Lore Dumke (18 Jahre),

Himmel lachte, was ſie konnte. Es war ein
ſelten ſchöner Maitag. Alle Blättchen hatten

hervorgewagt und grünten nun um die
Sette. Herr Wind hatte ſich auf ein ſanftes

Säuſeln ſern während er die letzten
Tage durch den Wald geraſt war. Auch Früh
lingsblumen lugten aus der Erde hervor und
riefen ihre noch ſchlafenden Gefährten, Kurz:
es war ein Tag, ſo recht geſchaffen für das
Eriffnungskonzert. Heute arbeitete Frau
Star nicht mehr viel. Hbchſtens das Miktag
eſſen, was gher für ſo eine gewandte Haus
frau keine Schwierigkeiten machte Um 3 Uhr
warf man ſich in Galg. Hui, wie känzelten
ie Kinder in ihren neuen Kleidern. Wohl

gefällig blickte Frau Star auf ihres Mannes
en Keuen Rock und neuen Zylinder. Nur mit ſich

G war ſie nicht zufrieden. Sie hatte ihr

en

des zweiten Tages, war in einer großen Sei enes nun ſchon zum drittenmal an. EinFamilienberatung beſchloſſen worden man ſach empbrend ſand ſie es von ihrem Mann,
wollte gehen mit Sack und Pad, aß er ſo knauſerte. Aber gegen ſeinen Dick

Jhr müßt nicht a lachen, daß die Stare
uſolange um Entſchluß braäuchten. Solch ein

Genuß i onnte man ſich nur einmal im

legt werden. Big zum Dienstag waren
immerhin noch 6 Tage Zeit, aber die 6 Ta
würden reiche Arbeſtstage
Mutter Star. Was gab es da nicht noch g
zu bedenken und zu beſchaffen. Die Kind
mußten neue Kleider haben, denn man wollte
doch nicht, daß beim Konzert die Leute ſich

Mit Schrecken
tar, daß der Bratenrock vom

über die Kleider aufhielten,
ſah auch Mama S i
Herrn Gemahl an den Armeln ſchon echt a

Jahreleiſten, und da mußte es ſchon veiflich über

beſonders für

ſchädel war n zu machen. Endlich war's
en Zeit zum Gehen Unterwegs trafen Stars

Bekannte, die erſtaunt auf die wilden Kinder
n aber nichts ſagten, denn ſie kannten

ja Frau Star nur zu gitt.
ge Schon viele Vogelfamilien ſaßen auf ihren

lätzen. Stars waren t die letzten Frau
es Star begann gleich ein eifriges Geſchwätz mit
er ihrer Nachbarin und achtete gar nicht auf die

frechen Kinder, die die Umwelt mit lauter
Hummheiten neckten. Kopf und flügel
ſchüttelnd hielt ſich das Publikum darüber auf.
Herrn Stär war das ſehr deinlich, und ein

be paarmal verſuchte er, ſeine ſchwatzende Gattin
geſchabt war. Auch hoch dieſe Ausgabe Und u beruhigen. Doch die redete weiter. Erſt
zu alledem kam noch die Freude der Kinder ein Tuſch der Kapelle ließ ſie verſtummen.
guf das kommende Feſt. Sle waren gang aus Das Konzert begann. Süß und ſchmelzend
dem Häuschen,

mitdurfte. Ja, ja, eine Mutſer e
zu bedenken. Madame Star hatte au

piel

nicht. Na aber auch das SchlimmEnbe.mal ein Der Dienstag war

da keiner ihrer Schulkameraden

5 Pfund
ähgenommen während dieſer Heit, was ſehr
ſchlimm war denn ſehr dick war ſie n

te hat
heran

gekommen. Es war bloß gut, daß Frau Sonne
ein Einſehen hatte und ſchon morgens vom

ſetzte Frau Nachtigall ein und fand eifrige Be
es wunderer ihrer Stimme. Ganz unſcheinbar

ſah ſte in ihrem atlasgrauen Federkleid aus
und doch, wie konnte ſie ſingen! Mühelos er
tieg S die Tonleiter herauf bis zu den höch
ten Tönen. Bald jubelte und trillerte ſie in
die blaue Luft hinaus, bald perten aus ihrer
Stimme warme Tränen Familie Star ſperrte
Mund und Naſe auf, ſo was halte ſie noch nicht
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Ihre Verlobung beehren sich im
Namen beider Eltern anzuzeigen

Milda Quarch
Karl Köcke

S

Kötzschlitz Dölkau
Bfingsten 1929.

e

e

e eFür die vielen beehrenden Beweiſe freundlichen
Gedenkens bei meinem 25 jähr. Beruſsjubiläum
ſage ich in unſer aller Namen herzlichen Dank

Auguſt Linden und Familie
Merſeburg, 15. Mai 1929 „Caſino“

Bekanntmachung
Die MerſeburgerleberlandbahnenAktien

geſellſchaft in Ammendorf hat die Pläne über
die Anordnung einer Ausweiche an der Kies-
grube in Kröllwitz fertiggeſtellt

Dieſe Pläne können 2 Wochen lang vom
Tage der Veröffentlichung dieſer Bekannt
machung ab im Dienſtzimmer des Polizei
reviers in Röſſen eingeſehen werden.

Jeder Beteiligte kann in der angegebenen
Friſt im Umfange ſeines Intereſſes ſchriftlich
oder zu Protokoll Einwendungen erheben

Merſeburg, den 15. Mai 1929.
Der Polizeipräfident in Weißenfels aS.

Polizeiamt Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 18. Mai 1929, 12 Uhr,

werde ich im Gaſthof „Goldene Kugel“ ver
ſchiedene Möbelſtücke 1 Regiſtrierkaſſe,
1 Beſenſchrank, I rotes Plüſchſofa, 1 Klavier
1 Nähmaſchine, 1 Waſchtoilette, Standuhr
öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern.

Born, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Am Sonnabend, dem 18. d. M., 10 Uhr,

werden im Geſchäftszimmer der Stadthaupt
kaſſe (Rathaus am Markt)

3 Gummireifen für Motorräder
(Marke Michelin) meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert.

Stadthauptkaſſe Merſeburg.
St. H. K. 25/29.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 18. Mai 1929, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſe
burg, Domſtraße 3a, Sohlenkernleder, zwei
Soſa, 2 Schreibtiſche 1 Nähmaſchine
1 Vertikow, Bilder, 1 Ehaiſelongue, Stühle,
1 Bücherſchrank, 1 Standuhr, 2 Laden
warenſchränke, 1 Ladenregal, 1 Ladentiſch,
1 Motor, 1 Ladenkaſſe, 3 Radioapparate,
t LymophonRadioapparat, 1 Muſikautomat
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg den 17. Mai 1929.
Rettſchlag, Gerichtsvollzieher

gehört. Die Kinder verhielten ſich mucksſtill.
Auch Herr Fink leiſtete Vorzügliches.

Die Dachdeckerarbeiten im Gebäude Poſt
ſtraße 6 ſollen vergeben werden. Angebots
vordrucke können im neuen Rathaus, Stadt
bauamt, Zimmer 32, während der Dienſt
ſtunden gegen Erſtattung von 0,50 ab
geholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Donnerstag, den 23. Mai 1929, 10 Uhr,
beim Stadtbauamt, Zimmer 32, einzu
reichen. Verſpätet eingereichte oder un
genügend ausgefüllte Angebote bleiben un
berückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung aller Angebote behält ſich der
Magiſtrat ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 16. Mai 1929.
VII 255/29. Der Magiſtrat.

Farben
Firnis

Lacke
Pinsel

Schablonen
Creahlfeldt
Ritter Drogerie

Sommersprossen

Ferner Pickel, Miteſſer, Grießkörner, Leber
ſlecke, Warzen, Geſichtshaare uſw.

Ixma Ehlers-Räha, Hagdebürg, Können Str. 13

Jeden Donnerstag von 10—7 Uhr anweſend
J 23 jährige Praxis.

die eich matt und elead fahlen, keinen A
t haben. an Blutarmut, Bleicheucht und
an vervösen Kopfechmerzes leiden nachts

nicht echlafen Können eohen dem Rat des erfahrenen
Arztes ſolges und Doppelbera- das anerkannte Ner-
venkraſei g ittel, denn alle dieseten Krenthenzerteneinuages Kann ein gekraſügter Kör

nd M. 4. Lano man a Apotheken an Drogerien
Tauſee Verkoufeetelle

Gotthardt-Drogerle H. Emanuel Goitharotstr. 31.

Metall Stahl5 Holz B S t S n matratzen
Kinderb., Polster, Schlafe Ohaiselong.

M an Priy. Raten zahlung Katal. 467 frei.
Eisenmöbel fabrik Suhl (Thür.)

beſeitige unter Garantie innerhalb 5 Tagen

Das lichen Stimmen. Zum Schluß
Jeder kam ſich ganz klein vor bei dieſen herr

gab Frau

Stimmt können auch Sie

Neckiſche eines Ständchens kam bei ihm aus
voller Kehle. Ja und als dann der HerrFink und Frau Nachtigall im Duett ſangen,
applaudierte die e wie toll. Garmicht beruhigen Denn ſie ſich laſſen. Die Jn
ſtrümentalmuſit klang auch ſehr gut zuſammen.
Es wurden meiſtens Stücke von berühmten
Vogelkomponiſten geboten. a el e wurden
bekannte Lieder, und manchmal ſiel das Publi
kum begeiſtert ein. Heitere und ernſte Weiſen
klangen an den Ohren der Zuhörer vorüber

Nächtigall den unermüdlichen Bitten nach und
ſang noch die Nationalhymne der Vogelwelt.
Erſtaunt hovchten alle auf. Niemand hatte
gedacht, daß dies Lied ſo ſchön klingen konnte

Das Konzert war zu Ende. Jeder ging, in
ſich o in ſein Neſt. Nach dem genuß
reichen Tag wurde nicht noch der gewöhnliche
Schwatz abgehalten. Er kam der Vogelwelt zu
entweihend vor. Der Vorſtand konnte
mit dem Erfolg zufrieden ſein.

Im Karten und Lehrmittelzimmer
Eine wahre Geſchichte.

Von JIſe Borchmann (18 Jghre).
Jch hatte Freiſtunde und langweilte mich

vedlich, da meine Freundin, die dieſe Stunde
mit mir geteilt hatte, abgegangen war. So
ſchritt ich durch die langen Gänge unſerer
Schule und überlegte, was ich s en könnte.
Jn dieſem Moment kam mir Miß Kali ent-

en. „Na, Jlſe! Haſt du Freiſtunde Jch
bejahte. „Dann kannſt du ja mal das Erd
kundekartenzimmer ein bißchen gufräumen.
Die Großen, die das ſonſt taten, haben jehtimmer ſoviel zu tun.“ Ich verſprach, alles ſo
gut wie möglich zu machen, und lief zum zweiten
Stock empor. Die kleine braune Tür und das
anſchließende warme Zimmerchen kannte ich
ſehr denn ich war ja auch Kartenſchülerim
Je Niß Kali hatte nicht zubiel geſagt. Der
Globus ſtand in friedlicher Eintracht zwiſchen
den Steinſorten und da hatte ſich gar die Karte
von Afwika zu der von Deutſchland geſellt. Es
herrſchte eine heilloſe Unordnung. Jch machte
mich zuerſt daran, die Landſchaften zu ordnen
Ach was bargen dieſe Bilder für Gedanken
Jch nahm das erſte Bild zur Hand und ver
ſank in Nachdenken. Jch ſtand vor einer hohen
Mauer. Jenſeits von ihr ragten Tempel ünd
Pagoden auf. Jn langen Yſchangs ſtrömten
die ſchlitzäugigen Gelbhäute n die ſchmutzigen
Straßen. Jch lief mit. Durch hohe reichver
zierte Pailoos gung Rickſchas, von nicht ge
rade ſauberen Kulis gezogen, fuhren vorbei.
Da ſtrich ein leiſer Windhauch durch die Wipfel
der ſchlanken dunkeln Zypreſſen. Ein weicher,
dahinfließender Glockenton erfüllte einen Augen
blick die Luft. Das kam von den Glöckchen,
die die Chineſen mit Vorliebe an den Dächern
der Häuſer befeſtigen. Jch legte das Bild hin.
Hoppla! Ein Sprung über die Hecke, und ich
ſah mich in einer Farm in Afrika Die Sonne
brannte glühend Heiß auf die dürren Felder.Neger, faſt gar nicht bekleidet, mühten ſich um

den kläglichen Reſt der Ernte. er Farmer
ritt tiefernſt vorbei. Er befürchtete einen Auf
ſtand der Eingeborenen Seine Kinder ſpielten,
nichts Böſes ahnend, vor der Tür des leichten
Holzhauſes. Da ringelt ſich eine große Schlange
durch das hohe Gras. Sie hebt den Kopf und
giſcht laut. Jch bekomme Angſt und eile weiter.Mettunrdiagl Blitzſchnell verſigkt Afrika, und

ſtolz taucht das Brandenburger Tor vor meinen
Blicken auf. Elegante Autos ſauſen vorüber
Der Verkehrsſchußmann deitet geradeaus und
ein Meer von Radfahrern, Autos, Wagen,
Straßenbahnen ergießt ſich über den Damm

Der Siegeswagen blitzt in der Sonne. Er
e zu rufen „Jhr, die ihr vergeht und
ſterbt, ſeht zu mir. Jch bin der Sieg, und
der Sieg iſt unſterblich. Eure Kinder und
Kindeskinder werden einſt hier ſtehen und zu
mir aufſehen. Jhr habt euch verändert, ich
gber bin derſelbe geblieben! Noch einmal
ſpiegelt ſich die Sonne wohlgefällig in dem

goldenen Wagen der Siegesgöttin, dann laufe
ich weiter.

Ich ſchelte mich ſelbſt. Jetzt habe ich hier
dnung zu machen, und es ſieht noch genau

ſo aus wie vorher. Aber e habe ich Zeit.
Die großen Karten waren ſchnell geordnet.
Die Steine wurden in eine Schublade getan
und der Globus auf den Tiſch geſtellt. Nun
ſah es wieder hübſch aus. Nur da lag noch
eine Karte. Ach, war das ſchön! Hier hatte
der Maler ſeine ganze Kunſt und ſeine ſchönſten
Farben angewandt. Es ſtellte ein Bild von
Indien dar. Auf einer bunten Matte kniete
ein Hindumädchen. In ſeinem e Haar
lagen wunderſame rote Blüten. Milchweiß
chaute der Mond vom dunkeln Sternenhimmel

Ein u Schweigen
inige Hindus ſ.

n durch das Gebüſch. Zarte Nebel
ſchleier hüllten den Bungalow ein. Da ſchreckte
mich ein ſcharfer Mißton aus meinen Träumen
empor.
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krühfcahrs-Anzüee

Ueberkaros 73. 69. 63. 58. 44.

Eruhlahrs-Anzuee7 in Kammgarn- und Cheviotstoffen, 79.

Ersatz für Maß 125. 106. 93. 84.

Sport- Anzüge

stoffen 63. 48. 39 28.
Obereanes- Mäntel

98 73. 58. 49.

in vielen neuen Farben, mit modernen 36 u

0

in Loden-. Gabardine- und Cheviot- 21 w
6

in Gabardine- und Cheviotstoffen 36 m

0

elegant gekleidet sein. Bei unseren
Preisen brauchen Sie cie An-
schaffung eines Frühjahrsanzuges
nicht noch weiter hinauszuschie-
ben, zumal wir Ihnen bei

Anzahlung
für den Rest einen

mehr monatlichen

Kreclſt
einräumen.

Des Gutscheln nehmen wir beſm Haut oin,

Anzuges o. Man tels sot. In zahlung

S Gutschein S
über 5 Mk.

Dieser Gutschein wird von uns zum
vollen Nennwert in Zahlung ge-
nommen und 2war auf jeden Anzug

oder Mantel v. M. 50.- an. Sie haben
hierdurch Gelegenheit, unter den

I (denkbar günstigsten Zahlungsbe-
dingungen Ihren Anzug oder Mantel

e zu Kaufen.M Gültig bis Ende Mai 1929

Fischer Co.s G. m. b. H., NMerseburg 5

Merseburg m. Entenplan 4
H. Beachten Sie unser Schaufenster!

Klinglingling! Jch fuhr zuſammen. Wie
betäubt gelangte ich in die Klaſſe. Dieſe Frei
ſtunde im Harten und Lehrmittelzimmer ver
geſſe ich micht

Hgu, der Steinzeitmenſch
Von Karlheinz Holzhauſen (14 Jahre.

Jn einer natürlichen Höhle lag Ogu, der
Häuptling des Steinzeitmenſchenſtammes Ruu.
Er lag auf einem Fell des Höhlenbären Dies
war der Bär, den er zuerſt getötet hatte und
deshalb Ruukrieger geworden war. Nun
er kürzlich auch einen Löwen erlegt. Der blut
gierige Löwe Birou hatte ſchon viele Menſchen
getötet. Drei Krieger vom Ruuſtamm waren
ihm zum Opfer gefallen. Da hatte ſich Ogu
aufgemacht bei dem trüben Licht des Mondes
ſich zu Birous Felſenhöhle zu ſchleichen. Es
hatte einen harken Kampf gegeben. Viele
Pfeile hatte Ogu abgeſchoſſen und jedesmal ge
kroffen. Doch der alte Löwe war zählebig ge
weſen. Tief ſchlug er ſeine Pranken in Ogus
Schulter und hatte ein großes Stück Fleiſch
herausgeriſſen. Nun lag der Jäger krank auf
ſeinem Lager. Aber die Genugtuung hatte er
Birou war auch gefallen Das gab ihm Mit
und ließ ſeine Heilung ſchnell vorwärts
ſchreiten. Doch Ogu hatte eine Entd ge
macht, die für r und alle anderen Menſchen
wichtig ſein würde. Als er auf der Jagd 6dem Aplet ſeinen Wurfſtein nach einem Gl

warf, fand er ihn bei einem anderen liegen
Doch dies war ein höchſt merkwürdiger Stein.
Er hatte in der Mite ein Loch wohl von den
Witterungseinflüſſen. Nun grübelte Ogu dar
über nach, wie man wohl ſo ein Loch künſtlich
herſtellen könnte. Er grübelte und fand es
d nicht. Wie ſchadel! Seine Entdeckung
würde nichts gelten. Ogun war wütend über
jenen Stein und ſeinen wenigen Verſtand
Er befühlte ſeinen Kopf. Ja, da wo die Augen
waren, war eine dicke Wulſt darüber und keine
Stirn da fing gleich der Schädel an. Könnte
er doch ſo eine hohe Stirn haben, wie der
weiße Mann aus dem Oſten, der vor wenigen
Monden hier vorbeigekommen war. Dieſer
hatte ihm gelehrt, daß in einer hohen Stirn
mehr tand und Geiſt wären, als in einer
niedrigen Bei gen Abſchied hatte er ihm
für die freundliche Aufnahme ein hellglänzen
des Ding r und get es wäre ausEiſen und ein Schwert. Armer Ogul Soviel
verſtand er nicht, und jagkte lieber mit ſeinen
alten Waffen Ganz hinten in der Höhle lag
es, damit es dem Häuptling nichts ſchaden
könnte. Dann war der Weiße zum Oruuh
n gegangen, die Ruus bekriegten dieOruuhs ſchon ſeit dem letzten Eiſe. Ein
Kampf ohne Ende ſollte es werden! Doch die
Alte der Ruus war dem Weißen nicht freund
lich geſinnt. Als Ogu einmal zu n kam,
e ſie mit großen, in die Ferne blickenden

ügen: „Die Ruus beſiegen die Oruuhs! Die
DOruuhs beſiegen die Ruus. Der weiße Fremde
beſiegt die Ruus und Oruuhs!!“ Das hatte
Ogu wieder nicht verſtanden mit ſeinem biß-
chen Geiſt, obwohl es doch ſo einfach zu ver
ſtehen iſt. Er wollte ſich aber keine Blöße vor
der Alten geben und fragte nicht. Nun lag

Ogu da und war wieder wütend, als er an
dieſe Worte dachte.

(Fortſetzung folgt.

Der hintere Gotthardtsteich im Frühling.
Von A. Sch., Leung.

Wir machten an einem ſonnigen Frühlings
tage einen Ausflug nach unſerem hinteren
Gotthardtsteich. Die Sonne ſchien warm vom
blauen Himmel herunter. Jn der Mitte des
Teiches ſaß auf einer kleinen, von Schilf um
gebenen Jnſel das Schwanenweibchen und
brütete. Das Männchen ſchwamm ten in
der Nähe des Neſtes umher. Wehe dem
Schwan, der jetzt ſich nähern willl Wir
er den Geſang einer Lerche, welche ſich in
er Frühlingsluft wohlfühlte. vor uns

breitete ſich ein Blumenkeppich aus. Er war
mit Gänſe-, Schlüſſele und Kuckucksblumen
geſchmückt. Auch einige verſpätete Veilchen
verſteckten ſich hier und da in dem friſchgrünen
Graſe. Durch dieſe Blumenpracht Fließt die
Geiſel. Am Rande ſtanden einige Erlen und
Weiden. Einige Kätzchen, welche ſchon länger
an den Zweigen hingen, waren von fleißigemn
Bienen beſucht. Jn dem Gebüſch ſaß ein Rot
kehlchen. Auf unſerem Wege kamen wir am
einigen Feldern vorüber Die Saat war klein
und grün. über uns flog mit krächzendem Ge
ſchrei eine Krähe. Wir nä n uns dem
Dorf Zſcherben. Auf dem kleinen Dorfteich
chwammen Enten. Einige kleine Entchen
aßen im Graſe und ließen ſich von der Sonne
ſener Eine Bachſtelze ſtolzierte an dem
fachen Rande des Teiches er, Am ſich
etwas Waſſer zu holen. Die Obſtbäume
ſtanden in voller Blüte, und Spatzen tummel-
ten ſich in den Aſten.

Luſtiges vom kleinen Volk

Erzählt von Tante Berta.
Hänschen hat zum Geburtstag eine Pracht

volle ſchwarze Samthoſe bekommen und iſt
Sligl Abends ſieht er, wie ſeine Mama ſich
ein macht, um, wie ſie ſatgte, mit einer Freun-
in ins Theater zu gehen. Am n Morgen

erkundigt er ſich dringend, wann er denn alrch
einmal ins Theater gehen dürfe Die Mutter
antwortet, da müſſe er erft noch ein Stückchen
wachſen Heer läuft Se wie ausder Piſtole geſchoſſen in die Ecke, wo die neue
Höſe hängt und ruft: „Hoſe, wachſe doch ein
bißchen fix, damit wir bald ins Theater dürfen!“

Bei Bekannten von uns war eine Zeitlang
dauernd Krankheit und der Doktor figer
Beſuch. Gewöhnlich mußte als erſter der r
jährige Max vorgeführt werden und der üb
liche Ruf erſcholl: „Na, mein Junge ſtecke mal
dem Herrn Doktor die t n ge raus!
Einige Wochen ſpäter geht die Mama mit
Märchen ſpazieren und begegnet einem Be
kannten, den ſie grüßt „Ach, guten Tag, Herr
Doktor, wie freue ich mich, Sie einmal wieder
zuſehenl“ gerät ſogleich in ein lebhaftes
Geſpräch, in deſſen Verlauf der Bekannte zun äxchen anſieht und gewahrt, daß der
Kleine mik weit ausgeſtreckter Zunge da
nebenſteht. „Aber, Mäxchen, wie unartig!
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Die Arie der deutschen Automobrmaustrie

Wie das Ausland darüber urteilt
W. K. Vor Kurzem ist die Krisenhafte Situation
in der sich die deutsche Automobilindustrie befindet,
durch zw. Abschlüsse wieder einmal schlagend be-
leuchtet worden. Die NAG. in Berin, die im Jahre
1927 voch über einen Gewinn von 42 000 M. ver
füste, hat im Jahre 1928 einen Verlust von nicht
Weniger als 7 700 000 M. aufzuweisen, und die Adler-
Werke zu Frankfart, die 1927 noen eine Dividende
Von 6 Prozent auf ihr 25 Millionen Mark betragendes
Atienkapital ausschütten Konnten, sind nun ge
Wungen, ihr Kapital auf die Hälfte herabzusetzen
und direh die Ausgabe von 12 Millionen Mark
meier Aktien wieder auf den alten Stand zu bringen.
Auch der Börsenkurs der Aktien redet eine deutſche
Sprache. Am Mittwoch, dem 15. Mat, van die Liste
folgendermaßen aus

AdlerwerkeDaimler-Benz 5Dürkopp- Werke 25Hannoversche Maschinen a e 45
Horech- Werke e 99Magirus 24e 28Neckarsulm e e e 14Stoewer e 16Wan derer 75Das ist ſicherlich keine imponierende Liste, be-

sonders, wenn man bedenkt, daß im Auslandle, na-
mentlich aber in den Vereinigten Staaten, die Auto-
mobilfabriken zu den rentabelsten Unternehmungen
überhaupt gehören

Die Gründe für die Krise in der deutschen Auto-
mobilindustrie sind schon oftmals in der Presse er-
örtert worden. Sehr interessant ist es nun, einmal
zu erfahren, wie das Ausland über die deutsohe
Kutomobilindustriekrise und hre Vrsachen dentet,
Der Nieuwe Botterdamsche Gourant bringt am
Dienstag, dem 14. Mait, einen Bericht über die

deutsche Automobilindustrie, in dem sehr sohwere
Vorwürfe gegen die Bührer der deutschen Auto
mobilproduktion erhoben werden. Es heißt dort
unter anderem Die deutsche Automobilindustrie,
welche während des Krieges nicht genug produ-
zieren Konnte, hatte Keine Zeit zur Verbesserung
der Arbeitsmethoden. Dabei Kam es allein daraut
an, die Produktion mit allen Mitteln zu steigern.
Was produziert wurde, fand unmittelbar von den
Fabriken Absatz; eine Verkaufsorganisation war
daher überflüssig, und an Export Konnte schon gar
nieht gedacht werden. Als Später nach der Revo-
Iution endlich wieder Ruhe und geregelte Verhalt-
nisse zürüekgekehrt schienen und man die Produk-
tion wiederaufnehmen Konnte, begann die Inflation,
den Fabriken den Absatz (gegen Papiermark) zu er
leichtern. Inzwischen aber hatte das Ausland bei-
zeiten daran gedacht, seine Fabriken zu moderni-
sieren, die Produktion zu steigern und die Produk-
tionskosten soviel wie möglich zu senken. In
Deutschland. selbet machten sich die Erfolge dieser
Bestrebungen nicht bemerkbar, da die Inflation die
Einfuhr ausländischer Wagen hinderte. Nach der
Inflation aber stand der rückständigen deutschen
Automobilindustrie eine woblgerüstete, schlag
Kräftige Auslandkonkurrenz gegenüber. Trotz er-
höhter Binfuhrzölle auf Automobile und Automobil-
unterteile stieg die Einfuhr fremder Wagen nach
Deutschland. besonders aus den Vereinigten
Staaten fortgesetzt, zumal gleich gute Qualität
Wie die deutsche bei niedrigeren Preisen geboten
Wurde. Es half der deutschen Automobilindustrie
auch vichts, daß sie den Konsum an deutschen
Wagen durch nationale Propaganda anzuregen ver-
suchte. Man hatte den rechten Zeitpunkt für die
Vorbereitungen zur Abwehr der Konkurrenz verpabt.

Opel war der erste deutsche Kutomobilproduzent,

nd man ſpricht von 500 bis 800 Wagen pro Tag

stark genug, um die geringe heimische Automobil-
produktion unterzubringen Aber die ſteigende Pro-
duktion, die sinkende Kaufkraft und die immer
billiger werdenden amerikanischen Wagen eröttneten
der deutschen Automobilindustrie keine allzu rosigen
Zukunftsaussichten. Man schritt dann zu Fusionen,
zum Beispiel zwischen Daimler und Benz und den
drei Vabriken, die sich zur NAG. 2zusammenschlossen.
Weiter Kam man ſedoch vicht, da mit einem Zu
sammenschluß auf breiter Basis die Auberbetrieb-
ſetzung versehiedener großer Vabriken, Arbeitslosig-
Keit und grobe Kapitalverluste verbunden geweſen
Wären. Aubherdem aber scheinen viele Verband
lungen auch daran gescheitert zu sein, welche
der leitenden Direktoren im Falle einer Pusiomierung
zurücktreten müßten! In zwischen bat die ver
gangene Zeit diese Frage in deutlicher Weise
gelöst. Auch so ist viel Kapital verlorengegangen.
Kußerdem aber ist dieser Prozeß noch nicht
beendet.

Dagegen erwartet man in Holland von der
Fusion Opel- General Motors einen günstigen Bin-
flüß, denn in dem bereits erwähnten Artikel heißt
es Weiter: „Die deutschen Automobilfabriken Können
unmöglich gegen das Ausland Konkurrieren. Wenn
das auch in bezug auf die Technik der PVall sein
Könnte, so ist doch die Kapitalbasis, verglichen mit
dem Ausland viel zu ſchwach. Auch bier haben
die Opel-Werke in weitschauender Voraussicht die
Konssquenzen durch den bekannten Verkauf ihrer
Fabriken an General Motors gezogen. Nachdem man
dieses Vorgehen der Familie Opel anfangs als eine
Wenig nationale Tat Kritisierte, fanden sich nach
und nach immer mehr Einsichtige, die das Gute
daran erkannten Sind durch diese Transaktion doch
120 Millionen Mark nach Deutschland geflossen und
ist doch hier für die deutsche Bevölkerung neue
Arbeitsmöglichkeit geschaffen worden. Auberdem
beweist der Vorgang, daß die General Motors,
deren Präsident Pierpont NMorgan ist, Vertrauen zur
deutschen Wirtschaft besitzen. Poerner ist. die
Familie Opel des großen Risikos, das mit einem
solohen Riesenbetrieb verbunden ist, ledig geworden.
Ob dieses Risiko wirklich so gering gewesen ist, wie
die breite Offentlichkeit annahm, muß. bezweifelt
werden. Tatsache ist jedentfalls, daß die Produktion
in den letzten Monaten Iängst meht mehr so groß
War wie Pishber, was sich natürlich auch ungünstig
auf den Preis der Wagen aus wirkte

Wie man hört, sind die General Motors bemühbt,
die Produktion der Opel- Werke grhebüch zu steigern,

Da eine solche Menge natürlich in Deutschland.
Keinen Absatz finden Kann, werden die über-
schüssigen Wagen zum Export gelangen. Durch
die Vergröherte Produktion wird eine Verbilligung
der Opel Wagen erreicht, und einer der ersten
Schritte der General Motors war es, den Preis der
Opel- Wagen um 8 bis 10 Prozent zu senken. Dieser
Preissenkung ist Vord gefolgt. Der Konkurrenz-
Kampf zwischen General Motors und Vord wird mit
großer Spannung verfolgt, und man beschäftigt sich
gegenwärtig eingehend mit der Frage, was Bord nun
auf diesen Schachzug der General Motors zu tun
gedenkt, ob er eine neue Vabrik errichten oder
ebenfalls ein bereits bestehendes ausländisches Werk
erwerben wird und welches das auserkorene sein
Wird. Diehiat-Gesellschaft, welche bekanntlich bei
NS U stark interessiert ist, sieht diese Entwicklung
in Deutschland. natürlich mit sehr gemischten Ge-
kühlen

Wieder 6 Prozent Rütgers- Dividende
In der Aufsichtsratssitzung der Rütgers Werke

A. G Berlin Charlottenburg, wurde beschlossen,

Das Leunawerk errichtet ein großes
Stlckrtofflager hel Ascherslehen

I. G. Farben mieten die Räume
der Ascherslebener Maschinenfabrik.

Die I. G. Farbenindustrie Ludwigshafen hat
einen Teil der Räume der Ascherslebener Maschinen-
fabrik gemietet und wird darin ein Lager von Stick-
stoffdüngemitteln in großem Umfange errichten. Es
ist Vorgesehen, 40 000 Tonnen 4000 Waggons
dort einzulagern und von hier an die Landwirtschaft
abzugeben. Die Auslieferung übernimmt die Firma
R. Ramdohr A. G.

Die Verhandlungen schwebten schon lange. Der
Absehbluß ist für die Stadt Aschersleben sehr er-
freulich, da der Umschlag s0 gewaltiger Mengen
Stickstoffdüngemittel eine grohe Anzabl Arbeiter be-
schäftigen wird. Während der Hauptauslieferungs-
Zeiten im Drühjahr und Herbst werden mindestens
100 Leute Beschäftigung finden. Ein großer Teil
davon wird voraussichtlich das ganze Jahr hindurch
Arbeit haben.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewaähr n Reichsmarik) Ohne Gewähr.

17. 5 16. 5. 17. 5. 16. 5.
Euenos 1 Peso 1.7631 1.768 Jugosl. 100 D. 7.393 7.398
apan 1 Jen 1.878 1.878 Kopenhb. 100 K. 111.95 112.06

Konst, 1 t. Ptd 2.038) 2.045 Lissab. 100 Esc- 18.85 18.87
Dond. 1 Pld. St 20.38 20.40 Oslo 100 Kr. 111.96 112. 10
Jeuyork 1 Doll 4.2016 4.2065 Paris 100 Fr, 16.41516.425
Rio 1 Milr. 0.4985 0.4985 Schweiz 100 Fr. 60.91 51. 005
Amsterd. 100 G. 166.90 169.07 Sohs 100 Leva 3.037 3.639
Ath. 100 Drehm. 5.44541 Span. 100 Pes. 59.84 59.91
Bräss, 100 Belg, 58.31 658.39 Stockh. 100 Kr 112.22 112. 34Dane, 100 Guld. 31.48 61.54 Budapest 100 P. 73.19 73.29
kHeis. 100 f. M. 10.561 10.57 Wien 100 Sehill. 59.02 59. 095
ltalien 100 Lire 21.995 22. o25

Berliner Börse vom 17. Maj.
Tendenz Nach schwachem Beginn fest.

Nach völlig geschäftslosem und eher schwächerem
Vorwmittagsverkehbr schlug an der Vorbörse, die eben-
falls erst niedriger einsetzte, plötzlich die Tendenz
um. Wenn auch die Ansichten über Paris geteilt
Waren, herrschte doch überwiegend eine opti-
mistischere Auffassung der ganzen Situation und man
glaubte hier, datz gine Einigung auf jeden Val er
zielt werden wird. Vor ahem wirkte aber beute eine
fühlbare Entspannung am Geldmarkte anregend, die
dureh die Frühversorgung und neue Geldangebote
(wahrscheinlich aus dem KAuslande) hervorgerufen
Wurcdle. Man sieht dem Ultimo im Moment nicht
mehr mit der Befürchtung entgegen, die man noch
bis gestern gehegt hatte. Auch die Besserung der
Reichsmark ſetzte sich fort. Der Dollar war im
Freiverkehr mit 4,2060 angebèten. In dem morgen
zur Veröffentlichung gelangenden Reichsbankausweis
erhofft man das Erscheinen stärkerer Rücktlüsse.
Die Sätze für Tages- und Monatsgeld blieben noch
unverändert. Auch heute glaubt man, daß das An-
gebot in Privatdiskonten wieder geringer sei und
evtl. eine volle Zuteilung vorgenommen werden
wird. Anregend wirkte ferner der feste Schluß der
Neuyorker Börse, die Prleichterung am dortigen
Tagesgeldmarkt (8 Prozent) und festere Londoner
Meldungen. In Anbetracht dieser Vmstände und der
bevorstehenden mehrtägigen Unterbrechung des
Börsenverkehrs schritt die Börse, die nicht zum ge-
ringen Teil schuldig ist, zu Deckungen, die auch
Verschiedentlich von seiten des Auslandes stammen
sollen. Man beobachtete ferner eine Kauforders,
und da sich an vielen Märkten Materialmangel be-

Nachfrage 656 Prozent an. Montanwerte waren
durch die im April erhöhte Rohstahlgewinnung an-
geregt und lebhaft. Deutsche Anleihen lagen uhver-
ändert, Ausländer uneinbeitlich. Der Pfandbrief-
markt war bei Schwankungen bis Prozent doch
ziemlich gebalten. Nach den ersten Kirsen wurde
es vorübergehend etwas schwächer, bald darauf aber
Sehr Fest und lebhaft. da die Deckungen sich ver-
stärkten. I bis 3prozentige Gewinne gegen Anfang
Waren der Durchschnitt. Reichsbank, Schubert

Salzer, Glanzstoff, Polyphon bis 8 Prozent höher.

Berliner Produktenbericht vom 16. Mai.
Der Weizenmarkt bot heute ein sehr ruhiges

Bild. Aus Mitteldeutschland lag reichlicheres An-
gebot auf gestriger Preisbasis vor bei den
Mühlen besteht aber angesichts des billigen An-
gebotes von Plataweizen wenige Kaufneigung,
Während sich die Abgeber nicht zu Preiskonzessionen
bereit finden wollen. Waggonweizen, der von den
mittleren und Kleineren Mählen begehrt wird, war
nur Knapp angeboten und deshalb im Preise gut
gehalten. Vom Auslande wurden heute Keine
nennens werten Anregungen geboten. Roggen macht
sich in Waggonmaterial auch ziemlich Knapp.-
Neben der Nachfrage der Provinzmühlen war auch
Begehr von Handelsfirmen zu beobachten, was mit
Transaktionen der Deutschen Getreidebandelsgesell-
schaft in Zusammenhbang gebracht wird. Lagerposten

und Kahnware waren indessen wieder nur zu etwa
I M. niedrigeren Preisen als gestern unter-
zubringen. Pas vorzügliche Wetter und das billige
Angebot von polnischem Roggen trugen das Ihre
zur Verflauung des Roggenmarktes bei, was be-
sonders in der Preisgestaltung am Lieferungsmarkte
zum Ausdruck Kam. Am Mehblmarkte hat sich die
Lage nicht verändert, Weizenmehl Uegt weiter ge-
schäftslos, bei Roggenmebl Klagen die Mählen über
fehlendes Rendement. Hafer lag lustlos und eher
schwächer, Gerste still.

Berliner Produkienbörse,

Für 1000 kg) 17. 5. (Für 100 kg) 17. 5.
Weizen, märk, 220-221 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 00
Roggen, märk. 195--200 Euttererbsen 21.00--23.00
Rauhgerste 218-230 Peluschken 25.00-26.50ladustrie- und Ackerbohnen 22.00-24. 00Futtergerste Wicken 26.00-30. 00Neue Winterg. 187 197 Blaue Lupinen 17.00-18. 00
Hafer, märle- 194--200 Gelbe Lupinen 22. 00-—24. 00
Mais, lok. Berl. Serradella, alte SFür 100 Kg) Serradella 56.90 62. 00Wejzenmehkl 24.25-728.75 Rapskuchen 19.09-19. 20
Roggenmehl 26. 15-*28. 00 Leinkuchen 21.39—22. 00
Weizenkleie 13.00--13 25 Trockenschnitz, 12. 70--13. 10
Roggenkleie 13.50 Joja-Scohrot 19.20—20. 20
Kaps 1000 Kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelllocken 16. 30--17.40Viktoriaerbsen 43.00-50. 00 J Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Mai.

heute heute heute
ehsen 1 5688 Kühe 3 26—33 Schafe 3 69629 do. 2 do. 42225 do. 4 5082
do. 3 51-54 Faärsen 1 652—84 do. 5 50—66
do. 4 do. 246-50 do. 6 35-45do. 5 46-49 do. 341-45 Schweine 1do. 64043 Eresser 40-48 do. 2 70

Bullen 1 5254 älber 1 do, 3 70do. 2 5051 do. 272-80 do. 4 68--70
do. 3 46-48 do. 3658--70 do. 5 66-67do. 44445 do. 4 45-85 do. 6Kühe 142—47 Sohbafe 1 Sauen 63-64do. 2 34-40 do. 263 66
Auftrieb: 1448 Rinder (darunter 255 Ochsen, 380

Bullen, 813 Kübe und Värsen), 2850 Kälber, 2320
Schafe, 7009 Schweine, 1721 zum Schlachthof direkt,
286 Auslandschweine. Marktverlauf: Bei Rindern
ziemlich glatt, bei Kälbern langsam, Schaffen und
Schweinen ruhig. Der Viehmarkt am 21. Mai ist
auf den 22. Mai verlegt worden.

Berliner Mletallnotierungen.
der die Notwendiskeit der Umstellung eingesehen der Generalversammlung die Ausschüttung von merkbar machte, zogen die erſten Kurse im Purch- (100 kg in R. 16. 5. 15. 5.
J ine Fabrik dernisierte und stark ver- 6 Prozent (wie im Vorjahre) Dividende vorzu- sehnitt 1 bis 3 Prozent an. Das Hauptgeschäft warjatte, seine Fabriken modernisierte r n Vor 3 t et u m ugrößerte, um die Herstellung von preiswerten Auto- schlagen. Der Bruttogewinn beträgt einschlieblich wieder in AEG., in denen die ausländischen Käufe r e o c v i
mobilen auf breiter Basis aufnehmen zu Können. Die Vortrag 952 Millionen Reichsmark im Vorſahre 10), noch immer anbielten. Kaliwerte lagen auf le Konſelted eiattegeinn S
meisten anderen Fabriken blieben bei der alten Me- Abschreibungen erfordern 2,43 Millionen Reichsmarſe günstigen Absatzmeldungen fest. Salzdetturth über e e h 98-99 190.o0 190.00
thode, der Babrikation von gediegenen, aber da- (äàm Vorjahre 2,46), Steuern 2,48 Millionen Reichs- 6 Prozent höher. Bolyphon Konnten 7, Glanzstoft 9 e n. tbarr 99 54 S
düreh zu teuren Typen. In den Jahren 1926 und mark Vorſahre 285). Der yerbleibende Rein- Deutsch-Linolenm, Heldmühle und Holzmann bis nnmon Kegonn 78 a o e e e
zum Teil auch 1927 war die deutsche Kaufkraft noch gewinn beträgt 4,73 Millionen Reichsmark (4,72). 4 Prozent anziehen. Reichsbank zogen auf ſtarke l Silb. i. Barr ca, 900 fein (k, 1 g) 79.00 76.75 74.75-—76. 50

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszettel,
16. 5. 15. 5. 16. 5. 15. 5 16. 5. 18. 16. 5. 18. 65.

Verkehrswerte- re iere e Sie. n g d Freiverkehr.ynam. Nobe öwer Nähmasch, i8 I S Börse von heute Berliner Börse dte 159. 157.12 Kattun 74. 74.25 Ver. Thär. Meta 60. 60 a Sernin vom Vortage nen e el re Vetete s upner 3 See ehe e1 5 S t 7722 r ückau it, a. SeEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und e e gebe 54 Esses. Steiakoblen I 112 25 Werschen- Weißent. 144. 14 Karl Rheyat 170s0 172
Priyatbank Merseburg. Exeelsior Fahrrad 42. 42.75 Wrede Mälzerei 119.--118. u7. 5. 16. 5 9 e e 75 Eröbeln Zucker 55. Zeitzer Masch. 132.50 132.50 e e en i46. 5. 15. 5. her e Slaue, Zucker 80. Seheidenenae S z7 oVerein Elbegchiſt, 34.- Sreppiaer a la 50.Hamb, Paketk, 118.-115.25 Use Bergbau 211.50 210.50 Sruschwite Tesztil 60S auß 116.25 115.75 Deufsche Anleihen Hall. Masehbinen 100. 101.50Nordd. Lloyd 110.25 109. dto, Gee 123.75 125. Kaliwerke Aschersl 230. 227.50 Dtsch. Anl -Ausl.- Bankaktien ne n Co. a 187.

S heghte einsebl. s Hall. Bankverein 118. 119. a de eBerl. Handelsgesell. 211.-- 207. Karstacdt 205. o. 251 blosungs An Dei Cred ne 12 der Männ
Comm, u. Privatb. 162.25 180. Klöcknerwerke v e s1.30 51.40 Fütteig. Cregih. i6025 16025 e ehe r etadt i 195.50 193. tseh. ösungs- ie e e e l el n u e e len Leipziger Börse von heuteDisconto 151.50 150.50 Manek, Bergbau 12450 a. 25 roy, Sachs Ammend. Papier 160.50 155. ne e h (Oraktberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Nordd. Wollkämm. 153 149. Pfandbriefe 87.75 87.75 Tnhalter Kohlen 36 25 66.25 ahla PoreDer z n e Obersehn Kole tos. o. e e a caltenb, Zellet. S 178.60 ehe kenne 17. 5. 16. 5 17. 16. 5.s toten S Orenstein Koppel 89.25 o eng h. e 75.251 75.25 Kylih. Hättea 176.37 175. Ostwerke 235. 231.50 Soldpt. s 2 1o1. 102 Bamag. Meguin, Habmeyer Lo. e Altenbg. Landkr. Leipz. Feuer- V.AEG. b Berg g. so 66.12 dito S. S u. 6 94.80 985. Barop. We Zwerk 31— Eeonhard Braunk. s Zuseh Waggon W 210. 226.Jul. Berger 375. 367. Ehöuis n Atg. au. Berat 48.251 48. leopold S Cassel Jutesp. Leipz,. Malzf, Schk. 145. 145.Bergmann Elekctr, 207.50 2083.50 Rhein Stakliwerke 112. 110. 50 Holapt. Fee. S 73. 73. Bembverg 330. 320. n e Shem, Spinnerei Leipz. Hupf. Zimm. 61.251 61.50
Cont, Caoutschoue 157.50 1655. Riebeck Montan 141.-- 140.25 8 6 er s320 BZeri, ar 63.50 62.80 Mit e Fennest i n ajork e rj 9 5 r S 7 i iHisch. Conti. Gas Räütgerswerke 86.265 686.75 4359 ligu. G. 78 173125 Page o u u Motoren Deut e S S de uDessau 201.50 197.50 Salzdetturth 360. 370.50 8 Pre. Bod. Kr kBlumenteld 49!50 4950 Nationale Auto 27.62 27.25 Hermatoid W Paradiesbetten et
Hisch, Erdöl 111. 110.50 Schuekert 243.63 240. Goldpt. Em. 3 93.25 93.50 ßraunle, u. Briten 161.78 183. Norddeutsch et 139.- 139. Htsch. Eisenhd Peniger Magen 44.50 45i 325.50 321.75 Sohultheiß 295,50 269.50 reus en Braunschw. Kohblen 236. 231180 Opergekles Bisenb. 91.50 Falltenet, Sera Ztler Mageb. 215e en re Bodenkredit Srove Bovert Akt. 139.50 138.50 Khöniz Braunk., S es Eritesone Buenb, Folynhon 450 43Engelhardt-Br, 230. z Siemens Halske 374.75 372 560 n p 71.76 71.75 Buderus Eigene 66.80 68 n u Kamme, n ler 40 69.241. Thär. i 37. 135.50 ein Hyp. l 2 t KRichier 9. 50a e o 169. e h m c Z. B. Soldpt e e 67. 67.75 e. Hlektron a e fang Zucher Kihuer To. 122 122lausrle Fap- r l e Nordd. Gr i 83.75 men dern so 34180 hein Braun 260.80 278.50 Godehtel S Koblteer Zucker sGelsenkirchen 128. 124.50 Verein Glanzstoft 418. 405. 453 ato. kigu. n r ds. 108 12 Rhein Sprengstott ehe ar e l KRageib. eGes, t. elektr. 210.50 210.50 Verein Stahlwerke 91.251 90. Goldpk, 71.50 71.80 Shem. Buckau e u e 46. 4575 i Bee i ere geksenwer 5 t eren e e e e r en u Sangerh Maseb- n u t echteHerpener Bergbeu 126.50 126.75. Zelle tot. Waldkot 248.75 246. Industrie-Obligatio- Shema, Spiagere i e Serottj Sehoſ 16280 Kirehger S Co 2 s Slöbr Co a 16425

nen m. Zineberech- CShillingworth 92.25 g. Sehering chem. 312 312. Krattw, Sa. Thär, 75 Thür. Gas 137. 1237.25
nung Erö le Papier 169. 170 Sehles Textil 2412 25. Landkr, Leipzig t .50 Thär. Wollg. 139.50 139.25s 2 Conti Cauteh. 91.10 91.75 Daimler Motoren 51.75 61.75 Sehneider, Hugo 111.12 112.25 Dangb. Pfannbs. 132.50 134.75 Tränkner Wäürke s Klöckner 87.90 Disch. Ail. Tel. 115.50 115. Sehulz jun. 68. Laurahbötte 69. 69 Vezel Naumann 77.501 77.50s Leipe. Messe 86.90 59.10 Disch, Kabel 54 Sir e J 1 r 157. e Zitt. Mech. Web,7 Ver, Staklw. Dtsch, Maschinen 49. 489. aBlurter cher 20.25 20.25 Leipz, B,-Riebee 140.20 141.mit Optionsschein 78.70 78.30 Disch, Wolle 22.50 Stett, Chammotte 65.75 67.50
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kextlich gekleicdet

zu sein ist der Wunsch jedes Herrn
und Jünglings.

Merſevurger Korreſpondent. Freitag, den 17. Mai 1929. Nr. t
Der geehrten Einwohnerschaft von Leuna- Rössen und

Umgegend gebe ich hiermit Kenntnis, daß ich am
18. Mai, Pfingstsonnabd., in Leuna, Ebertstr. 86 mein

Tein u Hier eſtauramt
Jfälszer of
eröffne.

Zum Ausschank kommenF. ernbr ere
Ia Jfälzer Weine
in Schoppen und Haschen

Wir Verhelfen Ihnen
dazu durch unsere

Teilzahlung
Keiner soll das Zahlen spüren. Die ge-
kaufte Ware wird sofort ausgehändigt

ſedemdc eW J pohh 50 re Braun
eſcianees Lager in allen Modellen bei

vörm. Gustav Engel SöhneFriedrich Engel erverure net 2
Insbesondere weise ich auf meine Pfälzer Qualitäts-

Weine hin, die ich auch außer Haus in ſeclem
Quantum prompt 2u billigem Preise liefere

Spezialgeschaft für Herren-u. Jünglingsbekleidung

Merseburg, Weibenfelser Str. 7

Zur Einführung
mejner neuen Hufschnittmaschine

veranstalte ich heute und morgen

Mund Aue Meer
Allerfeinster Landschinken
ff. saftigen gek. Schinken
Feinste Holl. u. Thür. Schlackwurst Pfd. 60
Feinste bayr. Bierwurst
Divers. Aufschnitt, sortiert
Frische Rot- und Leberwurst aus

eigener Hausschlachtung
Feinste harte-Land-Rotwurst

Wilhelm Rötteritzsch Hachef.

Pfd
Pfd. 55

Pfd. 45
Pfd. 55

Pfd. 35
Pfd. 1.10

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimm

vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
S jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber n Möglichkeitberückſichtigt

Saub Schlafstellenfr.

Große Ritterſtraße 12.

Saub Schlafstelle fre

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kinf. möbl Dimm fref

Hirtenſtraße 9.

Höh. Immer
n 2 Betten zu verm.

f. Ehep. geeignet.a chen, Gartenſtr. 2.

Zlwet Züenmerev. m. Küchenbenutzung,

an beſſ. kinderl. Ehe
paar abzugeben.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schöne
J3-m.-Vobnung

Küche, Keller, Mitte
d. Stadt, ſofort geg.Baukoſtenzuſchuß

zu vermieten. Ang.
u. 573 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Sofort zu Verwieten

Solid gebautes Ein
familienhaus in ruhiger
Lage, im alten Ort
Leung gelegen, mit
gr. Obſtgarten, Wirt

ſchaftsgebäude uſw.
Näheres zu erfragen
im Kontor von Richard
Heſſe, Lenng, Ebert

ſtraße 55——57.

Tauſche5-ZmVe Von
in guter Lage, gegen

w. Nohnung
mit Bad.

Angebote unter 4002 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tagen A

Gut möbliert., ſauberes
Zimmerp. ſof. geſucht.

ngeb. m. Preis u. 572
a. d. Geſchäftsſt. ds. Bl.

im. Wohvun
bei 50 Mark Miete
monatlich geſ. Miete
kann Jahr i. voraus
gezahlt werden. Ang.
u. 4026 a. d. Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

Die über Fräulein
Hanni Müller

aus Lichtenfels aus
geſprochene Beleidi
gung nehme ich hier
n als unwahr zu

C. N., Dürrenberg

AaddoDDdodDdaAzdddddddzdddddddooaddddoodddddddddddddoode

Zögern Sie nicht mehr, erstehen Sie sich zum
n

eine

aus dere (0burtt- Dent ßätäädh
KAMERA

Ich bitte um gefälliges Wohlwollen und zeichne

hochachtungsvoll
Geore Acammmann

I

Emanuel

M Lebot
Damen-, Wachflech- i. Kintler- Kleider Damen-, Buckttsch-

ünd Kinder äntel sowie Regenmäntel in allen preislagen

von einfachster bis zu elegantester Damen-

Herren-, Burschen- und Kinder-Anzüge Herren- Mäntel
Regenränte], Winde ung Leder-Jacken in reicher Auswani
Herren-Mäsche, Krawatten usw.

Zahlungserleichterung wird gewährt

AdolfWeißenfelser u I pr.pelt

Wäsche usw.

Photo
Platten, Filme, Papiere
sowie sämtliche Bedarfsartikel

Empfehle ganz besonders meine

modern eingerichtete
GDunkelkammer

Werner Mahltf elct
(Ritter Drogerie)

Allen üperlegen
sind

Herrschun's neueste
Mäschewöngehn

mit gesetzlich ge-
schützt. Führungs-

flügeln.
e

S

Herrl. Wäsche-
glättung, viele

Kundsehaft, gute
Einnahme. Be-

queme. Zahlung.
Ernst HerrschunRein Laden
Aelt. und bedeut.

eggge

Großes leeres Zimmer
für Untermieter, mög
lichſt im Zentrum, geſ.
Ang. unt. 574 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

S 2 l. Zimmer
d. beſchlne

n h u Ang.b W ßer d len
Standplatz

zum Unterſtellen von
Möbelwagen etc. zu
vermieten.

Zu erfr. Fiſcherſtr. 19.

Suche 3-4000 Marh

a hallzüschuh m
Derſelbe wird ſicherge
ſtellt, evtl. ſtehen A Zim
mer n. Kch. z. Verfüg.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Notorracd Neu
500 cem, (350. zverkauf. Ahtzendorf

G Achtung G

Prima hPfd. 1.00-1.36Schwelncſiehs

Pfd.Senn n
Pfd. 1.00-—1.20

Kalbfleiſch Pfd. 1.30

e WSülze Pfd. e
Fleiſchermeiſter

Seibicke, Wengelsdorf

Anzeigenſchluß

10-1.40

9 Uhr vormittags

4 Zimmer, Küche, Bad ſofort
zu vermieten gegen 5000 RM
Mieterdarlehen.
Baugenossenschaftkigenheim

Hausfrauen! Achtung

Empfehle für die Feiertage
u Rinderſchmorbraten à Pfd. 1.30 Mk.

1.30pa. hen zum Kochen 1.10
pa. feinſtes, junges Maſtbochſl a 1.900
pa. Kalbſleiſch, pa. Schweineſleiſch, ff. Wurſtwaren

Fleiſcherei Sternberg, Marktſtand

Zum Feſte!
Empfehle junge Brat
hühnchen, Koch u. Fri
kaſſeehühner, ſtarke Zie
genlämmer, ff. Spargel

billigſt.
Fr. Gaudernack

lohndüche

für baunandwerke—

nach Vorschrift der

et n e Mliefert in jeder ge-
wünschten Stärke

Puchärucherei Ih. Römer

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Kraftfahrer
ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung a. Laſt Liefer
oder Perſonenwagen
Bin ſicher. Fährer, ver
heiratet i. ungekündigt.
Stellung in Leipzig.
Ang. u. 570 a. d. Geſch.

Ausländerinnen
reiche, vermög. deutſche
Damenw.glückl Heirat.
Viele Einheir. Herren,
a. vhne a dt Aus
kunſt ſofort. Stabrey,
Poſtamt 113, Berlin.

Tüchtiger, ſauberer
Eisvernaufer ((D)

ſofort geſucht.
Trinkhalle Leun g.

Fleißiges, ſauberes

Mädchen
ſucht

R. Gechrresdt
Viehhandlung,

Frankleben.

Eine
Aufwartung

oder

Dienſtmädchen
wird geſucht. Linden
ſtraße 8 m Laden).

nicht unter 16 Jahren,

ſäöurft nicht ein
und filzt nicht Merseburg: Hermann Drese, Vorwerk 8

Löpitz bei Merseburg: Albert Schmidt.

Abt. Prestowerke, Chemnitz

Vertretungen

m Bauch- Herren-, Burschen-Anzuge t

Teilzahlungertoälaltusch acht. Anteunarger? De

Kellneranzuge, Paletots, Gummimäntel
erhalten Sie auf bequeme

Unſer bewährtes

Krecht-System
gibt allen die Möglichkeit, ſich elegant
zu kleiden mit wenig Geld Ohne
Kaufzwang beſichtigen Sie bitte unſere
elegante

Damen und Herren-Kontehton

Kogtülme, Mäntel usw.

Anzahlung O Reſt 7 Monate

Bohlen Krecht: Cevellchant

Ecke WindbergRoßmarict 19

ISlegmar-Chemnltzz63

Spezialfabrik.
Große Auswahl,
letzte Neuheiten,

empfiehlt preiswert

R. Mensdork
vorm. E. Pursche,

e 14.Heurössen Ruf 9364
Fahrräder Ersatzteile
Accu-Lacle- u. Verleihstelle
Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke

M Iahre z. Specalitäten.

v er Art, Schlänche fürGummiwaren 8 Zweere, Gumnnt
wärmflaschen von 3. Mk. an.

Verbandstoffe Verbandwatten
Verbandmittel.

phi Großes L für alleleſbbinden. Connnenden alle Nns-

anfertigung schnellstens.
und BinzelteilSe e eCüwwistrünpfe, e

anfertigung in einigen Tagen
Ilays Ideal-hruchhänder

ohne Federdrück, Pelotte weich u.verstellbar, Jeicht im Gewicht
iſi Fußuntersuchungen auf MaysIhre fülle, Fußspiegel umsonst. Schuh-

einlagen aller Art, n. Maß u. a. Lager.

d S lfür Möchnerionen Betten
Sauglingswaagen zum Wiegen auch
Ieihweise,

Pettstoffe, e e Je
Dauerwädche arare. „lelda

Kaltabwaschb. Steifwäsche. Kragen
alle Vormen und Weiten,

n Spül ate u. SpülapparHygiene der Frau et Hanne
Gürtel und Monatsbeinkleider.

C. Rlappenbach Co.,
Haſſe/S., Gr. Ulrichstraße 41.en in Jena und Weimar.

Höchsche Bettfedern-
Fapriſc Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, ſtreng reelle

Qualitäten
bonttegern hodeut, bill. zu Fabrlkprelsen

Ferner prima Bettinlett
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und S
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